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Morgen Zeitung der Börsen Halle.

Einhundert zwei und vierzigster Jahrgang.
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Don der schleswiaschen Westküste: Gesetz vom 11. April d. I.
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Freiwilligenprüfung. Ans Sippe: Ausfall der Wahlen. Aus
dem -Zerzogrbum Bremen: Der „Hann. Courier" und die
Osnabrücker Angelegenheit. Nkecklenburg Streliy: Der neue
Staatsminister.

Dänemark. Kopenhagen: Die Wechslerbank und Baron Gedalia.
Reichstagswahlen auf den Färöern. Bohrversuche nach Kohlen.

Schweden und Norwegen. Stockholm: Beerdigung CarlXV.,
letzte Augenblicke desselben. Christiania: Adresse der norwegi-
schen Regierung an König Oscar.

Frankreich. Paris: Gambetta in Grenoble. Pöbelunruhen in
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Schwei;. Bern: Erklärung der schweizer Bischöfe in Sachen des
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Rußland. Petersburg: Medicin. Curse fürFrauen. Sckmlangelegen-
heiten. Reise des Großfürsten Nikolai Nikolajewilsch des Aelteren.

Schloß Roncanet. Roman aus der Gegenwart, von R. Waldmüller.

Die Lage im Orient.

* Hamburg, den t. October.

Der erbitterten kirchlichen Fehde, welche seit mehreren Jahren

zwischen den griechischen und den bulgarischen Unterthanen der

ottomanischeu Pforte geführt wird, ist in diesen Blättern wiederholt

gedacht worden. Unsere Leser wissen, daß die zur griechisch - ortho-

doxen Kirche gehörigen Bulgaren in ihrem Bestreben, stch von der

Vormundschaft des oecumenischen Patriarchats zu Konstantinopel

und des griechischen Klerus mit Hülfe Rußlands zu befreien, dabei

angelangt sind, von Seiten der türkischen Regierung als selbst-

ständige Diöcese anerkannt und mit dem Rechte ausgestattet

worden zu sein, Priester und Bischöfe ihrer Nationalität zu haben,

ihren Erzbischof (Exarchen) durch diese wählen und ihre Gottesdienste

in bulgarischer Sprache abhalten zu lassen. Es ist weiter darauf

hingewiesen worden, daß diese den Bulgaren eingeräumte Sonder-

stellung zwischen ihnen und den glaubensverwandten Griechen eine

erbitterte Spaltung hervorgerufen hat, welche auch politisch von

Wichtigkeit ist; während früher Griechen und Slawen als Glaubens-

brüder gegen das Türkenthum zusammenstanden und sich in gleicher

moralischer Abhängigkeit von der Vormacht ihrer Kirche, der russi-

schen Negierung, befanden, sind diese Stämme seit der neuen Spal-

tung erbitterte Gegner geworden und macht das gcsnmmte Hellenen-

thum Miene, die ihm Jahrhunderte lang befreundete Sache Rußlands

als gefährlichen Feind des Gricchcuthums zu denuucircu unb dem

gemäß zu bekämpfen. Die russische Regierung, die den griechischen

Patriarchen in Konstantinopel sonst als ihren wichtigsten Agenten im

Orient ansah und dessen Bestrebungen für Erhaltung der Einheit der

morgenländischen Kirche mit allen ihr zu Gebote stehenden Mitteln

unterstützte, hat, seit Slawen und Griechen in verschiedenen Lagern

stehen, nicht umhingekonnt, sich ihrer Stannnesgenossen gegen die

glaubensverwandten griechischen Freunde anzunehmen und damit

ihre gesummte orientalische Stellung auf eine gefährliche Probe zu

setzen.

Die neuesten Berichte aus der türkischen Hauptstadt, insbeson-

dere die sehr ausführlichen Peraer Eorrespondenzen der russischen

Zeitungen, heben eine Reihe interessanter Einzelheiten über diesen

heftig entbrannten Kampf gebracht. Es ist bereits früher berichtet

worden, daß die Versuche des oecumenischen Patriarchen, ein allge-

meines Concil der morgenländischen Kirche einzuberufen und diesem

den bulgarischen Streithaudel vorzulegen, au der Weigerung der

russischen Oberkirchenbehörde, diese Versammlung zu beschicken, ge-

scheitert war. Der Patriarch hatte sich damit begnügen müssen, eine

allgemeine Synode sämmtlicher unter türkischer 'Botmäßigkeit stehender

Bischöfe der griechisch-orthodoxen (morgenländischen) Kirche zu ver-

sammeln und bei dieser die Excommunication und Bannung der

bulgarischen „Sektirerkirche" zu beantragen. Diese Synode ist am

10. September zusammengetreten, hat die Wünsche ihres Ober-

haupts, des Patriarchen aber nicht erfüllen können, ohne auf

ernste Schwierigkeiten zu stoßen. Dem russischen Gesandten war

es gelungen, zwei der einflußreichsten ntorgenländischen Kirchen-

fürsten, die Patriarchen von Jerusalem und uou Antiochien, aus

seine Seite zu ziehen, und diese Männer hatten sich nicht nur ge-

weigert, an der Excomnmnication der Bulgaren Theil zu nehmen,

fonberu die Protocolle der bisher abgehaltenen Synodalsitzungen

nicht unterschrieben und mit ihrer sofortigen Abreise ge-droht,

falls nicht neue, freundschaftliche Verhandlungen mit den Bul-

garen angeknüpft würden. Obgleich der oecumenische Patriarch die

griechische Mehrheit der Synode auf seiner Seite batte und obgleich

die mit der Berichterstattung über die billgarische Angelegenheit be

traute Syiwdal-Eommission jedem Wink des Oberherru der margen-

ländischen Kirche zu geyorchen bereit ivar, hielt er für gerathen, es

nicht sofort zumAeußeru kommen zu lassen und nicht ohneWeiteres einen

Bruch mit den Patriarchen von Jerusalem imb Ausiochien zu riskiren:

am 16. September wurde die Synode aus 15 Tage vertagt, bamit

inzwischen neue Verhandlungen angeknüpft werden könnten. — Ob

und in welcher Weise diese Verhandlungen geführt worden, wissen

wir nicht. Gestern war der sünfzehntägige Prorogationstcnnin ab-

gelaufen und heute meldet der Telegraph bereits, die Synode habe

das Anathema über die Vulgaren ausgesprochen und (trotz der

Zurückhaltung des Patriarchen von Jerusalem) sofort in der Kirche

des Fanar öffentlich verkündigen lassen.

Damit ist die Spaltung in der Kirche des Morgenlandes besiegelt

und die Gefahr eines ossenen Bruchs zwischen dem oecumenischen Patri-

archat (der höchsten Kirchenautorität derOrthodoxeu des türkischenReichS)

und der Kirche und Regierung Rußlands direci herauf beschworen wor-

den. Alle uns vorliegenden Zeitungsberichte ausKonstantinopel stimmen

darin überein, daß die Aufregung und Erbitterung der Hellenen

der Türkei und des Königreichs gegen die Russen und deren bulga-

rische Schützlinge schon vor lk Tagen eine fast unglaubliche Höhe erreicht

hatte. Die Regierungen von Athen und Petersburg, sonst in ihrem

Gegensatz gegen das Türkenthnul einig, stehen sich — wenn nach

ihren Anhängern geurtheilt werden soll — als offene Feinde gegenüber.

Jedermann weiß, daß der oecumenische Patriarch und die griechische

Partei der Synode aus Athen ihre Justructiouen erhalten und von

hellenischen Advocate» und Politikern berathen werden, während

der russische Gesandte Jguatjew das Orakel der Patriarchen von

Jerusalem und Antiochien und der übrigen, in der Versammlung

übrigens spärlich vertretenen, Vulgareusreunoe in. D ic genannten

beiden palästinensischen Kircheumänner können sich öffentlich nicht

mehr zeigen, ohne von griechischen Pöbelhaufen beschimpft und be-

droht zu werden — hellcnischeParteisührer und Journalisten ergehen sich

bereits offen in den heftigsten Anklagen gegen das sonst io hoch

verehrte Russenthum. Der russischen Regierung wird von denselben

Schuld gegeben, ehrgeizigen Plänen und particularistiscben Intriguen

zu Liebe, die Freiheit und das Wohl der orrbodoren Kirche unter-

graben und das griechische Interesse geschädigt und verrathen zu

haben. Jetzt wiffe inan, warum die russische Diptomalie den Can-

dioten-Ausstand geovscrt und die griechische Sache aus der Londoner

Eonferen; vom Jahre 1868 an die Wettmachte verrathen habe;

Rußland wolle'Nichts mehr für die gemeinsame Kirche thun, solange

diese eine vortviegend griechische sei. es trachte nur noch danach, den

griechischen Einfluß aus der Balkan-Hall'im'el zii brechen, um mit

der Zeit alle rechtgläubigen Südslaven in seine Netze ziehen und

für seine Zwecke ausbeuten ;u können. Die edlen Ganbioten seien

als Griechen im Stiche gelassen tvordeu, den Serben aber habe

man im Interesse des Panslawismus die Citadelle von Belgrad

in die Hände gespielt u. s. w. Kurz die Griechen gebärden sich

als die ärgsten Anltäger Rußlands und verunglimpfen, seit es In-

teressen ihrer Herrschsucht gilt, die orientalische Politik des Peters-

burger Cabinets, die von ihnen sonst als der Inbegriff aller Ge-

rechtigkeit und Weisheit in den Himmel erhoben wurde, schlimmer

als Rußlands offene Feinde es jemals gethan haben. Tie gestern

in der Synode gehaltene Entscheidung wird zweifellos neues Oel

in die Flammen des giftig entbrannten Haders gießen.

Der frühere Groß-Vezir Machnlud-Pasckta, der vollständig unter

russischem Einfluß stand, und überdieß als Alt-Türke ben Hochmuth

und die Selbstherrlichkeit des im oecumenischen Patriarchat verkörper-

ten Fanariotenthums haßte, war entschiedener Gönner der Bulgaren;

der großherliche Ferman, der der bulgarischen Provinzialtirche dem

Patriarchat gegenüber geivisie Rechte verlieh, war vornehmlich sein

Werk gewesen. Machmud's Nachfolger hat nicht umhin gekonnt,

wenigstens bezüglich dreier einen Frage in die Fußstapsen seines

ihm sonst so feindlich entgegengesetzten Vorgängers zu treten und

das constanlinopoliraninche Patriarchat vor ertremen Schritten gegen

die Bulgaren zu warnen. Wie der (direkt aus dem russischen Bot-

schafts-Hotel zu Peru bedienten) „Mosk. Zeit." neuerdings geschrieben

wird, erwartet inan indessen einen Umschlag. Mithad soll in der Stille

auf Seiten der Griechen stehen und diese bereits gegenwärtig unter

der Hand begünstigen, weil er weiß, daß das österreichische Cabinet

(dein der neue Vezir durchaus ergeben ist) g e g e n die Bulgaren Parthei

ergriffen hat. Auch in dem Streithandel wegen des serbischen Grenz-

dorscs Mnlo Zwornik soll nach Mittheilungen aus derselben Quelle

eine Wendung bevorstehen; während Machmud diesen Flecken zu

räumen willens war, gilt Milhad für einen Widersacher dieser wie

aller sonstigen serbischen Ansprüche, die er im Bunde mit der öster-

reichisch ungarischen Regierung zu bekamvien enrichloveir ist. — Die

Gründe der Partheinahme des Wiener Cabinets für die Griechen

liegen aus der Hand; ganz abgesehen davon, daß jede Spaltung

zwischen inorgenlündischen Christen der Türkei, fitv die Pforte und

für Oesterreich ein Gewinit ist, keiutt imb fürchtet mau in Wien und

in Pest die Ansprüche des Elaventhtans als Hauptgefahr für die

magyarische Herrschaft über Ungarn und über dessen serbische, rmhenische,

croatische u. s. w. Beivohner. Die gemeinsame Gegnerschaft gegen

das Slaventhum hat zwischen griechischem und österreichischem Interesse

eine Brücke geschiazen, die unmöglich war, so lange die Hellenen

im Kielwasser der russischen Politik fuhren.
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Schloß Ron ca net.

Roman aus der Gegenwart

von

Uobert Wal-müller ((Eb. Vubor).

(Fortsetzung von No. 23t.)

Während dessen hatte Libussa die ihr als Kammerjungfer zuge-
wiesene Stallmagd zur Beschaffung wenigstens einiger Begucmlich«

leiten in Bewegung zu setzen gesucht. Der Blaut hg ras war fort.
Hatte ihr in seiner Gegenwart Alles hübsch und vorlresslich erschei-
nen müssen, so fiel diese Neigung jetzt fort. Aber auch das, was
ihr vorher wenigstens leidlich vorgekommeit war, wollte ihr jetzt
kaum mehr erträglich bedüuten und sie nahm sich vor, sich nie wie-
der fern von allem Comfort in die Oede verschlagen zu lasten.

Das durste natürlich Toiterl nicht wissen, aber über das Nacht-
lager ihrem Herzen Luft zu machen, mochte sie sich nicht enthalten.
„Wie sann man in ein so himmelhohes Bett hinemsteigen," sagte sie,
„wirs Alles, bis ans eine einzige Pferd eh a a r Matratze Humus und
breite dann die niüaeitommenen Plaids über das Bett; ich wollte

die Echivoagerin, als sie's mit frischer Wäsche überzog,, nicht krän-
ken und ließ sie d ther machen, was sie wollte. Aber die Leinwand
ist ja grob wie Sacktuch. Ich glaube wahrlich, neu aufgeschüttete
Ehnusseesieine könnten kein schlimmeres Lager abgeben."

Die „einzige Pserdehaar-Matratze" wurde begreisticherweise nicht
ermittelt. Unter den schweren Federbetten gab es nur noch einen
ungeheuren Laubsack und dann der feste Holzboden des großen
Kastens, welcher als Alm-Bettstelle dient.

Libussa war außer sich, zumal Tonerl kein Wort des Bedauerns
für sie hatte. „Hätte ich mir Wiasta mitgenommen!" seufzte Libussa
auf böhmisch, „dies bäuerische Mädchen hat nur ein Herz sürThtere.
Ich bin in Berzweistuitg."

Dann sagte sie, Toner! möge ihr wenigstens beim Auskleiden
hülsreiche Hand reichen, wenn sie denn doch sonst nicht Rath zu
schaffen wisse.

Aber auch hier erwies Tonerls Anstelligkeit sich als höchst man-

gelhaft; nicht einmal um das Haar Libussivs zu lösen und auszu-
kämmen, genügte Tonerls Handfertigkeit. Trotzdem der Schildpatt-
kamm Libnssa's seine Schuldigkeit that und Tonerl die krausen Löck-
chen mit der größten Sorgfalt zu behandeln meinte, blieb sie mit
betn Kamm immer wieder hängen und hacken und zuletzt schickte
Libussa die Unbrauchbare auf den Heuboden zur Ruhe.

bald nach dem Jodeln und Gestludheit - Trinken schlafen gegangen.
Libussa sah, als sie nach Touerls Verabschiedung noch einmal zum
Lustschöpseu über die Schwelte der Hüttenthür in die Nacht hinaus
trat, das letzte Hüttenlicht verlöschen — es war das bis dahin in

großer Ferne noch sichtbar gewesene der kropfeten Wann — und
nun koun'e sie sich sagen, daß von Menschenkindern wohl sie allein
noch aus der ganzen Alm ivach sei.

Sie begann sich zu fürchten.

Nie hatte die Natur voll und ganz zu ihr geredet. Auch jetzt
gab Libussa den Versttch, sich mit ihr zu vecständtgen, rasch aus. Es

war ohnehin am Himmel große Bewegung eingetreten. Wollen
verschleierten bald die Sterne, bald gaben sie plötzlich solche Massen
dieser Lichtkörper frei, daß Libussa jeden Augenblick einen Regen von
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Muthe und endlich floh sie entsetzt in die Hütte zurück.
Hier suchte sie sich nun nach Möglichkeit abzusperren. Mit Mühe

bewältigte sie das ungelenke Thürschloß, dann schob sie auch noch
den Riegel vor.

Aber drinnen war inzwischen nichts besser geworden. Aus der
Schm'.tzkammer zog der Mischduft von Käse und saurer Milch her-
über, dumpfig war es überall und am dumpfigsten in der Schlaft
kämm er.

Libussa schaffte die bergartig und modrig riecheitdeit Federbetten
in die Küche hinaus und versuchte dann sich auf ihrem Lnubsack, in

ihre Plaids gewickelt, einzurichten.
Hier von Weitem ben Mücken zusehend, die das in der Neben-

slnbe noch brennende Licht umianzten, und dazwischen besorgten Ohrs
ben verschiedenartigen gedämpften Thierlanten lauschend, die aus
dem nahen Kuhstall von Zeit zu Zeit herüberklangen, lag sie eine

,ute Weile, den Kopf auf den Arm gestützt, das schöne Haar in nur
zalb gelöstem Zustande um Nacken ttttb Brust.

Sie war nicht müde. Das Tournure-Pensionat hatte durch seine
Reit- nub Schwimin-Lectionen keinen üblen Grund für Körper«An-

strengungen gelegt. Erschöpfung kannte Libussa nicht. Aber sie war

Dabei versuchte sie, sich über ihre Auffassung des Mautharafen tlar
zu werden. Den Tag über hatte er ihr wohl zwar nahezu einen
ritterlicheil Eindruck gemacht; letzt aber beim Recapituliren aller Ein»
»elnheiten zuckte sic zu seiner Herrschaft über Thier und Mensch doch
schon wieder die Achseln. Welch' eine Pedanterie, welch' ein Geiz
wohl gar: bei Nacht und Nebel hinter einem Ochsen oder einer Kuh
herzuklettern I So pflegte Wlasta sich um jede Stecknadel zu bücken,
die zwischen die Dielen gefallen war. Libussa wurde immer unutu-
thiger und immer wacher, unb als nun gar einzelne Mückenltinuuen
sich auch in ihrer Kammer vernehmen ließen, sprang sie vom Vager m.
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nnciîe Mittwoch

'i'ri bcr linîjni Bedeutung der orientalischen Dinge für die Zu-

kunft des europäischen Friedens verdient die zwischen Slawen mid

Griechen, Anhängern der russisch-nationalen und der hellenisch kirch-

lichen Politik, entdraimte. seit gestern vielleicht nuversöhnlich gewvr-

derie Feindseligkeit entschiedene Aufmerksamkeit. Daß nationale Ge-

gensätze die uralte kirchliche Einheit der orientalischen Kirche, welche

Jahrhunderte lang de» wichtigsten Pfeiler der russischen Politik bildete,

zu spalten vermocht haben, unb dass die alten Verbündeten Peters-

burg »nd Athen i t verschiedenen Lagern stehen, gehört ztl den

interessantesten Zeichen der Zeit. Der alte Antagonismus zwischen

bstm reichlicher und nissischer Orient-Politik hat tu dieser neu ge-

wordencil Gnippenbildung freilich wieder seine Stelle zu finden

gemuht, aber doch unter wesentlich veränderten Formen und als

blos secnndürer Factor. Bleibt cs bei dem .Hader zwischen Slawen

und Griechen und fahren diele letzteren fort, unter Begünstigung

Oesterreichs die russische Politik zu bekämpfen, so kann diese sich

nicht mehr mit der Firma des „christlichen Interesses der orienta-

lischen Welt" decken, sondern muh sie nationale Farbe bekennen —

Oesterreich aber ist i» die glückliche Lage versetzt, mit einem christ-

lichen Stamme Hand in Hand gehen und nicht mehr der einseitigen

Parteinahme für dcn Halbmond und gegen das Kreuz bezüchtigt

wcrdtil zu können

Das; die Verständigung der drei in Berlin versammelt gewesenen

Kaiser die Erhaltung des Friedens im Orient zur Boraussetzung

habe, ist allgemein anerkannt morden. Obgleich diese Verständigung

in allen Punkten geglückt fein soll, wird unser neu ernannter Ge-

sandter sür Eonstantinopel Baron Keudell um die Schwierigkeit nicht

herum können, zwischen seinen beiden College» in Pera, dem russi-

schen Botschafter, General Ignatjew und dem K. K. Internuntius

Grafen Ludolf zu wählen. Wie diese Wahl ausfallen wird, kann

kaum zweifelhaft sein, seit wir ans dem neuesten österreichischen Noth-

buch erfahren haben, daß unser Reichskanzler der Pforte gute Be-

ziehungen zum Wiener Cabinet ganz besonders angerathen hat.

Deutschland.

* Hamburg, den 1. October. An der zweiten Stelle der für
morgen festgesetzten Tagesordnung der Versammlung unserer Bürger-
schaft steht die Discussion des neulich von uns mitgetheilten Senats-
antrages in Sachen der Aufhebung der Bank-Valuta. Nach ver-

schiedenen uns zugegangenen Mittheilungen ist keine Aussicht dazu
vorhanden, daß das vom Senat vorgeschlagene Gesetz über hen
Modus der prinzipiell von allen Seiten als nothwendig anerkann-
ten Aufhebung in seiner gegenwärtigen Gestalt pure angenommen
werde. Da es sich um eine technische Frage handelt, deren Lösung
bei der Mannigfaltigkeit der durch sie berührten Interessen eine
außerordentlich schwierige ist, so würden wir cs für durchaus verfehlt
halten, wenn die Bürgerschaft in dem Falle der N'ichtannabme den ge-
wöhnlichen Weg einer schriftlichen Rückantwort betreten und eine ein-

gehende kritische Erörterung der Vorlage unternehmen wollte. Erfah-
rungsmüßig ist diese Art der Verhandlung nicht nur eine sehr zeitrau-
bende, sonder« läuft sie zugleich Gefahr, etwa vorhandene Meinungsver-
schiedenheiten über das natürliche Maaß hinauszusteigern und zuzu-
spitzen. Angesichts der Dringlichkeit der obschivebenden Frage, ihres
complicirten Charakters und der Präsumtion dafür, daß von allen
Seiten eine ersprießliche Lösung endlich angestrebt wird, würden
wir es für das Rathsamste halten, wenn die Bürgerschaft den Zu-
sammentritt einer Vertrauens-Commission beantragte und von dieser

ausgleichende Vorschläge verlangte. Nichts kann für die Annähe-
rung der verschiedenen Ansichten so ersprießlich sein, wie gemeinsame
Arbeit und gemeinsame Crörterung von Schwierigkeiten, die durch
die gegenwärtig: Lage des Geldmarkts in einem Maaße gesteigert

worden sind das sich noch vor wenigen Monaten nicht absehen ließ
und wesentlich durch äußere Factoren herbeigeführt worden ist.

Berlin, den 30. September. Bezüglich des Erlasses des
Cultusmunsters an den Bischof Kremeng wegen der Temporalien-
sperre ist von einigen Seiten darauf aufmerksam gemacht worden,
daß die Vorenthaltung des dem Bischof zustehenden. Gehaltes von
Seiten der Regierung von der Justizbehörde nicht gerechtfertigt
werden könnte. Ueberraschend ist nun, daß diese Enthüllung in einer
Form geboten wird, als ob dieselbe etwas ganz Neues enthalte.
Man erinnert sich, daß schon vor Monaten, als noch von Ämts-
und Tcmporalicnsperre die Rede war, an dieser Stelle die Verhän-
gung derselben durch kgl. Verordnung mit Gesetzeskraft in Aussicht
gestellt wurde. Der Rechtsanspruch des Bischofes gründet sich be-
kanntlich auf die Bulle Unum sanctum, die sog. preußische Circum-
scriptionsbulle vom Jahre 1821, oder vielmehr auf die kgl. Eabinets-
ordre, durch welcbe derInhalt dieser Bulle, insoweit derselbe den vor-
hergegangenen Verabredungen zwischen der preuß. Regierung und
der Curie entsprach, als für die Regierung verbindlich erklärt wurde.
Diese Bestimmungen, welche also u. A. auch das den Bischöfen sei-

tens der Regierung zustehende Gehalt betreffen, haben demnach Ge-
setzeskraft und können nicht wohl durch Ministenalverordnung oder
einseitige seitens der Regierung außer Kraft gesetzt werden. Es
zeugt aber von einer sehr geringen Aufmerksamkeit, mit der die be-

treffenden Kritiker den Erlaß des Cultusnünisters gelesen haben,
wenn sie reden, als ob die Regierung sich über diese Sachlage
täuschte. Der Erlaß des Eultusministers beweist das Gegentheil,
indem derselbe die Nichtauszahlung des Gehaltes bis auf Weiteres
suspendirt. Man hat von dem Ausnahme-Artikel der preußischen
Verfassung, welcher der Regierung das Recht giebt, im Falle der
Landtag nicht versammelt sei, Verordnungen mit Gesetzeskraft in

dringenden Füllen zu erlassen, so kurz vor dem Wiederzusammentritt
des Landtages mcht Gebrauch machen, andererseits aber auch
die Auszahlung des Gehaltes am 1. October aus den bekannten
Gründen nicht stattfinden lassen wollen. Es ist demnach selbstver-
ständlich, daß der Landtag in dieser Angelegenheit das entscheidende
Wort und wahrscheinlich durch Aufhebung der Cubinetsvrdre vom
Jahre 1821 zu sprechen haben rvird.

Berlin, den 30. September. Seit ein paar Tagen geht
hier das Gerücht, die Stellnng des Cultusministers sei erschüttert.

wenn auch nichl ohne Furcht, geöffnet werden, und dann trat sie
mit scheuem Umblicken wieder in's Freie.

Es war nicht kälter geworden, wohl aber sternloser, dunklerund
windiger. In den verkrüppelten Tannen rauschte es; hie und da
klappte in der Ferne ein angelehnt gewesenes Gatter; das Plätscher-
lied einer jenseits der Kapelle rieselnden Brunnenröhre kam und
ging mit dem Winde. Dazwischen rief von Weitem ein Käuzchen
und seine kläglichen kinderschreiartigen Laute erschreckten Libussa nicht
wenig, zumal sie eine Weile durchaus nicht wußte, ob ein Kind,
oder ein Vogel, oder ein Vierfuß diese Schreie ausstoße.

Jetzt begann der stärker werdende Wind die Wolkendecke aufzu-
rollen, tmmer mehr, immer weiter, bis zuletzt der ganze Himmel ein
emztges Eterngefunkel war; und abermals kam über Libussa eine
bangi'.che Beklemmung. Diesmal war ihr nicht mehr Angst vor
ernem Meteor- und Kometenregen. Kaum eine Sternschnuppe unter-
brach von Zeit zu Zeit mit langhin ihr nachschleifender Lichtschleppe die
Unbeweglichkeit dieses funkelnden Riesenbaldachins. Aber beklonnnen
machte sie eben drese Unbeweglichkeit. Alles blinkte und flammte,
aber mchts rückte von der Stelle und wie unter dem Blick eines
Auges wars thr zu Muth, das nichts von Zucken und Ausweichen

r.* en verlachen: dann, da eö nicht
grng, beschäftigte sie sich, um sich seiner zu entsch/agen, mit den Ein-

^ schlummernden Alm, mit der Lage der Füllen und dem

, daraus wand:" sie sch
lift bUjiuni gespenstelhafte» Bergriesen, denen sie sich nie so

uni o3 .atluJÜ siii'ii

Und nun, nachdem sie sich ntcht von ihm abzuwenden vermoch
hatte, schlug thr Widerstand plötzlich in Kleinmuth um.

Ein dunkles Gefühl, wohl von unklarer Sehnsucht, dann vor
Weichheit, dann von Unzufriedenheit mit sich selbst und endlich vor
eigener Mißachtung kam über sie. Sie schüttelte sich vor Wider
willen bei dem Gedanken an die mit dem Anwalt in koketten Rich:
tigkeiten verplauderten Stunden. Sie fand sich armselig, ohne Orb
ginalitat, ohne den Schimmer echter Beherztheit. Die letztere Eigen:

schaff sich so völlig absprechen zu müffen, ward ihr am Schwersten.
Sie hatte so häufig aus Eitelkeit sich mit unbändigen Pferden ein-

gelaßen, daß sie eigentlich sich selbst bisher als muthig erschienen
war. Aber daß sie dennoch ver wirklichen Beherztheit entbehrte,
wurde thr klarer und klarer m dem Maaße, wie sich lhre Gedattken
auf ihr Verhältniß zu dem Mauthgrasen zurück lenkten.

Würde sie morgen ihm Alles zu gestehen wagen, was sie alls
ihm und semen» Schlöffe zu machen beabsichtigt hatte? Nein, sie
fühlte, sie würde es nicht «vagen. Und ebenso menst, würde sie den
Muth haben, auch nur während eines kamen Probejahres einzig

lhnr zu leben, mit Celbsteiltsagung, mit ehrlicher Beschränkung, mit
hingebendem Pflichteifer; nicht eutmal zu dem Muth des Vorsatzes
konnte sie sich ermannen.

Ihre Th. änen begannen zu stießen. Cie setzte sich mit schmerzen-
Brust auf die Bank vor der Hütte und blieb unter dein Alder Brust auf die Bank vor der Hütte und blieb unter dein Blick

des Auges, das nicht zuckte, dort mit ttopfender Wimper lange sitzen,
von der Majestät des großen Anblicks nicht gehoben, nicht befreit,
nicht mit neue» Empfindungen erfüllt, nein, nur bedrückt, entnervt,
ausgelöscht.

Dann wurde der Zustand, in den sie allmälig hineingcralhen
war, ihr endlich unerträglich.

Sie erhob das Haupt und begann, sich mit auflehnenden Reden

zu crmulhigen. „Wenn ich so wenig werth bin," redete sie halb
bitter, halb trotzig vor sich hin, „warum brauche ich dann so hoch
hinaus zu wollen?"
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sämmtliche Staatsminister hier versammelt. Im Laufe dieser Apache
werden voraussichtlich die gemeinsamen Berathiingen des Staats-
Ministeriums liber die bisher in den einzelnen Departements oder
durch rommissarische Berathungen verschiedener Refforls vorbereite-
ten Gesetzentwürfe, sonne über den Stnatshansetat und die damit

i» Verbindung stehenden Sleuersragen ihren Anfang nehme».

Wie der „B. B. E." jfltt wieder erfährt, entbehrt die Mitthei-

liing, daß ein Abkommen zwischen dein Herzoge von Braunschweig
und der.Wrotte Preußen getroffen worden sei, wonach es dem Her-
rage freistehen soll, sich unter den regierenden deutschen Fttrsten-
samilien einen Nachfolger zu wählen, jeder 'Begründung.

tSp. Z.) Zwischen der italienischen Regierung und der Direc-

tion der Gotthards-Eisenbahn haben sich Differ cnzcn erhoben, die
in dieser Art wohl nach nicht da waren. Die italienische Regierung
beschwert sich darüber, daß die Arbeiten zur Herstellung des Tunnels
zu wohlfeil vergeben worden seit!'. Dieselben sind bekanntlich ans ein-

gelegtes Mindcstgelwt dem Bannnteriielnner Favre von lBenszugeschla-
gen worden, der guck die Cantion von 8 Millionen Francs zu Sicherung
der Einhaltung der Vertragshestimmnngen vorschriftsmäßig gestellt
bat. Bei 'Berathung des Silbvcntionsvertrages tut italienischen
Parlamente gelang es dort einflußreichen Iiitercffen, die Einfügung
einer Clausel zu erlangen, wonach den Bauunternehmern des
Mont-Cenistnnnel ein Antheil an dein Ban des Gotthardstnnitel
tlnter allen Umständen gcivährt werden sollte. Tie von jener Seite
eingelegte Snhmission ans das ganze Werk war wegen der koloffa-
len Mehrfordcrung gegenüber der Favrc'scheit Submission — sie
betrug nicht weniger als 12 Millionen Francs — zurückgewiesen
worden. Auf Grund der angeführten Vertragsclauscl wurde jedoch

den Unternehmern des Mont-Cenistnnnels eine Betheiligung bis zur
Hälfte an der Favre'schen Submission freigestellt, von diesen, welche
durch Herrn Grattont vertreten find, aber zurückgewiesen, da das
Anerbieten jener Clausel nicht gemäß sei. In der That lag der
Anstand darin, daß der bei der Theilnahme an der Favre'schen
Submission zu mache,tbe Gewinn dcn Erwartungen des Herrn Grat-
toni und Eons, und der von diesen schon gebildeten Actiengesellschaft
nicht entsprach. Für diese, wie es scheint, doch etwas zweideutigen
Interessen ist es gelungen, die italienische Regierung zu engagircn,
welche die übertriebene Wohlseilheit der Favre'schen Submission be-
anstandet, ihre Reellität in Zweifel zieht, trotzdem die so erhebliche
Caution dafür aufkommt, kurz, ans die eine oder andere Weise für
ihre Rationalen Etwas herauszuschlagen sucht. Daß die italieni-

sche Regierung sogar mit Zurückhaltung ihrer Subsidie zum Gott-
hardsbahnbau gedroht habe, wie behauptet wird, klingt zu unwahr-
scheinlich, als daß man diesem Gerücht zunächst irgend Glauben
beimessen könnte. Die bezüglich jenes Bahnbaues von den benach-
barten Staaten und Bahnen übernommenen Beitragsverpflichtungen
tragen zweifelsohne einen internationalen Charakter und cs berech-
tigt nichts zu der Voraussetzung, daß Italien diese Sachlage verken-
nen werde.

n>>» rìULincuuiig oer lvi'.igl. Alaoenue ver Ziunste stno gegen-
wärtig auch die dem Reichskanzler, Fürsten v. Bismarck, verliehenen
Ehrenbüraerbnefe der Städte Berlin, Dresden, Leipzig, Hamburg,
Bremen, Lübeck und Worms zur Ansicht ausgestellt.

Die Räumlichkeiten der Börse find, wie oft genug lebhaft be-
klagt wurde, sür die in der letzten Zeit eingetretene Frequenz durch-
aus unzureichend. Der bekannte Bau-Organisator Herr Herrmann
Geber will, wie es heißt, diesem Uebelstande dadurch abhelfen, daß
er bte von ihm auf 25 Jahre gepachteten von Oppenfeld'schen
Häuser ~~ 1 -
der 9

wird,

. (N. A. Z.) Anknüpfend an den in Schweden stattgehabten Re-

gterungswechsel versteigt sich die „Patrie" zu folgender Darlegung

Das Bild des Husaren-Lieutenants stieg vor ihren Blicken aus
und ihr Herz begann lebhafter zu schlagen.

HVtVV|V«l H'Ul; yuur |lVI/ V lllll lullffv 'ICHvif f f -
oder doch um großen Grundbesitz gehandelt — dem kleinen Lieute-

nant die Hand zu reichen, hatte völlig außer dein Kreise ihrer Ge-

dankenwelt gelegen. Jetzt, so beschämend tief in ihrer Selbsèschätzung
berabgekommen, daß sie sich jeder Regung entschiedener Art für tm»

fähig hielt, lauschte sie dem immer höher gehenden Schlage ihres
Herzens mit wirklicher Freude und gab sich mehr und mehr dem
süß berauschenden Taumel hin, der seit dem St. Urbans-Tage bei
dem Gedanken an Petroniewicz wieder und wieder ihre Sinne um-
nebelt halte.

„Ja, ich liebe ihn und will ihn lieben," rief sie endlich, „meinen
Beschützer, meinen Abgott, mein Alles!"

Sie streckte die Arme aus, wie um den fernen Geliebten heran-
zuziehen, und drückte sie mit einem schweren Seufzer auf die unge-
stüm wogende Brust.

Aber er war ja fern. Der Nachttviild begann sie zu durchfrösteln.
Ihr Rachtgewaug war für die Almlust zu dünn. Es fror sie an
den nackten Füßen. Sie stand auf und tappte im Diinkelu mit halb
geschloffenen Augen nach der Thür.

Schon war sie halb über die Schwelle getreten, als ein leise
hinter ihr geflüstertes Wort an ihr Ohr drang.

Sie schreckte zusammen.

Im selben Augenblick fühlte sie sich saust umfaßt, und als sie
zitternd das Haupt wandte, begegneten ihre Lippen denen des Er-
sehnten. lFortsetzung folgt.)

Aambtrrftifcber bofrefpondeiiß. _

Plan hat das sogleich mit der Angelegenheit deS Bischofs von Erm-

land tu Zusammenhang gebracht. Gewissen Meinungsverschiedenheiten,
die sich über diesen Punkt zwischen dem Reichskanzler und dem Dr.
Falk erhoben zri haben scheinen» ist dabei eine höchst übertriebeiie
Bedeutung beigelegt worden. — Es ist sehr möglich — obschon
nichts Bestimmtes darüber bekannt geivorden ist, — daß Fürst

Bismarck die Entmickelring dieser Angelegenbeit etwas langsam

findet, unb er mag leine Ansicht darüber nicht zurückgehalten haben.
Allein solche Meninnasverlcknedenhciten sind im amtlichen Zusam-
menwirken nnvermeidiich und selbst nothwendig. Wo sie nicht vor-
kommen, da ist ans der einen oder andern Seite keine wahre Selbst-

ständigkeit und Festigkeit der Ueberzeugung. In keinem Falle dürfen
sie unter gesunden Verhältnissen die Veranlassung von Ministerkrisen
werden. In der 7 bat sucht man die wahre Ursache j,»es Gerüchts
vielfach denn auch ande'swo. Man erzählt, das; Tr. Falk
nur deshalb seinen Posten ausgeben wird, um Iustizminister zu
werden, was freilich annehmen läßt, daß Dr. Leonhardt kränker
ist, als öffentlich verlautet. Aber auch diese Gerüchte machen vor

der Hand keinen großen Anspruch auf Zuverlässigkeit. Es fällt hier
wie in der ganzen lispelt vor, daß bte „Ente" zu dem Range einer
unentbehrlichcn socialen Erscheinung aussteigt. Wer eine Zeitung
ordentlich bezahlt, hat auch Anspruch, alle Tage etwas Neues darin
zri finden. Man nennt auch schon den Namen des angeblich in
Aussicht genommenen netten Eultusministers. Ich will damit aber
einstweilen zurückhalten, weil ich nicht in die Lage kommen möchte,
selbst zu den „Erfindern" gezählt zu werden, denen es ungefähr so
geht, wie ehemals dem Henker: man braucht sie, mag aber nichts
mit ihnen zu schasten haben.

Berlin, dcn 30. September. Der Bundcsrath wird seine
Sitzungen voraussichtlich zum 14. October wieder aufnehmen. Unter
denjenigen Gegenständen, ivelche das Plenum zunächst beschäftigen,
wird sich, wie die „D. R.-C." hört, der Gesetzentwurf, betreffend
die Seemannsordnung befinden.

Kaum ist die Nachricht, daß der Bischof von Ermland aus das
Bismarck'sche Schreiben vom ltt.September sich noch einmal geäußert
habe, in die Presse gedrungen, so ist auch die „Germ." mit dem
Wortlaut des bischöstickien Brieses bei der Hand. Das Schreiben
lautet: „Ew. Fürstlichen Durchlaucht sehr geehrtes Schreiben vom
16. September 1872 habe ich erhalten und aus demselben Hochderen
wohlgemeinte Intentionen in Betreff meiner Theilnahme an der
Marienburger Jubelfeier kennen gelernt. Ich bedauere nur, daß
die zu deren Verwirklichung getroffenen Schritte nicht zu dem für
mich erwünschten Ziele führen konnten, sowie auch, daß die mir

durch Ew. Durchlaucht geehrtes Schreiben gemachten Eröffnungen eine
andere Auffassung der Angelegenheit, als ich mrr in dem ergebensten
Schreiben vom 13. September Ew. Durchlaucht vorzutragen erlaubte,
mir nickt näher gelegt haben. Sc. Maj. der Kaiser hatte eine ganz
bestimmte Bedinguno gestellt, der ich vollständig genügt zu haben
glaubte. Befnedig-e dieselbe indessen nach der Ansicht Sr. Maj. des
Kaisers nicht, so durste ich erwarten, entweder eine ablehnende Ant-
wort, oder die Angabe der Gründe zu erhalten, aus welchen meine

Erklärung als unzureichend und etwa eine nachträgliche Ergänzung
nothwendig befunden worden war._ Keines von decken ist geschehen,
sondern es wurde mir eine neue, in dem kaiserlicheil Erlasse nicht
enthaltene Bedingung von Ew. Durchlaucht als Rath der Krone
vorgeschrieben. Diese betraf aber nichts mehr und nichts weniger,
als das Aufgeben meines, in wiederholten Schreiben begründeten
und festgehaltenen Standpunktes, dessen gesetzliche Berechtigung ich
in meinem Schreiben vom 30. März ausführlich behandelt hatte,
und konnte dieselbe um so weniger in den Intentionen Seiner
Majestät liegen (sie), als nach den ausdrücklichen Worten der Aller-
höchsten Zuschrift vom 2. September Se. Majestät die Entscheidung
über die zwischen dem hohen Ministerium urd mir strittige Ange-
legenheit sich vorbehalten, also offenbar nicht die Absicht hatte, ein
S'chuldbekenntniß von mir zu fordern, wodurch ja eine solche Ent-
scheidung überflüssig geworden wäre. Indem ich deshalb meiner
Anschauung, es sei der gütigen Zusage und Intention Sr. Maj. des
Kaisers durch Ew. Fürstlichen Durchlaucht Zuschrift nicht entsprochen

worden, mich zu entschlagen außer Stande sehe, kann ich nicht umhin,
mich gegen ernen anderen in dem geehrten Schreiben Ew. Durchlaucht
mir gemachten Vorwurf zu verwahren, als ob ich nämlich in einer
früher von mir verlangten und gegebenen Erklärung mich den Ver-
pstichtungen des Gehorsams in Betreff meines zukünftigen Verhaltens

den Landesgesetzen gegenüber zu entziehen gestrebt und deshalb dem
an mich gestellten Verlangen königlicher Regierung, den Gehorsam

gegen die Landesgesetze in ihrem ganzen Umfange zu bekennen, nicht
entsprochen hätte. Wäre dieses der Fall gewe'en, so würde wohl
bei der strengen Aufmerksamkeit, mit welcher das hohe Ministerium
meinen Erklärungen gefolgt ist, hochdaffelbe die nöthigen Erinnerun-
gen Ju machen wohl nicht außer Acht gelaffen haben. Nun dürste
es aber nicht leicht sein, wie ich glaube, aus dem Satze, daß ich
die volle staatliche Souverainetät des Staates anerkenne, den Ver-
such herauszulesen, mich meinen Verpflichtungen gegen den Staat zu
entziehen, r dem doch der Anerkenntniß der volleu staatlichen Sou-
verainetät des Staates die Anerkennung der Verpflichtung zum vollen

Gehorsam gegetr die von dieser staatlichen Souverainetät auf ihrem
Gebiete erlassenen Gesetze als nothwendiges Correlat entspricht, es
sei denn, daß man die Souverainetät des Staates auf alle Gebiete,
auch auf das der Religion oder der Wissenschaft ausdehnen will,
eine Auffassung, gegen welche ich allcrdinas entschieden mich ver-
wahre. Ew. Fürstliche Durchlaucht bitte ich ganz gehorsamst, diese
meine Erörterungen mit dem Vertrauen und dem Wohlwollen, ohne
welches schwierige und verwickelte Verhandle.ngen zu einem fried-
fertigen und guten Ende nickt gelangen können, geneigtest entgegen-

nehmen zu wollen. Frauenverg, den 20. September 1872. PH. Kre-
mentz, Bischof von Ermland. An den Herrn Präsidenten des Staats-
ministeriums Reichskanzlers Fürsten von Bismarck Fürstliche Durch-
laucht in Berlin."

Im Ministerium der landwirthschaftlichen Angelegenheiten wird
jetzt der Entwurf einer allgemeinen Fischerei - Ordnung festgstellt.
Derselbe sott in der nächsten Landtagssession zur Vorlage kommen.
Ueber die Grundzüge des Entwurfs sind von den Provinzial Regie-
rungen und von hervorragenden Fachmännern gutachtliche Aeuße-
rungen eingeholt worden.

Das dem Landtag vorzulegende Gesetz gegen den Mißbrauch
der geistlichen Amtsgewalt wird im Cultusministerium vom Dtrector
Sydow ausgearbeitet.

Nach der gestern erfolgten Rückkehr des Ministers des Innern
nach Berlin sind nunmehr mit Ausnahme des Fürsten Bismarck

Außer den bekannten neuen Kräften, welche in das auswärtige
Amt berufen sind, wird neuerdings auch noch Graf Berchein, bisher
Attachö der deutschen Botschaft in Petersburg, genannt.

Die Berufung des P-ostsior Hermann aus .Heidelberg an die
Spitze des hiesigen Oberkirchenraths soll jetzt gesichert sein, und es
soll nur noch an den letzten Formalien der Ernennung fehlen. Herr
Hermann wird aber erst zu Ostern übersiedeln.

Durch Allerhöchsten Erlaß vom 18. d. Mts. ist aus erfolgte
Präsentation Seitens der Universität Kiel der zeitige Prorector
dieser Universität, Prof. Dr. Weinhold, zum Mitgliede des Herren-
hauses aus Lebenszeit berufen.

Die Berufung des ordentlichen Lehrers Dr. Hans Prutz vom
Gymnasium in Danzig zum Oberlehrer an der Friedrichswerderschen
Gewerbeschule in Berlin ist genehmigt worden.

Ter frühere Chefredacteur der „Kölnischen Zeitung", Dr. Heinrich
Kruse, wohnt jetzt hier und schreibt Artikel für die Zeitung, die er
sonst noch vertritt, d. h. in seinen Beziehungen zu hiesigen Persön-
lichkeiten. Kruse's Drama „Wullenmeber" wird im Hoflheater ge-
geben werden.

Herr Natbusius-Ludow zeichnet heute zum ersten Male als ver-
antwortlicher Redacteur der „Kreuzzeitung'.

Sonntag Vormittag hielten die hiesigen Maschinenbauer im
Saale des Berliner Handwerker Vereins eine General-Versamm-
lung ab, um vorersteinen Vortrag des Herrn Hasenclever über die
sociale Frage und die Endziele der Arbeiterbewegung und sodann
das Referat des Vorsitzenden des Strike-Comitäs der Psiug'schen
Arbeiter über die Lage der Strikenden anzuhören. Es mochten etwa
3000 Personen anwesend sein, denen Herr Hasenclever seine bekannte
Weisheit proclamirte. Hierauf folgte das Referat des Vorsitzenden
der Strikenden, Hrn. Etaege, über den Stand des Strikes. Der

Redner theilte vorerst mit, daß der Strike UAgeschwächt fortdauere
uild daß insbesondere die Dreher erklärt hätten, nur in corpore wie-
der in die Fabrik zu gehen. Auch bei den übrigen Branchen sei der
Geist ein guter; 3- 400 hätten anderweitig Beschäftigung gefunden,
800 striken und seten unterstützungsbedürftig, während kaum ein
Drittheil der Zahl, die ursprünglich die Arbeit eingestellt haben,
wieder in die Fabrik zurückgekehrt set. Die ca. 1000 Mann, welche
zur Zeit in der Fabrik arbeiten, seien meist neue Arbeiter. Bis zum
letzten Sonnabend seien 2500»)« in der Strikecasse vorhanden ge-
wesen, welche man am Montag hauptsächlich dazu verwenden wolle,
denjenigen Strikenden, welche thre Wohnung wechseln oder mir der

Miethe in Verlegenheit sind, hülfreich beizustehen. Die Versammlung
nahm diese Mittheilungen beifällig auf und beschloß,vie Strilen-
den auch fernerhin zu unterstützen.
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ihrer mangelhaften geographischen und geschichtlichen Kenntnisse:

„Fern davon den Paragraph 5 des Prager Friedens auszuführen,
wartet das Deutsche Reich nur aus die Gelegenheit, seine Herrschaft

über die ganze Ost- und Nordsee auszudehnen, von „Memel bis zrir
Emsmündung", und das traurigste ist, das wahrscheinlich leine
europtiische Macht diese Annerion <!s für wichtig genug erachten
würde, um daraus einen ras»* lu'IIt ui machen." 0s mils; dahin-

gestellt bleiben, wo die Istatrie" sich die Emsmttndnng eigentlich
dentt uub non »velchcn wilden Völker» sie das Gebiet no>r dort bis
Memel wohl bewohnt glaubt. Vielleicht gerächt es il>r zur Ernüch-

terung, Zii erfahren, das; die flagge des deutsche» Meiches ails dieser
ganzeil langen Küste bereits seit fünf fahren weht, und möchte die
französische Flotte trot; der respektvollen (Entfernung, in der sie sich
voir dieser Küste gehalten, der „Patrie" bestätigen können, das; ein
camii belli anläßlich dieser illusorischen „Annexionen" allerdings
nicht zii ermartkil steht.

Kassel, den 29. September. Die hessischen Stände hatten sich
heute zur Eröffnung des vierteil Communal - Landtags für den Re-
gieruugsbezirk Kassel im Ständesaale versammelt. Dieselbe sand

um 12 Uhr durch den zum Landtags Commissar ernannten Ober-
präsidenten Wirklichen Geheimen Oberfinanzrath von Bodclschrvingh
statt, nachdem von demselben als Hauptgegenstände der bevorstehen-
den Berathungen die Gesetzentwürfe über Einführung einer lsirmid-
buchordnnng und über die Verwerthung der Forstprovucte und
Staatswaldungen, sowie die Feststellung des ständischen Budgets
für die nächsten drei Fahre bezeichnet worden waren. Der ncuer-
nannte Vorsitzende des Communal - Landtags, Obervorsteher von
Schutzbar, geil. Mtlchliiig, nahn» hieraus den Prüsidentensitz ein und
brachte den, Kaiser ein Hoch aiis, in welches die Versammlung mit
dreimaligem Ruf einstimmte. Pu in Eintritt in die Geschäfte selbst
bestimmte der Vorsitzende eine ziveite Sitzung auf Montag, den
30. September. Morgens II Uhr, nachdem er zuvor in ehrenden
Worten des seit der lebten Versammlung dcö Landtags verstorbenen
Landsyndicus Dirckö gedacht hatte, an dessen Stelle bis zur Mahl
von Schriftführern aus der Versammlung Sccretair Scholing unter
Zustimmung der Versammlung mit der Protocollführung betraut
wurde.

2/2 Hannover, den 30. September. Meine Bemerkung im
gestrigen Bericht ist dahin zu berichtigen, daß bei dem vom Land'
tagsmarschall ausgebrachten Hoch auf den Kaiser, ein nicht uner-
heblicher Theil der Mitglieder der ersten Curie nicht »m Saal an-
wesend war, sondern denselben später betrat. Die anwesenden Mit-

glieder repräsentirtcn einen geringen Theil der Curie.
.heute beräth der Provinzial-Landtag das Budget für >873.

Den ständischen Unterbeamten sowohl, als dem ständischen Wegbau-
techniter, dem Revisor, dem Buree.uvorstehcr, bis zu in Pedellen
hinab, so wie sämmtlichen Angestellten der ständischen Irrenanstalten
wurden in Rücksicht auf die den Staatsbeamten bewilligten Gehalts-

erhöhungen, Zulagen bewilligt. ^Der Maximal-Gehalt für die Di-
rectoren der Irrenanstalten zu Hildesheim und Güttingen ist um
200 höher bemessen, als der für den Director zu Osnabrück,
wegen des bedeutenden Umfanges der Geschäfte des Directors zu
Hildesheim und der Stellung des Directors zu Göttingen als Pro-
fessor bei der Universität, die durch das Erfordernis; der höheren
Ansprüche an einen Universitätslehrer, einen höheren Gehalt er-
forderlich machen kann.

Das Budget wurde selbstredend gänzlich ,in Gemäßheit der Vor-
schlüge des Ausschusses angenommen. Lediglich bei dem Posten
„Zuschuß zu der Taubstummenanstalt zu Emden" erhob sich eine
kurze Drscussion. Ein Mitglied ans Ostfriesland wünschte Die feste
Position von lOÜOerhöht zu sehen, was vom LandeSdirectvrium
deßhalb bestritten wurde, weil die Direction der ständischen Ver-
waltung den verlangten Einfluß auf die Verhältniffe der Anstalt
nicht einräumen will, und weil man wünscht, diese Anstalt mit der
zu Osnabrück zu vereinigen. Dem aber widerstrebt man in Ost-
friesland. Die ostfriesische Landschaft hat sogar, wie der Gras
Knyphausen mittheilte, einen früher bewilligten Beitrag von 250 ^
zurückgezogen, um den Provinzial-Landtag zu veranlassen, seinen
Beitrag zu erhöben, wozu derselbe keine Veranlasiung fand.

Von der beschlossenen Anleihe für Landstraßen sind im Jahr 1871
273,000 9s£ zum Course von 91 zu 4 % durch das Bankhaus Frens-
dorf ausgegeben.

Reu war der Etat des Landarmen- und Corrigendenmesens, für
welchen 20,400in Ausgabe gestellt sind. Das Werkhaus zu
Moringen erfordert einen Zuschuß von 14,780-^, der von den Armen-
verbänden aufgebracht wird.

In eine Commission zur Prüfung der früheren Rechnungen
wurden Regierungsrath Stegemann, Bürgermeister Grumbrecht und
Kaufmann Bostelmann gewählt.

Der Ankauf von Grundstücken zu Zwecken der Irrenanstalten zu
Göttingen und Osnabrück wurde genehmigt.

** Hannover, den 30. September. Der ständische Verwal-
tungs-Ausschuß hat dein gestern zusammengetretenen Provinzial-
Landtage einen Bericht über d i e E r g e b n i s s e der pro-
vinzial st än d i s ch e n B e r w a l t u n g i m I a h r e 1871 erstattet.
In diesem Berichte wird zunächst mit lebhafter Befriedigung be-
zeugt, daß die durch das Regulativ von; 1. November 1868 ge-
schaffene Organisation sowie die im Anschlüsse an dasselbe erlassenen
Geschäftsordnungen für den ständischen Verwaltungs-Ausschuß und
für das Landesdii ectorium sich i n v o l l e m Ma ß e bewährt haben. Die
Beziehungen zwischen beiden Behörden sind durchaus erwünscht und
sichern die Erreichung des durch jenes Regulativ erstrebten Zieles,
daß nämlich die laufende Verwaltung durch die stete Berührung mit
den im Ausschüsse vertretenen Elementeil des Provinzial-Landtages
vor bureaukratischer Abgeschlossenheit und Einseitigkeit bewahrt und
bei dem Erfordernisse der Uebereinstimmung mit dem Ausschüsse in
allen principiellen Fragen von ben in der Mehrheit des Landtags
herrschenden Anschcuungen getragen werde. So werde das Princip
der Selbstverwaltung in vollem Umfange seine Verwirklichung
finden.

.Hinsichtlich des V e r h ä l t n i s s e s der p r o v i n z r a l st ä n-
di schen Organe zu ben Staatsbehörden wird bemerkt,
daß dasselbe auch im Jahre 1871 ein ungetrübtes gewesen, und es
wird dw wohlwollenden Rücksichtnahme und des bereitwilligsten Ent-
gegenkommens des Königl.Oberpräsidenten gegenüber den ständischen
Organen dankbare Erwähnung gethan.

Der zwischen der König!. Staatsregierung und dem Provinzial-

Staatscasse geleistet, so,daß nunmehr jenes an historischen Erinne-

wird jedoch wesentliche Umbauten im Innern erforderlich in ach em
uild behält sich der Ausschuß vor, dieserhalb dem Provinziallandtage
eine Vorlage zugehen zu lassen

Der Bericht gedenkt sodann der Thätigkeit des Ausschusses und
des Landes Directoriums in Beziehung ans die Bertheilung der
zur Ausführung des Reichsgesetzes vom 22. Juni 1871
Seitens der königlichen Statsregierung für die Pro-
vinz Hannover behufs Unterstützung von Reservisten
und Landwehrleuten ausgeworfenen Summen von zu-
sammen 72,500 »jy. Nachdem die aufgestellten Vertheilungsgrundsätze
mitgetheilt worden, wird angeführt, daß im Jahre 1871 zu Darleh-

à fonds perdu"nett „43,261 n 28 Egr. 8 Pf., zu Unterstützungen à
9896 if* n- Lgr. 8 Pf. verwendet sind.

In Betreff des Laudstraßenbaues wird hervorgehoben, daß
die vom Provinziallandtage festgestellten Normen für die Bewilligung
von Beihülfen auch im Jahre 1871 sich als durchaus zweckmäßig
erwiesen haben, und das wesentlich diesen Norme» der unerwartete

Aufschwung des Lands!., henbanes in der Provinz zugeschrieben
werden darf. Die Zahl derjenigen Wegeverbände, welche zur
Ausstellung fester Ban- und Finanzpläne gelangt sind, hat
sich erheblich vermehrt, und dabei ist es besonders erfreulich,
daß fast regelmäßig den Bauplänen die Ausbringung von
mindestens 12 Uinlageu jährlich für die Dauer der Bauzeit
als Grundlage dient. Bei solcher Sachlage erscheint die
Vollendung des jetzigen etatsmäßigen Landstraßenneßes der Provinz
tin Großen und Ganzen innerhalb eines Zeitraums von etwa

Szreu gesichert. Die Zahl der von den mit Beihülfen unter-
Wegeverbänden im Jahre 1871 durchschnittlich ausgebrachten

rn belauft sich aus 8 :'/io gegen 5'h im Jahre 1869 und ö 1/*
m Jahre 1870; anschlagsmäßlg sind pro 1871 ausgebaut 26'/-» Meilen

Straßen gegen l8 Virilen im Jahre 1HOO und 21 Meilen im Jahre
1870. Nack; Landdrostelbezirken beträgt die durchschnittliche Umlagen-
zahl pro 187t; Hannover 11Hildesheim Osiin, Lüneburg 8M«,
Stade W'lr.i, Osnabrück 8^/t», Ostsricslaiid 9F',n; desgleichen die Zahl
der mit Steinbal'n gebauten Straßenmeilen: Hannover VI*, Hildes-
heiin
land

Thn, Liinelnng îl’/io,
2%. Außerdem

Stade 2’m, Osnabrück 2>/>.?, Ojtfries-
sin d im Jahre 1871 im Plane vorgerichtet

nrittdtstens 6 Meilen. Wenn nach der vorstehenden Zusammen-
stellung einzelne Landdrosleibezirke hinter anderen auch ttit vorigen
Jahre etwas zurückgeblieben sind, so bat inzwischen doch die Bau-
thätigkeit auch in den zurückgebliebenen Bezirken nicht unerheblich zu

genommen. Namentlich trifft dies zu bei den We«severbänden der
Landdrvstcien Stade, Osnabrück und Ostsrieslnnd, in welchen viele

Verbände sich bereit erklärt oder doch in Aussicht genommen haben,
wenigstens 12 Anlagen jährlich einschließlich der freiwilligen Leistun-
gen zur Fertigstellung ihrer Landstraßen zu verwenden.

Die in Veranlassung der durch die gesteigerte Baulust der Ver-
bände erhöhten Anforderungen an die ständischen BeihUlfsmittcl,
deren etatsmüßiger Betrag von 250,000 *p jährlich zur Bestreitung
der scalamäßigen Zuschüsse nicht mehr ausreichte, vom Provinzial-
landtage beschlossene Contrahirnng ein erAnlcilffe von 2'/:; Mil-
lionen Thaler, aus welcher jährlich bis zu 300,000 (nominal)
außer dem etatsmäßigen Ordinarinm zur Bewilligung von Beihülfen
zu verwenden der Ausschuß ermächtigt worden, ist Seitens der kö-
niglichen Staatsreaierung genehmigt und die Aushändigung des
Allerhöchsten Privilegiums zur Emanation von an porteur Obliga-
tionen erfolgt. Der Betrag der pro 1871 und 1872 auszugebenden
Obligationen ist vom Ausschüsse zunächst aus Va Million Thaler be-
stimmt, lind sind diese mit 4 vH, verzinslichen Obligationen, flir welche
der Beginn der Amortisation auf das Jahr 1878 festgestellt ist, zu
dem Eourse voir 91°/o von dem Bankhause M. I. Frensdorfs über-
nommen.

An Beihülfen zum Landstraßeubau siyj> im I. 1871

450,716 n 23 Sgr. bewilligt, und zwar 242.502 5 Sgr. 4 Ì aus
dem Ordinarinm und 208,214 17 Sgr. 8 \ ans den «»geliehenen
Mitteln.

Die Ausdehnung des Laudstraßenbaues hat sowohl dem
ständischen Verwaltungs-Ausschüsse als dem Landes-Directorium
Veranlassung gegeben, einem Gegenstände ihre Aufmerksamkeit zuzu-
wenden, welcher für die Sicherung einer zweckmäßigen Ausführung
der von den Wcgcverbänden unter Mitwirkung der ständischen
Organe beschlossenen Bauten von der größten Bedeutung ist. Schon
im I. 1870 machte sich nämlich mehr ein Mangel in der An-
zahl des erforderlichen technischen Personales geltend,
welcher seit dem Inslebentreten der veränderten Organisation der

Bauverwaltung in der Provinz Hannover noch weit empfindlicher
hervorgetreten, so daß geradezu die technischen Kräfte zur Be-
wältigung der bevorstehenden umfassenden Bauarbeiten fehlen. Es
droheten som.t durch diesen äußeren Umstand die Erfolge der von
der Provinz und den Verbänden gemachten außerordentlichen
finanziellen Anstrengungen gefährdet zu werden. Hier erschien
schleunige Abhülfe dringend geboten, und hat deshalb das Landes-
Directorium dem königl. Ober-Präsidenten vorgeschlagen, derkönigl.
Staatsregierung vorbehaltlich der Zustimmung des Provmzialland-
tags zu empfehlen, daß gegen Uebernahme der Ver-
pflichtung zur Anstellung und Besoldung des tech-
nischenPersonales den ständischen Organen die technische
Leitung des Laudstraßenbaues übertragen würde. Aus Em-
pfehlung des königl. Oberpräsidenten haben die Ressortminister sich
principiell mit dem Vorschlage einverstanden erklärt, und ist in
Folge weiterer Verhandlungen tine Verständigung dahin erzielt,
das; aus der Basis einer ausgedehnten Selbst!)rrwaltung der Wege-

verbände und der ständischen Organe die MilwÌrnûnnZ-HLr höheren
Staatsbehörden bei der technischen Leitung der Bauten be-Migt
sowie die Verwaltung der Landstraßen neu geregelt wird. Dem

Provinziallandtage wird eine bezügliche Vorlage von dem königl.
Oberpräsidenten gemacht werden. (Schluß folgt.)

Hannover, den 30. September. Der hannoversche Städtetag
verhandelte gestern über die neue Stadtgemeinde und das Gemeinde-
Wahlrecht. Nach ausführlicher Debatte wurde eine vom Stadt-

Director Rasch beantragte Resolution beschlossen, die dahin geht,
zur Zeit sei ein Bedürfniß noch nicht vorhanden, den Unterschied
zwischen Bürgern und Einwohnern aufzuheben, daß aber, wenn eine
Revision der Stüdteordnung vorgenommen werden sollte, auch den
Einwohnern in beschränkter Weise eine Theilnahme an den Ge-

meindewahlcn eingeräumt werde. Die Debatte über die Errichtung
städtischer Wittwenkassen endigte mit der Annahme eines von Stadt-
Director Ra'ch gestellten Antrages, daß 5 Mitglieder des Vereins
beauftragt wurden, ein Statut für die hannoverschen Städte aus-
zuarbeiten, run dasselbe dann gemeinschaftlich zu berathen.

Der nach Berlin entsandten Deputation des geistlichen
Stadtmir.isteriumö und des Kirchenvorstand--s von St. Catharine»
zu Osnabrück hat, l. „K. O. A.", der Cabinetsrath des Kaisers
und des Königs in desten Auftrag persönlich die Eröffnung gemacht,
daß der Monarch in Angelegenheiten, welche einer reiflichen Er-

wägung bedürften, und wo eine Entscheidung oder Meinungs-
äußerung sie:, füglich nicht sofort abgeben lasse, überall keine Depu-
tationen zu empfangen pflege und aus diesem Grunde auch der
Osnabrückschen Deputation Audienz zu gewähren Anstand nehme.
Die Sache selbst werde einer weiteren Prüfung unterliegen und eine
Entscheidung demnächst erfolgen. Daß dieselbe jedoch noch vor Er-
öffnung des Protestantentages erfolgen werde, ist wohl jedenfalls
nicht zu erwarten, und ist aus diesem Grunde auch für den Gottesdienst
jetzt die Aula der Realschule bestimmt ins Auge gefaßt. — Uebrigens
fand die Deputation ausreichende Gelegenheit, wenigstens dein Ge-
heimen Cabinetsrath gegenüber ihre Wünsche und die Gründe ihrer
Beschwerde ausführlicher zu entwickeln, so daß unter allen Umständen
die Entsendung der Deputation nicht ohne Nutzen — wenn auch
vielleicht nicht für den vorliegenden Fall — gewesen sein wird.

Die projectirte Hamm-HamelnerBahn, deren Bau dre Deutsche
Eisenbahn Baugesellschaft übernehmen ivird, rückt ihrer Verwirklichung

näher, und ist die Lippe'sche Regierung von Preußen aufgefordert
worden, einen diesbezüglichen Staatsvertrag abzuschließen.

Gutsbesitzer Georg v. Alken-Hemmingen ijt am 27. b. M. auf
seinem Gute gestorben.

®. Von der fchleswigsclien Westküste, den 29. Seplbr.
Ich habe versprochen, etwas näher auf den Inhalt des Gesetzes
vom 11. April d.I. bete. das Deichwesen einzugehen. Anzlierkennen

technischen Beamten. der die Onalificatiott eines g,'pulsten Bau-
meisters hat, verlangt wird. Es ;st klar, daß heim Deichmesen im-
mer Arbeiten vorkomme» werden» die ohne specielle technische Kennt«
nisse nicht in gehöriger Weise anszuführen sind, wird aber in jedem
Deichhand ein technischer Beamter seit angestellt, sa liegt die Ge-

sa br sehr nahe, daß dieser binnen Kurzen« die ganze Verwaltung
in sich concentriren wird, eine Gefahr, die durch die matenalijtisch-

egoistische Tendenz unserer Zeit, die jeden verführt, um nickit zu
sagen, zwingt, »»nächst so -l wie möglich s>ir sich selbst into dann

erst so wenig ivie möglich n>,r das Allgeineine nr sorgen nicht ver-
mindert wird. -Bei aller Telbslverwaltung ist aber daran sestzn-
halten, daß nicht das Beschließen oder gar das Wählen, sondern
ha«; farr da s<% das „Selbst nt der Plann", die Besorgung der
täglichen, allerdings nicht gerade sehr interessanten, kleinen Arbeiten

die Hauptsache ist. In unscrew .Falle dürste es sich daher vielleicht
empsehle». wenn den Dcichverbänden die feste Anstellung cii'"s tech-

nischen^ Veainten nicht unbedingt vorgeschrieben, sondern nur ge-
»visse Fälle, wie z. !)i. Neubauten von größerem ìlninange. tu denen
die Zuziehung eines geprüiten erforberlid), vorgesehen

allerdings schoi; stellen,
»sualiflcirte Persönlichkeit

echnikers
ivürden. Anders würde sich die Sache
wenn unter ben Interessenten silbst eine
sich finden sollte.

Artikel VII bestimmt sodann, daß es rücksichtlich der Nerbands-
Cassen, sonne rücksichtlich etwaiger Aenderungen in dem geltenden
Licitragsverhältnisse bei dem bestehenden Rechte verbleibe, die
Befreiungen jedoch, soweit sie nicht aus dem bestehenden Beitrags-
fuße oder der geltenden Art der Lastenvertbeilnng beruhen, weg-
ällig werden. Hier wäre vielleicht das 'Bestehende etwas weniger
chonend zu behandeln gewesen, jedenfalls scheint mir, als ob die

Möglichkeit einer Aenderung in dem bestehenden Beitragsverhält-
nisse rin Wege statuarischer Regelung zu treffen, etwas hätte erleich-
tert werden können.

Sd)leswig, den 30. September. Die heute beendigte Prüfung
derjenigen Wehrpflichtigen aus Schleswig-Holstein, welche zum dies-
maligen Termin die Berechtigung zum »injährigen freiwilligen Mi-
litairdienst nachgesucht hatten, hat als Resultat ergeben, daß von
44 Aspiranten >6 die Prüfung bestanden haben.

Kiel, den 30. September. Die Corvette „Elisabeth" „nd das
Dampfkanoncnbot „Albatros;" sind heute Nachmittag m Dienst ge-
stellt. Der Assistenzarzt Dr. Kottrup ist heute an Bord des „Albatros)"
commandirt und Dr. Martini zur Nordsee-Station versetzt.

Gestern Rtorgen gingen die zur Besatzung der Panzcrfregatte
„Friedrich Carl" kgehörenden Officiere und Mannschaften mit der
Bahn nach Wilhelmshaven ab.

Der geschäftsführende Ausschuß des Landescomitö's für den
Universitätsbau hat sich direct an den Cultusminister gewandt und
deffen Zustimmung für die Grundsteinlegung noch im November d.
J. erbeten.

A Rendsburg, den ;>0. September. 2. Sitzung des
vierten s ch l e s w i g - h o l st e i n i s ch e n Provinzial-Landtages.
Auf der Tagesordnung stund zunächst: Die Wahl eines Mit-
gliedes für die Grundsteuer-Bezirkscommission. In
dem ersten Wahlgange erhielt Iohnnnsen-Sophievhof 18 Stimmen,
Hach-Kiel. Generalsecretär des landwirthschastlichen Vereins, 23 Stim-
men und Drcscher-Alsen 5 Stimmen. Ta keiner dieser Herren die nöthige
absolute Majorität erhalten hatte, so kam es zwischen den Herren Io-
hamlscn und Hach zur engeren Wahl. In derselben erhielt Hach 25 und
Johannsen 23 Stimme», und wardemnach Hack gewählt. Daraufivurde
zum zweiteniPunkt der Tagesordnung: DieWahl von 12Blitglie-
dern und sechs Stellvertretern in die Einschätzungs-
Cominission für die klassificirte Einkommensteuer ge-
schritten. Hierzu wird von Bockelmann Rethwischhöhe der Antrag
gestellt, daß die Wahl nicht sofort vorgenomnleu, sondern daß pri-
vatim eine Commission ernannt werde, welche die nöthigen Porar-

belten 'U^bschassen und die vorzulegende Rkitgliederliste zu prüfen
habe Dieser-« on dem Landtagsmarschnll unterstützte Antrag wird
von der Versanunluüc>>.angenoniinen urld findet hiermit dieser Punkt

kommenden dritten Punkt
der Tagesordnung seine EràM.^'

feit weiterer Cntwicklung, und zwar in der Richtung auf Selbstver-
ng geben. Ein bedeutsamer Schritt in dieser Richtung ist, daßwaltung ..

(Art. I, 1.) die staatliche Oberaufsicht über das Deichmesen zunächst
den untern Verwaltung»behörden (Laildrath, Amtshuuptmann, Vkagi-
ftrat) obliegt, und daß die meisten derjenigen Zusländiakeilen, die
nach dem Deichgesetz für die alten Provinzen den Regierungen
obliegen, jenen Behörden übertragen sind. Es widerspricht dies der
landläufigen Ansicht, die besonderes Gewicht auf eellegiale Behand-
lung zu legen scheint. Wer aber den Dingen praktisch etzvas näher
getreten ist, dem kann es nicl>t zweifelhaft sein das; bei der nnglück-

lichen Zusaiilineilsetzung und ganzen Stellung der Bezirksregiernngen,
diese, so »sie sie sind, »ut jeder wirklichen Selbstverwaltung unver-
träglich sind. Es ist das eine Bebanpluiig, die ich liier nicht näher
begründen kan», deren stiiäiligkeit aber sich mit jedem »'eiteren Schritt
zur ivirklichen Selbstverwaltung hin von selbst darkhun «vird. Art. lV.

Zu dem alsdann zur Verhandlung--.... . ... -
der Tagesordnung: Berathung über dis Entwürfe eines

Statuts für die Verwaltung der provinzl.?. uandtschen
Bra ndversichern n g s - A n st a l t e n u it b eines R e g
für die Klassifikation der bei jenen Anstalten versiche.-
ten Gebäude, stellte Ahlefeld-Uetersen den Antrag, einen Ausschuß
Zu wählen, iveil die Sache sich dann rascher entledigen ließe. Indem
die Versammlung diesen Antrag annimmt und bestimmt, daß der
Ausschuß aus sieben Akitgliedern bestehen solle, wird zur Wahl ge-
ichritten und werden gewählt: Bockelmann-Retywischhöhe, Mesmer-

Sotdern, Warburg-Altona, Kruse-Kiel, Niemand-Heide, Schwerdtfeqer«
Johannisberg und Pflug-Nordhufen.

Darnach kommt zur Erledigung der vierte Punkt der Tages-
ordnung: Wahl eines Petitionsconiilv's. Ter von Bockel-

inann gestellte Antrag, das Comitö müsse wegen der Rtaunigfaltig-
kelt der Petitionsgegenstände aus 9 Mitgliedern bestehen, wird an-
genommen. Die hieraus vorgenommene Wahl erregte besonders
deshalb ein Interesse, weil die Slimmen sich derartig zersplitterten,

tage sich befanden.daß nur 5 Abgeordnete in der unangenehmen
bei der Wahl keine Berücksichtigung gesunden zu haben

Der fünfte Punkt der Tagesordnung: Verhandlung über
die von dem GI o ck e n g i e ß e r B e s el e r - sit e n d s d u rg !' ea n .
spru chten Entschü digungsgelder, event. Wahl eines
Ausschusses findet dadurch seine vorläufige Erledigung, indem ein
von Bockelmann beantragter Ausschuß von vier Mitgliedern ge-
wählt wird..

,iNt'sord»i»n.i - s)Ebenfalls wird der sechste Punkt der Tagesordnung: Verband
lung über die Zì o st e n d e s v o r i g e n P r o v i n; i a l l a n d t a a e s
dadurch rasch erledigt, daß ein -aus drei Mitgliedern bestehender
Revisions-Ausschuß gewühlt wird. Schließlich wird noch zu der
morsten den 1. October, 1 Uhr, stattfindenden dritten Sitzung folgende
Tagesordnung von; Landtagsmarschall verlesen:

1) Verhandlung über das Gesetz, betreffend das Grundbuchwesen
und die Verpfändung von Seeschiffen in der Provinz Schleswig-
Holstein,

2) Motivirung eines vom Abgeordneten Ahlefeld Uetersen gestellten
Antrages,

3) Borberathung über die in dem Berichte des ständischen Ver-
«valtungsausschusses von diesem gestellten Anträge.
Indent hiermit die zweite Sitzung geschlossen ivird, bittet der

LandragsmarschaU die Mitglieder, zu einer vertraulichen Besprechung
— wahrscheinlich in Betreff der zu wählenden Einschätzungseom-
mission für die klassificirte Einkommensteuer — in; Sitzn» zssaale zu
bleiben.

bestimmt: „Die innere Organisation der Deich ;v. Ber-^lc'l u.

bände kail» mit Zustiminuna ihrer Bertretzzng oder im Fall des
Asiderspnzchs derselben mit Zustiinmung des ständischen Ausschusses
der belreffeudeu Provinz durch landesherrlich zu vollziehendes Statut
neu geregelt werden." Hier liegt wohl der praktisch bedeutsamste Kern
des ganzen Gesetzes. Leider leidet die Fas'ung dieses Artikels an
einer gewissen Unbestimmlheit, Unsicherheit. Wer hat das Statut,
dein die Vertretung zuzustimmen hat, zu entwerfen; iß diese Zu-
stimmung eine blos nachträgliche, oder bat die Vertretung schon bei
der Abfassung mitzuwirken u. s. w.? Es wird des guten Willens

und der nötlngen Setbstbeschrünkung der Faeloreit bedürfet», um hier
ohne große Weillätzfigkeiten uub Schwierigkeiten zu einem befriedi-
genden Resultat zu gelange». Wie sich nachher ein solches Statut
in praxi ausnehmen und arbeiten wird, hängt dann selbstverständlich
sehr " ‘sehr von der Stellutlg tllld Persönlichkeit der ausführenden Beamten

u»d Vertreter ab. I>z dieser Hinsicht scheint nicht ohne Bedenken,
daß, wie mail hört, Seitens der Regierung die feste Anstellung eines

Dresden, den 28. September. (Bolks-Ztg.) Ii; der heutigen
letzten Verjainmlung des ersten allgemeinen dentsihen Handiverter-
tazes ivird cvnstalirt, daß die Zahl der beglanbigleit Vollmachtet»
Uj beträgt, ivelche 16,37t> Personen repräseuliren. — Koch (Dresden)
berichtet sodann über die Sclun Gemeinschaft für Hand.'I »nid Ge-
iverbe gegen säumige und bösivilltge Sck.mldner, deren Direction in
Dresden ihr en
tuts ivird
stand der i

von

age-

SU; bat. Tie segensreiche Wirksamkeit des Infti-
allen Seiten anerkannt. — Never den letzten Gegen-
-vrdiiting: Genoffeusihaften für den Ankauf von Roh-

inatenaliev, referirt Brandes zBerlin); sein Vertrag gipfelt in dem
Antrag" ^. io Versammlung löge den Eentralvorständ beauftrage»,
über diesen Gegenstand möglichst eingehende Vlaierialien dem zwei-
ten allgemeiner deutschen Handwerkertage vorzulegen. Darüber ent-
spann sich eine längere Debatte. Todt «Mindens gefiel sich in der
Behauptung, das, was die in oberneu Genossenschafter wollen, sei
früher eigentlich von den alten zünftigen Innungen viel besser be-
orgt. Diese Aeußerung rief den lebhaften Widerspruch der banse«
tacttheben und nlagdeblzrgische» Abgeordneten hervor. Letzterer be-

merkte sehr richtig, das;, »venu die Behauptung Todl's wahr wäre
tt»d die allen Innungen ihre Schuldigkeit in diesem Sinne ge-
than hallen, der Gründer der deutschen Genossenschaften, Schnlze-
Deltßsch, ganz unmügltch solchen Erfolg gehabt haben könnte, wie er
tl>n in der That errang. -- n Schließlich »vurde der Antrag Brandes
angenommen. — Nach ben übliche» Schlnßformalien schloß der Vor-
sitzende Koppen «Berlins den ersten allgetneinen deutschen Hand

»verkertag >»it einem Hoch auf Kaiser und Reich, i» welches die Schei-
denden dreimal kräftig emftiutmtcu.

Aus Vippe, den 2tt. September. (Wests. Z.) So sind denn
die Würfel uefallen. Herr v. Flotlweil hat die Antwort auf feine;»
Appell a» die nach dem Wo''Igesetze von »n wahlberechtigten Be-
wohner des Landes vor sich liegen und mul; trauernd tnttmie .
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Ntle Cîrmnljmmnnt’tt, Belehrungen und fDarmntslctt n. s. w. bc<^ Re-
aîermiasblattes haben nichts, gar nichts gesnichlet. In den sieben
ffflbtifdnCîi Wahldistrikten t»ol bis Fortschrittspartei in Horn, 'Blom-
berg, Vciiiflo iiub 'JUirntnin Vane noIlfUinbi^ gesiegt, bn bn« Wghb
colic,lim» j» .vorn ac,ion eine Wal»I nach dem tücsetzevon IH^Wî ein-
ffimniinn vroti’ftiit, vUontberfl und Barntrup - Lage bcn .Ferrit Stm-
dicus .HauSmanu, sowie Vornan bot Herrn Bürgermeister Hanerla
erwählt hat. Selbst in Detmold, bcr Resideirzstadt, ist bor Waljb
termin resultatlos vorübergegangru, ba nicht bie erforberliche Anzahl
bor Wähler erschienen. Salznsieln ist bie einàe Stabt, bio den»

Regicritnas - Prog amnt imbedingt gefolgt. Die sieben ländliche»»
Wahldistncte dabei» ohne Ausnahme fortschrittlich geivählt. — 'Bon

den biirdi Herrn d. sinister von Flottwell einberufenen sogenannten
Vertranensmänne»» ist also kein einziger zum Landtags-Abgeordneten
erwählt »vorbei».

M. Ane» den, »ettoalluirn Breme»», ben 29. Sevtember.
Der bekannte Erlaß des Lanves - Consistoritlms (ganz nebenbei be-
rnerkt nicht des Präsidenten des Landes - Consistorit, sondern des
Collegiums selbst, dosseit Erlasse der Präsident »mar allein unter-
schreibt, aber nicht of cm votirt) in der Osnabrücker Angelegenheit
giebt den, „Hann. Crtiricr" den Anlas», die fräbere Stellung des
.Herrn Lichtenbcrg als Cultusminisler zu derartiaen tragen mit seiner
jetzigen als Consistorial - Präsident zu vcrgleiaien, und soll da der
Herr Munster bejah, n, was der Herr Consistorial - Präsident seht
verneint. Aber mit Vielehen Mittel», »vird das eoustatirt? Man höre:

1) „Das hannoversch, VanbeS'tsonsistorinm l»at den bleincinden, resp.
deren Vorständen das Recht bestritten, liber die ^Benutzung der
Kirchen ru verfngeir" — sagt der „Courier". Was aber hat das

Landes-Consistorium, wie ein Blick in „seinen famosen Erlaß" zeigt, ge-
than? Es hat das Recht der Gemeinde, resp. des Kirchen-Por-

st,,,.des, die Kirche zv außergottesdienstlichen Zwecken auch zur Ber-
samn'lnug also des 'Protestanten Pereins zur Verfügung zu stellen,
mit keiner Silbe b 'flritte»», sondern evpressls verhis als eine zu
seiner Kompetenz nick,! gehörige Frage von sich gewiesen und nur
die Abhaltung eines außerordentlichen Gottesdienstes verboten.
,,2) Die rechtliche Begründung," fährt der „Courier" fort, „dieses
eigenthümlichen Anspruchs ist begreiflicher Weise nicht versucht wor-
den." Aber nicht blos hat das Landes-Consistorium in seinem Erlaß
den .betresfeuden Paragraphen des Gesetzes dem Kirchen Vorstände

l C11,1LMI lUMUllUniUW U11UHtU111. O) i IT »eplgk ilCVt
Präsident Lichtenderg »viderspricht dem früheren Herrn Cultusminister
Lichtenberg, der bei einem ganz äl,„lichen Porsall im Jahre ISfiT»
(richtig 1803) dem Cell er Kirchen-Vorstand das heute veriveigerte
Recht, über seine Kirche zu verfügen, zuerkannt hat." Man weiß

in der That nicht, was man hier vor sich hat, ob eine absichtliche
Cntstellung von Thatsachen oder eine Leichtfertigkeit, die dem,
was sie selbst sicher nicht inehr im Gedächtniß hat, sich auch
nicht einmal die Mühe giebt, erst nackimsragen und dann anzuklagen.
Denn damals hat es sich in C,ilc um die Abhaltung eines Gottes-
dienstes nie gehandelt, um die es sich heute baudeil, sondern um

die Benutzung der Kirche zu einem außergottesdieustlichen Zwecke,
zur Versammlung der s. g. Pertrauensmänner, für welchen Tall der
Herr Präsident heute genau ebenso decretirt hat, wie damals der
Herr Ministers

Mccklenburg-Ltrelitz, den 29. September. Zum Strelitz-
scheu Staatsminister isi nach der „Weser Ztg." Justizkanzlei-Director
von Scheven designirt, der zwar in sünverinschen Diensten steht, je-
doch geborener Strelitzer ist.

Aambnranfcber.borrefpondenk. No. 2.3.1

O e st e V V

«*>w ^i^êen, den 29. September. .luyit-vuo ucr re»ci>s-
räthlichen Delegation sent seine Abstriche am Armeebudget sort und

e i ch.

Der Ausschuß der reichs-

.... herabgedrück/ ....
Gewonnen m damit nichts, denn die Ungarn werden ^
dieser Abstriche nicht eingehen und die L eisiergP l /'.-ut du meisten
denben mit den Ungarn gemeinschasn- < n1Kr,„ Hl Aöeri n Cs0l:
Kürzeren ziehen. Ueber alle --^..e>i Abstimmung ,icher den
die cisleithaiiische "rsparimge.i im Mllllalrbudget welche
örfoli, anstrebt 'n^^atton au» dieie Weije, miithinaßlich ohne
CineinLs ließe sich pro und contra Blanches anführen: in
bsLiatk" Piintte aber hat der Ausschuß entschieden Unrecht. Dieser

4^5.,-un die 3,709,090 fl., welche der Kriegs,linister eingestellt hat. um
r die dreijährige Präsenzpflicht der Truppen zur Wahrheit zu luachen.

Bisher mußte er nämlich die frisch arisgehobenen Soldaten läugsteus

nach zwei Jahren dauernd beurlauben, weil zu ihrer Verpflegung
für das dritte Jahr die von der Delegation beivilligten s, Vitteï nicht
hinreiebten. Cs find zwar, wir misten es, glich in Deutschland Biele
der Rceinung, daß eine zweijährige Präsenzzeit genüge, allein die
Militairs aller Länder bestreiten sie entschiede». Den theoretischen
Beweisführilng.'n, daß der Blaun in zwei Jahren ausreichend ge-
drillt werden könne, steht das unerbittliche Factum gegenüber, daß
die Unterofficiere meistens erst aus dem dritten Präsenzjahre hervor-

gelieii. Und dieses Factum ist. was wohl zu beachten, nicht etwa
ln st erreich, sondern in Preußen und Deutschland die Regel.
Turnus kann man schließen, wie es in dieser Beziehung bei unseren
Polen, Riitheueii, (irorten, Slovakeu, Walachei! u. s. w. steht.
Jeder praktische D fsicier pflichtet ver Ansichi bei, daß die Reservisten,
»vas den Dienst betrifft, im Durchschnitt die besten Soldaten sind.
Das ist bezeichnend. Die schwache Seite fast aller Armeen, insbe-
sondere der österreichischen, ist der Bla»igel an Unterofficieren. Das
dritte Präsenzjahr ist daher, da es die unterofsiciere liefert, die Le-
bensfrage für die Wehrhaftigkeit einer Armee. Gegen das Gewicht
dieser Gründe, deren Richtigkeit sich ans statistischen Daten 'chwarz
auf weiß nachweisen laßt, ist nicht aufzukommen. Das sieht man
auch an der Unsicherheit derjenigen Wiener Journale, welche dem
landläufigen Liberalismus zu Chren für die zweijährige Dienstzeit
einstehen. Durch die vom Wiener Reichsrath und voin Pester Reichs-

tag zum Won't» erhobene Armeeorganisation ist nun einmal sestge-
setzt, daß der Soldat drei Jahre in der Linie, sieben Jahre in der
Reserve, zwei Jahre in der Landlvehr zu dienen habe. Gö wäre

nur Coiiseguenz, wenn die Delegation auch die Mittel für die drei-
jährige Präsenzpflicht in der Linie bewilligen würde.

Wie»», den 29. September. Dem Budget des .Kriegsministers
wurde im Herren-Ausschusse der österreichischen Delegation hart an
den Leib gerückt, vergebens war der Suceurs, den Aiidrassl) seinen
bedrängten College»! brachte. T»e Persicherìlng des Ministers des
Aeullern, daß alle in das Kriegsbudget eingestellten Posten unuin-
gänglick» nöthig wären, half dem Baron Kulm wenig. Nicht nur
n'nrde die für das Armee-Jnspectorat gefordeile Summe abgelehnt,
auch die ca. 4 Millionen, die das Krlegsministerium für die Cr-
höhung der Prüsenzdiensizeit der Truppen beanspruchte, wurden
nicht bewilligt.

Die czechischen Blätter jubeln über das freisprechende Verdict,

das gestern beim Prager Bezirksgerichte in Angelegenheit rückständiger
Jnseratensteucrn gefällt wurde, und wollen daunt ein Präjudiz ge-
schajsen haben für die Steuermanipulation Skrcjschowskp's. Eie
verschweigen, daß die Männer die gestern beim Bezirksgericht sich zu
veranNvorten hatten, keine Strohmänner waren, weder Gzecution
noch Seguestratioil erfahren hatten und daher auch zu keinen Mitteln
konnten gegriffen haben, die eben beim Strafgericht den Gegenstand
der Untersuchung abgeben.

Die Uutersuchuug gegen Franz Puthon, CH es der Firma
Schulter & Co., wegen Veruntreuung in der Höhe von 300,000 ß,
wurde heutt von dem Untersuchungsrichter abgeschlossen und Baron
Puthon ,n Hast genommen.

Anläßlich eines Auflaufes und einer Balgerei in einer der Vor-
städte »var gegen einige dreißig Arbeiter eine Uiitecsllchung einge-
leitet worden. Die Sache kani in dieser !ästoche vor dem Landes-
gericht m Verhandlung: ellenlange Beuchte über lehtere füllten
täglich die Spalten der hiesigen Zeitungen. Die A.ngelegenheit, bei

§

I: .
ilt r

Urtheil hat durch seine Strenge sehr überrascht.

Dänemark.

* nopc»ihageii, den 30. Septbr. „Dags-Telegrafen" schreibt:
^Die A-lgeleaenheit Mischen der Berliner Wechslerbank und dein
Paron ncdalia wird aller Wahrscheinlichkeit nach leine Veran-

lassung zu Entschädigungsansprüchen von irgend einer Seite gehen,
dagegen hat diese Transaction zur Folge, daß die ganze Direction

der Wechslerbaiik verabschiedet wird, indenr der Vern'altungsrath
die Entdeckung geniacht bat, daß die Bank in der Hoffnung, daß die
sranzäsis'ne Anleihe die Course zu»n Steigen bringen werde, ihre
eigenen Action angekausl hat. Da die Course indessen nicht stiegen,
ist der Bank durch den Ankauf ihrer Actieu ein Verlust von über
100,000 & erwachsen, für welchen die Direktoren jeht persönlich per-
anlwortlicki acmacht werden."

„DüjZ. Ruh." läßt sich von den Farö Inseln »I. <t. Dhorshavn,
den t8. Septbr. schreiben: „Die Reichstagswahl wird liier erst ant
Sonnabend, den si, October vor sich gehen. AIs Candidaten haben
sich gestellt: Marine-Caviloi'Z A. Jacobsen, z. Z. Führer des

isländischen Postdampsschisses, und Jnsanlerie-Capilain 'I. Baerentscn.
Das Ergebnis» der tlstahl »vird erst am Sonnabend den l2. October

bekannt gemacht werden, es ist indessen ntisclnver vorher z»i sogen,
wie es nierden wird. Tie beiden Candidaten haben kein Programm
vorgelegt und werden vermuthlich auch keine Gelegenheit dazu
haben, was insofern auch übenlüssig ist, als mau hier oben keine

Rechte und Linke, d. h. in der Politik, kennt. Hier legt man nur
(steivicht aus einen Vertreter, der die saröischen Verhältnisse kennt,

»velckie nach der Ansicht unsrer Insulaner so absonderliche und so
scknver verständliche sind, daß man nothwcndigerweise zum Wenigsten
aus den Farö-Jnseln geboren sein niuß, mu sich überhaupt eine
Blciniiiig darüber bilden zu löunen, und da Captain Bacrentsen

zufällig vor dem Capitniu Jacobsen voraus hat, daß er hier ge-
boren ist unb seine Jugend hier zugebracht hat, »vird er sicher einen
leichter» Sieg über denselben erringen."

Die ^Bohrvcrsuche nach Kohlen bei Helsingör siild niifgegeben
worden, nachdem man bis zu einer Tiefe von ca. M2 Ellen ge-
bohrt hatte, ohne auch nur das geringste Resultat erzielt zu haben.

Schweden und Norwegen.
, * Ltockstol»»», den '28. Septbr. Rach „D. R." findet die Be--

erdigung des Königs Carl XV. am Mittwoch den 9. October statt.
König Oscar ll. cinpfing heute in besonderer Audienz den

Kammerherrn Bille, »vclcher ihm seine Crcditive als außerordent-

licher Olesnndter und bevollmächtigter Minister des Königs von
Dänemark überreichte.

„Snällposten" bringt über die letzten Stunden des Königs Carl
eine Mittheilung, welche so interessant ist, daß wir einige Züge aus
derselben mittheilen wollen. Als die Bevölkerung Malmös, welche
sich nach dem Hafen begeben hatte, um den König bet seiner An-
kunft zu begrüßen, bemerkte, wie abezchrt und leidend er alissah,
verstummten die begonnenen Hurrahrus; und Alle entblößten die
Häupter in so tiefem Schweigen, daß nun nur den eigenen Schritt
des Königs über die Schiffsbrücke hörte Dieses »nachte großeil
Eindruck auf beu König, welcher, als er in seinen Zimmern i»,
Palais des Landeshauptmanns angelangt war, zu Jemanden seiner
Umgebung äußerte. „Heute habe ich gesehen, daß ich beliebt bin;
ich glaube, sie werden mich missen, wenn ich abgehe." — Cr wollte

absolut die Abreise auf den nüchsteu Morgen 9 Uhr festgesetzt haben,
obgleich er sich sehr schwach fühlte, und nachdem er lange still ge-
essen hatte, rief er: „Ach wenn ich Flügel hatte, um nach Ulricksdal

isern Liebliugsjchloß) stiegen zu können und dort zu sterben " —
Nachmittags trafen der Kronprinz und die Kronprinzessin von Däne-

mark mit ihrem ältesten Sohn, dem ziveijnl,eigen Prinzen Christian,
kni. Ter Anblick dos Tochtersohnes erfreute den König: er »egte
seme Hand auf dessen Kopf und sagte: „Du wirst noch ein tüchtiger
Junge werden." — Als die Kräfte des Königs am Mittwoch Nach-
mittag sehr schnell abnahmen, frug er seinen Leibarzt, ob er noch
die Nacht hindurch leben könne, und verlangte eine a'ckrichtige Ant-
wort. Tr. Lundberg antwortete, daß er -das nicht glaube, und daß,
»vcnn cm "euer Anfall fnniïïie, bet Tod eintreten werde. Cr ver-
langte, den Alnchie^ uon feiner Umgebung zu nehmen: diese fand
stch ei,ià?Hîo reichte er Jedem mit einem lauten Lebewohl („Farvel")

. A.e Hand. Jetzt »vard der Hofprediger Olin auf den Wunsch des
Königs herbeigerufen und verrichtete ein kurzes, aber inniges Gebet,
»velches er mit einem Segensspruch schloß: deutlich sah man, daß
der König seinen Worten aufinerlsam folgte. Gleich darauf bemerkte
er, daß seine Finger weiß »vurden und zeigte sie dem Arzt; dieser
bat ihn, geduldig zu sein, falls die Schmerzen sich einstellten. Seine

letzte Frage war: „Wie viele Pulsschläge, Lundberg?" „Vierzig."

antwortete dieser. „Noch so viele," seufzte der König mir sehr
schwacher, kaum hörbarer Stimme. Cr legte sich darauf ruhig hin
und die Anwesenden umstanden das Bett bis 9 Uhr 5 Mi»»., als
Dr. Luildberg sich erhob und sagte: „Jetzt ist unser König einge-
schlafen."

* Lbristiania, den 28. September. Die Adresse, welche die
hiesige Regierung in Anlaß des Thronwechsels an den König Oscar
gerichtet hat, lautet zufolge der ..Reichszeitung" wie folgt: „Groß-
mächtigster, gnädigster König! Cs drängt uns, untcrthän'igst unserm
tiefen Schmerz über das Ableben des Königs CSt.rl Ausdruck zu
geben. Mit inniger Dankbarkeit bekennen wir an der Bahre unseres
Heimgegangenen Landesvaters, daß er unser Land und unser Voll
stets mit der warmen Liebe seines reichen Herzens nmsnßt hat, und
stets soll der Regierung des volksthüinlichen Kön'g Carl in Nor-
wegen als des Friedens reichgesegneter Tage gedacht werden. Wir
danken Gott, daß er an des Heimgegangenen Stelle ins Ew. Majestät
gegeben hat, und in den Gaben und Kräften, woiiftt er Civ. Majestät
ausgerüstet hat, eine Bürgschaft,dafür, daß es bcm Volke nicht an
einem König fehlt, welcher es mit Liebe umfaßt, und das Land mit
Weisheit und Kraft regiert."

F r a n k r e i ch.

'Paris, den 29. September. Gambetta wird inliner red-
seliger. Jir Greitoble har er (am 20.) zwei Reden an einem und

demselben Tage gehalten. Die eine — in enter Pri vat gesellschaft
von 000 Personen gesprochen — »var sehr lang und hat, wie bte
„Röpubliguefranxaise" versichert, einen tiefen Eindruck hervorgebracht,
doch hat die „Repnbliqne sranfaise" bett genauen Wortlaut noch nicht
erhalten. Dagegen »vird sie von beut ebenfalls radikalen „Corsaire" heute
schon mitgetheilt. Gainbelta scheint sich vor allen Dingen bemüht
zu haben, vor den falschen Republikanern, vor den Neubekehrten
zu warnen, die sich in die künftige Assentblee eiiischmtlggeln möchten,
um die Republik zu verrathen. Warten wir beu von dem Blatte

Ganibetta's angekündigten Text der Rede ab, der jedoch nicht ganz
genau sein dürfte. Vielleicht findet (stanibetta es für zweckinäßig,
einige Sätze zu unterdrücken oder 311 mildern. Dein Gouvernement
»var telegraphisch gemeldet ivorden, daß er gelvaltig über die Schnur

könne nur ein Narr sprechen, und Garnbetta sei keil» Narr, unb ein
offiziöses Blatt, »velches für Gainbetta zu plnidiren sucht, hat ans
zuverlässiger Quelle erfahren, daß der Redner keines»vegs die Re-
gierung angegriffen, sondern die „Demarcati'onslinie gezeichnet habe,
»velche die progressistische Republik von der sogenannten eoilserva-
tiveil scheide". Das wäre aber schon bedeutsam genug.

Auch Herr Thiers hat eine Rede gehalten, die zivei Spalten
der „Paine" anfüllt. Zu einem Herrn d'Arnonld nämlich, der ihn
besuchte und der in dem geuaiuiten Blatte einen „kleinen" Theil
der Auslassungen — »virklicheu oder angeblichen — des Herrn

Thiers bem Publikum auftischt. Es ist eine Art von geharnischter
Friedensprediat. Friede ist das dritte Wort, abivechselnd mit der
wiederholten Versicherung, daß er — Herr Thiers — sich die Alis-
gabe gestellt habe, aus der französischen Arinee die beste und stärkste,
eine ganz n,wergleichliche Annee zu inachen. Das und gute Finanzcii
seien die beste Garantie des Friedens. „Das deutsche Kaiserreich
ist a,u Wemgsten im Stande, einen neuen Krieg gegen uns zu uu-
tcniebmen. Seine Staatsmänner erkennen an, daß sie einen Fehler
begingen, als sie im Rausche eines theuer erkauften Triumphes
uns Territorien »vegiiah,neu, denn diese Territorien, weit entfernt,
das deutsche Reich zu stärken, sind eine fortdauernde Ursache der
Sch'vüche". Daß Herr Thiers diescin Herrn d'Aruoilld so schwiudel-
hnftes Zeug gesagt habe, ist kaun» aluuilehnien, Doch halte,l wir
ihn für fühl»», es zu denken. Von Oesterreich sprechend, habe er

geäußert: „Oesterreich ist uns sehr siimpathisch^ ebenso ftimpathisch.
wie »vir es diesem guten und loualen Volke sind. Es kann nicht
vergesse»» haben, daß, ich z,vai»zig Jahre lang bte unglückliche Politik
bekämpfte, »velche die Schlvächung dieser Blocht anstrebte." Die
Russen, versicherte Herr Thiers, sind unsere aufrichtigen Freunde,
und die Italiener »vcrden nicht vergessen, daß »vir einer und der-
selben Rasse sind »t. s. w.

Im Uebrigen Sonntagsstille, welche m»r durch die Nachrichten

aus Raute« gestört wird, wo der rothe Pöbel die aus Lourdes zurückkeh-

ren Wollftihrer und Wallsahrerinnen verhöhnt und mißhandelt hat,
und mißhandeln konnte, »veil die Behörden keine Borkehrungsmaß-
regeln getroffen hatten.

Das Organ der pariser Aristokratie, die „Union", macht sich
lustig darüber, daß si,h Herr Thiers einbilde, dem beutfdien Bot«
»chaster durch Herrn v. lstontarit - Biron die Salons des Faubourg
Lain! Gerulain öffnen zu köimci». Das lies» sich vorher sehen, lllir-
geudivo ist die Verhisseuheit gegen Deiitjchlaud größer als in den
lcgilimistischen Kreisen. Niemand weiß dies bester, als der Graf
v. Arnim, der deshalb auch sicher niemals daran gedacht hat, mit
diesen Kreisen in 'Berührung zu treten.

Paris, den 29. September. Telegraphisch »var gestern meh
rercn Blättern, so namentlich dem „Bien public" und dem „Soir"
aus (Grenoble berichtet morden, daß Herr Gainbetta dort eine

ungemein aufregende, wenn nicht geradezu aufrührerische Rede ge-
halten hätte. Diese Rede liegt uns heute im „Corsaire" vor,
und weitn anders sie nicht inzwischen retouchirt ivorden ist, kann
man kani» darin eine Aeilßernng entdecken, die über die l^renzen
der gesetzlich erlaubten Parteipolemik hinausginge, obgleich sie ein
vollständiges und bedeutsames Programm der radikalen Partei für
d e mehr oder »vcuigcr nahe bevorstehenden Wahle»» einer »»eilen
Natioimlversnmmlling enthält. Darf man den Organen seiner Partei
Glauben schenken, so hat Herr Gainbetta bei der allerdings, wie
mian ein berühmtes geschichtliches Beispiel lehrt, leicht entziindlichen
Bevölkermig von Greiwble einen über alle Maßen enthusiastischen
Enn'sang gefunden: nicht bloß die Arbeiter, sondern auch Personen
von der Bourgeoisie und selbst viele Ossiziere unb Soldaten der
Garnison, von den ehemaligen Mobilen derJsere gar nicht zn reden,
waren dein Wagen des Volksmannes in die Speichen gefallen, um
letzterem die Hand zu schütteln. Tie Rede selbst imtrbo ui einer von

bcm Redacteur des „Röveil du Dauphins", Herrn Vogel», veran-
stalteten Privatversammlimg gehalten, welcher t000 bis IM) Per-
sonen beiwohntön. Im Eingänge »viederholte Herr Gambetla noch
einmal seine Ermahniuigen ziirMäßigung:

. „Das Land geht mit uns, sagte er, wie es bei jeder Gelegen-
heit zu erkennen giebt; jede Stunde bringt uns um einen Schritt
dem Ziele näher. Man sehe nur, welchen Weg unsere erbittertsten
Clegner seit sechs Blonaten zurückgelegt haben. Von der Reaction

schlechtweg ging »»»an zu der Idee einer monarchischen Restauration,
von dieser zur gemäßigten Monarchie und von dieser »viederum zu
dein „loualen Versuch" über, wobei freilich »vir Alle wissen, daß
dieses Wort gerade im entgegengesetzten Sinne gemeint »var. Weiter
schritt man dann zu dem Versuch mit der conservative»» Republik
und endlich von der Ohnmacht aller dieser Unternehmungen über-
zeugt, gestand man sich, daß nichts Anderes mehr übrig bleibe,
als »virklich Republikaner z»l werden. l.Heiterkeit.) Nach Versailles
zurückgekehrt, »verden diese Neubekehrten jetzt unfehlbar sagen:
„Es ist keine Bninute mehr zu verlieren, »vir müssen die Republik
gründen!" Sie fühlen eben, daß der Todtengräber mit der Schaufel
schon hinter ihnen steht, und möchten jetzt eine Heirath in extremi8
mit der Republik schließen."

Unter diesen Umständen will der Redner seine ganze Ueber-
zeugung aussprechen. Die Politik müsse unleugbar auf gewiste Com-
promisse eingehen, »veil sich dauernde Zustände niemals auf einer
tabula rasa gründen ließen, aber sie müsse doch auch stets vor der
Hinterlist ihrer Gegner auf der Hut sein.

„Tie republikanische Partei, sagt er, die echte, deren Mit-
glieder stets republikanisch gesinnt gewesen sind, muß sich nothwen-
dig und ohne kleinliches Vorurtheil aus allen Schichten des Landes
rckrutiren, ak>er sie muß doch auch ein gewisses Kriterium zu ihrer
Verfügung haben, um unterscheiden zu können zwischen den Rekruten,
die »nit aufrichtigen Absichten in ihre Arme eilen, und jenen Andern,
die da keiner Partei angehören, die allen Parteien gedient und
alle verrathen haben und sich jetzt gerade durch lautere und
hitzigere Declamationen in unsere Reihen einschleichen wollen, die
sich mit einem Wort nur für den Augenblick und »veil sie nicht an-
ders können, für Republikaner ausgeben. Darum müssen wir in dem
geheiligten Interesse der Republik selbst vorsichtig, »vachsam, »niß-
trauisch sein; denn »venn Sie denselben Fehler begehen, wie vor
22 Jahren, und die Geschicke der Republik in die Hände dieser Arbeiter
der letzten Stunde legen, so »vürdcn diese die Republik auf einen
mit Blumen geschinückten Wagen heben und unter das Messer der
patentirten Würgengel befördern. (Anhaltender Beifall.) Anderer-
seits dürfen »vir uns »viederum nicht nachsagen lasten, daß »vir einem
Sectengeiste gehorchten. Wie sollen wir also zu Werke gehen? Lassen
Sie mich Ihnen, »venn nicht eine allgemeine Verhaltungsregel, doch
»venigstens gelvisse Andeutungen einer solchen geben. Das allge-
meine Stimmrecht, als Ganzes genominen, hat nicht iinmer Re-
publikaner gewählt. Wenn bei uns die Republik sich nicht behaup-

tet hat, so wissen Sie, wer dafür verant»vortlzch ist. Der Wähler,
»vclcher bei uns nicht nmner die Tendenzen der einzelnen Parteien
kennt, muß o'so zuitächst von seinen republikanischen Brüdern über
Personen und Tinge ausgeklnrt, es muß ihm gesagt werden, daß
dieser ein zuverlässiger und jener ein characterloser Mann. Für diese
belehrende Wirksamkeit, von welcher jeder Druck ausgeschlossen bleiben
muß, »nöchte ich nun folgende Grundsätze aufstellen: Ich wünschte,
daß mail ein Geschlecht von Abgeordneten heranzuziehen trachtete,
ivelches gewissenhaft die Weisungen seiner Vollmachtgeber ausführt.
Zu diesem Behuf müßte für die nächsten Wahlen bestimmt werden,
daß die Candidaten ausdrücklich die definitive Republik annehmen
müßten unb sich damit selber untersagten, später einmal einer schmäh-
lichen Confiscation der Volkssonverainetät zum Vortheil irgend
eines Prätendenten ruhig zuzusehen. Ich wünschte ferner, es sollte
für die nächsten Wahlen ausgemacht werden, auf die repulllikr-
nischen Listen Männer nicht zuzulassen, die nicht für ihr republika-
nisches Verhalten in Paris, dem Sitze der künftigen Nationalver-
sammlung, die nöthigen Garantien gäben. Ich »vünschte, man solle
ausdrücklich erklären, daß alle nachgewiesenen Häupter der »noa-
archischen Intriguen nub Complotte, alle Diener der Präten-
denten, streng ausgeschlossen bleiben. Ich wünschte, daß man hier-

bei zivischen den Führern und Jenen, die^ ihnen in gutem Glauben
gefolgt sind, unterscheide, daß inan die Feldherrn von ihrer angeb-
lichen Armee trenne. Die Armee kann in die demokratischen Reiheil
eintreten: die Führer aber soll man,wie die ersten Christen thaten,
vor die Kirchenthür stellen und dort Buße thm» lassen. (Heiterkeit.-
Das ist nothivendig, einmal »veil die Republik nicht Männern anver-
traut »verden darf, die ihre verderblichen Pläne nur mit den Lippen
abgeschrvoren haben, und ziveitens »veil ein rechter politischer Blann,
und zilmal ein Parteiführer, stets die ganze Verantivortlichkeit für
seine Vergangenheit tragen muß. Es sind {also Rücksichten der
Politik und der Moral, »velche uns diese Verhaltungslinie
auferlegen. Wir befinden uns hier in einer Stadt, deren Geschichte

uns einen denftvürdigen Beiveiö dafür, liefert, »vie gefährlich
es ist, den Betrügern zu trauen. In dieser Stadt erschien nach
der ersten Restauration der Mann, an dessen Namen sich für unser
Land jo viel Ruhm und so viel Unglück knüpft. Als ersah, welchen
Abscheu die Rückkehr der Emigranten unserem Lande einflößte, kam
dieser Abenteurer herbei und sagte zu den Bürgern und Bauern:
„Ich bin der Soldat der Revolution, Eure Rechte sind bedroht, ich
werde Euch die Nationalgüter »viedergebe» und alle Freiheiten:
denn ich sehe mein Unrecht ein und will es gegen Euch wieder gilt
macheil." Alles das »var Lüge, alles das war nur ein gleiß-

iierisches Versprechen, das der Corse aus Verziveiflung gab, und
doch betliörte er die Nation, weil sie immer großmüthig ist. Sie
wissen das Ende dieser kläglichen Tragödie. Nun denn, später
durfte sie jener dritte Napoleon noch einmal spielen. Auch er ver-
sprach zilm Plebiscit alle Freiheiten, und Ollivier »var fein Benja-
min Constant. Denken mir stets an den Mai 1870 und was dann
folgte! Hüten wir uns also vor den monarchischen Parteien, die jetzt
vorgebe», eine liberal conftittitiouelle Republik gründen zu »vollen!
Seien »vir geduldig, aber »vachen »vir zugleich über die Verflihrer

und Stzkophauteil! Jetzt aber sage man auch nicht »nehr, daß wir
Jacobiner oder Radicale sind — Worte, »velche nur für das poli-
tische Bedürfniß erfunden »vorden sind. Wir gehören Alle der deino-
kralischeu Republik von 1872 au, »vir haben Vertrauen in das all-
gemeine Stinnilrecht und werden die Anschläge unserer Gegner zu
Schanden machen. Ob wir noch einige Monate »varten müssen,
daran ist Nichts gelegen: aber »nit den Leuten von Versailles ist
Nichts anzusauae»»: das nl!ge»>»eine Stimmrecht »nuß sprechen, und

es »vird, »venn seine Stunde schlägt, eine republikanische Majorität
nach jenem Parts schicken, »vetches man bestrafen und beschimpfen
wollte, nachdeul »lai» nicht verstnudei» hat, es zu vertheidigen, nach

jenem Paris, »velches aber trotz aUebem das Vertrauen des Landes

Sl
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wàt verloren hat und der Kopf und das .Herz Frankreichs ge-
blieben ist."

Ans diese Schlußworte folgen unter stürmischem Beifall die
fllufe: ,.Es lebe (Kambetta! Hs lebe die Republik! Es lebe Baris!"

Herr Gambetta dankt, bittet aber, nicht ihn, sondern nur die Republik
lebeu zu lassen, worauf ihm eine Stimme unter allgemeinem ^Bei-
fall entgegnet: „Die Republik ist in Gambetta personificirt!"

Dieses trug sich Donnerstag - Abend zu: Freitag frith sehte
Gambetta seine Rundreise fort und begab sich non Grenoble zunächst
nach Anneen.

Man erinnert sich des jungen Pharmaceuten Fourdan, welcher

vor einigen Blochen wegen eines groben, in einem Briefe an den

Fürsten Bismarck verübten Erpressnngsncrsuches trotz des Gutachtens
des Dr. Blanche, das die Furechnungssähigkeit des Angeschuldigten

ln Frage stellte, in erster Instanz zu einem Fahre (Gefängniß ver-
urtheilt worden war. Fu Folge der von Fourdan eingelegten Appel-
lation wurde der Prozeß vorgestern vor dem Appcllhose verhandelt
und dieser befand nach Anhörung des Angeklagten, das, derselbe
noch einmal der gerichtsärztlichen Prüfung zu unterziehen sei.

Da einige Blätter kürzlich gemeldet hatten, das; die beiden

Schwestern Blangui's bei dem Präsidenten der Republik ein Gnadcn-

laire zu bitten, er wolle bewirken, das, unserem Bruder, welcher sehr
krank von Versailles nach Clairvaux gebracht worden ist, eine Kost
gestattet werde, die bei seinem hohen Alter und seiner zerstörten Ge-
sundheit eine Lebensfrage fur ihn geworden ist. 2LHr haben ferner
lim die Erlaubnis; gebeten, ihm Bücher zu schicken, um die langen
Stunden einer ununterbrochenen Zellenhaft abzukürzen, llnser Schritt
bei Herrn Barthèlemy St. Hilaire hat sich streng auf diese Bitten,
denen auch entsprochen worden ist, beschrankt, und der „l'ouplo soh-
veratn" war schlecht unterrichtet, als er von einem Gnadengesuch
meldete, welches niemals eingereicht worden ist und mithin auch
nicht abgelehnt werden konnte."

Schweiz.

Bern, den 2d. September. Sämmtliche schweizerische Bischöfe
haben sich mit Pfarrer Mermillod, Bischof von Hebron, für solida-
risch erklärt. Fm „Courrier de Geneve" haben sie folgenden Brief
an denselben veröffentlicht: „Die schweizer Bischöfe, welche sich
am heiligen Grabe der Märtyrer von der thebaischen Legion
ldie Bischöfe waren am letzten Sonntage in St. Moriz, wo
zu Ehren dieses Heiligen und seiner Geführten ein Kirchenfest ge-
feiert wurdet zusammengefunden, haben sich nicht trennen können,
ohne vorher Ew. Hochw. ihre brüderlichen Sympathicen auszudrücken.
Fhre Sacht ist die unsere: Sie vertheidigen das Recht der Kirche,
die gesetzliche Unabhängigkeit ihrer geistlichen Würde und die katholi-
sche Gewissensfreiheit. Die Genfer Regierung hat, nachdem sie die
Freiheit der religiösen Genossenschaften verletzt, nachdem sie die
freien Schulen der christlichen Schulbrüder und der barmherzigen
Schwestern geschlossen, durch ihre neuen Anmaßungen und Willkür-
maßregeln einen schweren Angriff auf die Verfassung der Kirche selbst

gewagt. Das schweizerische Bischofthum kann dazu nicht stillschwei-
gen ; es ermuthigt Sie, gegenüber diesen Eingriffen fest zu bleiben,
Wir beglückwünschen Ihre Prediger und die Katholiken des Can-
tons Genf, daß sie Ihnen bei diesem gesetzmäßigen Wiederstande

zur Seite stehen. Sie sollen wissen, daß Sie nicht allein sein wer-
den. Die Katholiken der Schweiz, der ganzen Welt und alle Freunde
der Gerechtigkeit überhaupt werden mit Fhnen sein, weil Sie, den
Worten der heiligen Schrift getreu, Gott mehr GehoAam leisten als
den Menschen. Wir geben Ihnen den zärtlichsten und brüderlichsten
Gruß unseres Herzens, wenn wir Ihnen die Worte des heil. Paulus an
seinen theuern Timotheus zurufen: „Führet den heil. Glaubenskampf
fort, arbeitet an der Erringung des Preises des ewigen Lebens, zu
welchem ihr berufen, indem ihr ruhmreich vor einer Menge von
Zeugen die Wahrheit verkündet." Gegeben in der Abtei von
Et. Moriz, 24. September 1872. Peter Joseph, Bischof von Sitten:
Etienne, Bischof von Lausanne und Genf: Karl Johann, Bischof
von St. Gallen; Eugen, Bischof von Basel: Etienne, Bischof von
Bethlehem, Abt von St. Moriz; Gasvard, Bischof von Antipatris,
Auxiliär von Chur, im Namen des Bischofs von Chur.

Rußland und Polen.

îîî ->. Et. Petersburg, den 27. September. Cs ist im

Auslande bekannt, wie groß dcrZndrang von Frauen und Mädchen
bei Ervssnung der mediciiiischen Kurse für Damen hier gewesen ist.

Die auswärtigen Blätter haben von AM Damen, die sich bei der
medieo cknrnrgischen Akademie gemeldet hätten, gesprochen. Diese
Zahl ist bei Settern nicht hinlänglich, da sich gegen 300 Damen
genieldet haben. Es waren nicht bloß Damen ans den Residenzen
Petersburg und Moskau, sondern ans allen Theilen Rußlands her-
beigezogen, und lauter solche, die eine vollständige Fnsliluts- und
Goiivernanteubildlittg hinter sich hatten. Nach höherer Anordnung
sollten nur 70 Damen angenommen werden: man wies die über-
wiegende Mehrzahl also zurück. Bei der Auswahl der Angeuom
Metten ging man folgender Maßen zu Werke. Zunächst nahm man
blos 20jähriae auf, wodurch allein schon die Hälfte der Bewerberinnen

<die 17 bis lit Fahre zählte») wegfiel. Die zu jugendlichen Bewer-
berinnen sind aver größtenthcils nicht wieder in ihre Heimath zurück-
gegangen: sie wollen abwarten, bis sie an die Reihe kommen. Man
hat bereits vorgeschlagen, für die jugendlichen lünfligeii Medieiner
innen vorbereitende Parnllelcnrse einzurichten — aber das dürfte
doch schwer ausführbar fein.

Dieser Zildrang der Frauen findet nicht blos in Petersburg
und nicht nur bei der medicinischen Akademie statt, sondern an allen
Lehranstalten, wo man Frauen ansnehmen will. Fn dem fernen

Tiflis z. B. hat man am Gymnasium Lehrcurse für Frauen einge-
richtet. Die Lehrgc'genstände dieser Enrse bezogeil sich auf Arithmetik,
Algebra, Geometrie und Physik; ein anderer Eursns war rein natur-

wissenschaftlich: ein dritter betraf rnssische Sprache und Literatur,
ein vierter Geographie und Geschichte. Kanin waren diese Eursc
angekündigt, so meldeten sich bei dem Gymnasium von Tiflis nicht
weniger als hundert Damen. Als die ersten Curse vollendet waren,
hatten einige der erwähnten 100 Damen in ihrem Eifer etwas nach-
gelassen, aber 10 bestanden schon die Maturitätsprüfung und gingen
als Studentinnen nach Zürich.

Es läßt sich viel darüber streiten, ob eine solche Entwickelung
normal ist oder nicht — aber am Ende hat die Erfahrung ihr letztes

Wort über den Erfolg derartiger Bestrebungen noch nicht gesprochen.
Nah liegt die Frage: ob eS nicht praktisch wäre, wenn unsere
wissenschaftlich gestimmten Damen nicht sowohl die Medicin, als das
Lehrfach cultiviren wollten? An Lehrern ist bei uns offenkundig
ein noch stärkerer Mangel als an Aerzten. Dazu ist die Abwesenheit
des weiblichen Elements im Lehrfach, namentlich in der Volksschule
gar schwer zu empfinden. Unsere Bauern haben zum großen Theil
ein Vornrtheil, welches sie abhält, ihre Töchter (wenn sie überhaupt
Schulen iit der Nähe Habens zu einem Schulmeister, welcher Knaben
unterrichtet, zu schicken. Wäre anstatt eines Schulmeisters eine
Schulmeisterin das Haupt der Dorfschule, so fiele das Vornrtheil

weg, und man würde im Gegentheil zu der Lehrerin Vertrauen
haben, und eine und dieselbe schule reichte für Knaben und Mäd-
chen vollständig aus. Man denke ja nicht, daß unser Landvolk die
Schulbildung gering schütze. An vielen Orten fanden Kundgebungen

zur Einführung cines Schulzwanges statt, aber conditio sine <(ua
non ist dabei, daß wirklich Volksschulen im Bereiche der schulpslich-
tigen Kinder mit den nöthigen Lehrern vorhanden seien.
Lehrer sind bisher gewöhnlich noch schwerer zu beschaffen gewesen,
als Schulen mit den entsprechenden Gebäuden und Einrichtungen.
Im Gouvernement Wladimir war noch vor Kurzem eine starke Be-
ivegung zur Einführung des Schul,manges, aber dic'es eine Gou-
vernement allein braucht etwa 1200 Schulen- :dh wenigstens 12U0
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Die Letzteren aunnirreiden ist neru* 7 heilchulmeister.
der Aufgabe.

Lt. Petersburg, den 28. September. In Be.-ug am die

vom „Golos" gemeldete bevorstehende Reife des Großfürsten Ni-
kolai Nicolajewusch des Aelteren kann die „N.Pr." hinzufügen, daß
die Reise am nächsten Sonntag angetreten wird und über Wien zu-
nächst nach Konstantinopel, sodann nach Beirut, Damaskus, Jeru-
salem, Jaffa und von dort nach Kairo gehen soll. Tie Rückreise
soll stattfinden über Brindisi, Neapel, Rom und Wien. Die Reise
werden außer dem Herzog Eugen von Leuchtcnberg noch zwei Prinzen
von Oldenburg und Graf Stroganow mitmachen.

Telegramme

ded „Hamburg. Norresporrdenten .

Berlin, den l. Lctober. lRcut. Tel.) Die gestrige von ra.
000 Waßlmäniierii besuchte Versammlung des dritten Berliner ^Wahl-

bezirks nahm Schulze Delitzsch' Abschiedsrebe beifällig entgegen und
hörte Hoverbeck's Ablehnung der Wahl betressende Ziifchrint an.
Als Wahlcandidaten ivtlrden vorgeschlagen: Mar Hirsch, Geh. Regìe-
rungsranh tiers!, Hauvtlebrer Pen<!>, Johann Jacoby, Stadtrath
Runge, Sckmliiorsîl'her Bolnn. Stadtverordneter Snrecksuni. Hirsch's

nnd Facoby « Wahl hln'h unterstill;f, Runge unb Streckfiiß lehnten
dir.Wahl ab, Bohm behielt fid) eine Erklärung vor. .0erst unb
Prtsch waren nicht anwesend. Dieselbeil sollen m der am 7. October
stattfindenden Versammlung non Wuhlmäniieni eingeladen werden.

Osnabrück, den .'Kt September. tRent. Îef.I Zu dem hier
stattfindende» Protestanteniaae haben ff.!, bis jetzt 100 fremde 7heil-
nehmer angemeldet. Angekommen find bereits unter Andern t

Bluiitschli (Heidelberg), Fresenius lWw«badci0, Cli(t) (Darmstadt),
Schröder sFreirachdorf), Haase tBtelao, Glitnermann (Leerhafe),
Schivalb (Breinen).

D a r m st a d I, den 30. September. i Reut. Tel.j Nach Amen«
diruilg des hessischen Wahlgesetzeuiivmks ist die indirect? Wabk

durch Wahlmänner beibehalten, allein oic Wählbarkeit ist mir noch
an das fünsimdiwanzigste Lebensjahr gebunden. Zur Wahl der
Wahlmänner ist jeder Staatsbürger berechtigt. Die Adeligen ver-
licreu ihr Vorrecht, 0 Abgeordnete zu wählen; alle .7, Abgeordnete
gehen aus einer allgemeinen Wahl hervor.

Ko list au ti n opel, den 30.Seplbr. iReut. Tel.j Das ökumenische

Concil erklärte die Bulgarische Kirche fur schismatlsch. Der bezüg-
liche Beschluß wurde gestern in der l'hanarfirdic verlesen. Der
Patriarch von Jerusalem lehnte Die Unterzeichnung de« Be-

schlusses ab. ___

Neueste Nackrriditen.

Halle, den 1, October. (Reul. Tel.) Zum Kirchen-

tag sind etwa 400 Theilnehmer aritvesend. Gesterik fand

die Äegrnßttnq dltech Consislorialrath Drvander statt. Deir

heutigen Erössnuugsgottcsdienst hielt SnperintendentSchnlze

ab. Das Thema der Predigt war die Berweltlichnng der

Kirche. Der Kirchentag nahm ill seiner heutigen Haupt-

versammlung die Resolution an, daß die Kirche aus dem

Boden der reformatorischen Bekenntnisischriften stehe. Allen,

welche den Inhalt dieser (Glaubensartikel sich noch nicht

vollständig aneigneten, biete die Kirche die Hand. Den

Altkatholikelt wird die Hoffnlnlg der Berständignng auf

Grnud der reformatorischen Bekenntnisischriften und die

Erlvartung ihrer Theilnahme im Kampfe gegen die

Jesuiten in wärmster Weise ausgedrückt.

Gens, den 1. October. Meur. Tel.) Bischof Mer-

millod har gegen den Beschluß des Genfer Staatsraths,

betreuend seine Amrsenrnetzung, als ungesetzlich prvtestirt

und erklärt, nicht weichen zu rvollen.

Rag n sa. den l. October. iReut. Tel.) Hier ein-

getroffene*" Nachrichten melden vor einem Zusammenstoß
zwischen Türken und Montenegrinern unweit Oipora Ko-

laschin, bei welchem es auf beiden Seiten viele Todte und

Verwundete gab.

Vermischte Machvichten.

* Wir erhalten ein Circular von der „Agentia", Universal-,
Volkswirthschasts-, Verkehrs- und VermittlungS.Teilung, in Wien.
Dasselbe ist nach „«jamlnirtt in Preußen" adreisirt. Danach scheiirt
der Redacteur, Herr A. Grösch, ein bedeutender Nationalöconom
zu sein.

Familien-Nachrichten.')
Derlobt: Herr Waldheim Wulfs mit Fräul. Ma

tilde del Castillo (Lima). Herr Franz Müller mit
Fräul. Agnes Holm. Herr Georg Fluhrschtttz mit
Fräul. Bertha Riecke. Herr Wilhelm Buck mit Fräul.
Dora Suhr. Herr Heinrich Alexa mit Fräul. Emilie
Tietz (Schwerin —Hamburg). Herr Wilhelm Fried-
richs mit Fräul. Marie Lütjens (N'ordtheim—Ham-
burg). Herr Emil Hölck mit Fräul. Minna Schwerdt-
keger (Muggesfelde—Wensien). Herr Sigm. Klempe-
rer mit Fräul. Louise Juchs (Hamburg — Prag).
Herr Adolpf Trüniper mit Fräul. Maria Lampe
(Hahnenklee —Hamburg). Herr Michel Goldstein
mit Fräul. Rosalie Levy (Marschau —Hamburg)
Herr Charles Reichel mit Fräul. Mary Dreyer (St.
Pauli—Hamburg). Herr Carl Siems mit Fräul.
Anna Meier. Herr T. Sinowi mit Fräul. Helena
Solkau. Herr Emil Streifs mit Fräul. Elise Brunk
horst (Glarus, Schweiz —Uetersen). Herr Heinrich
Geerds mit Fräul. Marie Wiedemann (Oldesloe).

Verheirathet: Herr Will). Erler mit Fräul
Dorette Napp. Herr Friedrich Pfeiffer mit Fräul.

Pauline Homann.
Silberne Hochzeit: Herr Julius Brock und

Frau, geb. Martens.
Geboren: Ein Sohn: Herrn Carl Kindler und

Frau, geb. Schenk. Herrn Hauptmann Günther
von Poncet unb Frau, geb. Weitzmann (Berlin).
Herrn Carl Erbt nnd Frau, geb. Kuhnke. Herrn
Louis Lüschow und Frau, geb. Schröder. Herrn
Thomsen und Frau, geb. Schaar. Herrn H. Reiche!
und Frau, geb. Kraberger (Eilbeck). Herrn Kreis-
richter Wittrock und Frau, geb. de Fontenay (Schles-
wig!. Herrn A. H. Wessely und Frau. Herrn F.
Zurbrüggen und Frau. — Eine Tochter: Herrn
Theodor Oellrich und Frau, geb. Wilshusen (San
Francisco). Herrn Sally Frankfurter und Frau,
geb. Marcus. Herrn Gustav Kuhn und Frau, geb.
Schaumann. Herrn Earl Echiever und Frau, geb.
Esch. Herrn H. Bertram rind Frau, geb. Witt.
Herrn P. Kier und Frau, geb. Todsen.

Gestorben; Herr Rudolf Boss, 50 Fabre (Sonth-
port, England). Frau Reilsch, 71 Fahre. Herl-
Georg Sehmisch, 22 Fahre. Herr Heinrich Nicolaus
Gliding, 01 Fahre. Fgfr. Marie Charlotte Marg.
Hahn, 23 Fahre. Herr Fames Weyrell, üü Fahre.
Herr Georg Demuth aus Mölln, 78 Fahre. Herr
F. C. N. Oderich, 61 Fahre. Herr Amtsrichter Ehr.
Michelsen, 28 Fahre (Altona).

*) An die Redaction adressirte Familien-Nachrichten
werden unter obiger Rubrik gratis aufgenommen.

l 96 Russ. Eisenbalm-Actlen . I
. > à Pramten-Anneilie 1864
> ni do. do. I860
si Österreich. Papier - Rente

(iVIai/Novbr.)
& Österreich. Papier - Rente

(Febr./August)
96 österreichische Silber-Rente

(Jan. Ju!l)
96 österreichische Stlber-Renie 1

(April Octbr.)
i ,**

n . ;>->nsnnss«n»Wnsnnnn^snni.

Telegriipl', Poiics-lh-rlcifr

ilniHterilniii, den 1. Oct. (Reut. Tel.)
Die Niederländische Rank hat ihren Dlseoiito

non 3 auf 3 lk 96 erhöht.

/titiHterdain, deu 1 Oct. (Reut Tel.)
4 Uhr 14 Ml«.

2Va 96 holl. Staatsschuld

3 f( neue Spanier
do. Interieure ....
do. 1867er cxt^rleure

5 % Russ.-Hainh. Cerllllcale ..
596 Russen V. Serie
? * do. VI. Serie
b ^ Russen vom 1861

Conrs
1. Oct.
55
30
26'/s
30
74»/«

863/j
98'/«

Cours

30. Sept.
56
30V»
20
30 h«
74V«
74
86;»0
98V«

österr. 1860er
do. 1864er
Türken
Amerikaner 1882

do. 1885
Mexlcaner 1861 .

örasillaner von 1865 .
Oeslerr. Bankactien .

Wechselcours:

Loose
do.

*
*
96
96

228V«

249

587s

59‘/4

637s

63V-1
568
15674
51

98T«
15Vs

2281/2
2487i

59Vs

593/s

64

63%
568
15674
6IV4
97%
987s

95

London k. S...

Hamburg k. 8.

12.057s.

tlerliu, den 1. Oct. (Reut. Tel.)

iitona-Kleler

derg.-Märk
Ikrliu-Hamb. Elscnb..

köln-Mindcner „
do. Lltt.it..

3hetnlsche
Galizier ...
•Uaatsbahn

üo. neue
Lombarden
Loinb. Prioritäten ....
Nordwcstbaliu

do. Litt. B.
Rumänler
Italiener

do. Taback-Actlen..
Oeslerr. Silberrent«
!860er Loose
1864er Russen
1866er do
Russ. Bodcu-CredU ...
lürken
imericaiter
Preuss. Staatsanleihe.
Bundes-Anleihe
Köln-Mlndener Loose
Oeslerr. Credlt-Acticn.
Darms!. Üank-Actlen.
Deutsche Unionbank..
•Meckl. üodencredltb...
Russ. Noten

vieckl.Hypothekenbank
Anglo-Deutsche Rank
Oän. Landuiaunsbauk
Prov.-Olsc.-Gtsellsch. .
Deutsche Nationalbank
Reichs u. Continental-

Elsenbahnhauactten.
Halmschc Llï'ectenbank
Schics. Vereinsbank ..
Dlsconlo-Comiuandll .
Neueste franz. Anleihe
Wiener Unionhank...

Schluss; Still.

12 Uhr
10 M.

108
199

127

60
65-74

91

n«
967«

96
20274

12 Lbr
30 M.

13574

1697«

1727«
108

Schluss
Course.
t. 1.

13574

1687«

17174
107%

1987«j 198

127

1307«

4974
66

647«
94

1277«
1267s

50%

96-'«,

96

1267s
2557«
1307«

Schloss
Courae.
V. 30.

136

1691/2

17274
10874
19974

1277;

13074

497« 50
657«! 657«

574 675
647«! 617«
94 ! 917«

127% 127'«
126'« 126'«
92"'.j 9274
50' «! 50» 4
iHv‘« 96;%

100'« 106%
100'4 un»^

tHi n IH»
202*4 202 A«3%
119 202'« 203

! 122

Wecbselcvurse vom 1. Oct.:

damburg, kurz .. 1497s Belgien, kurz.... 797«
do. lang.. 1487s do. lang 78"/,

Amsierdam, lang. 1397s Wien, lang 9074
London 6.2074 Frankfurt —

Paris, kurz 797a Petersburg, kurz. 91

Itcrlin, den 1. Octbr. (Reut. Tel.)
Amtlicher Courszettel.

Altona-Kieler 120
Bergiseh-Märkisthc Bank 113
Berlin-Hamburger 2127s
Köln-Mimlener Lit. B 1137s
Nordwestbahn

do. Lit. B. ..
Deutsche Unionbank...

Meeklcnhg. Bodencredit
Anglo-Deutsche Bank 1377«
Prov. Disconlo-Gesellsch 1747s
Deutsche Bank 116'/-.
Viehhof lOOVs
Disconto Commandit 321

Hreiüse-Ei,- dm 1 Oct (R«u*.Tti
2 Uhr 32 Minuten-

Wechselcours auf Hamburg k. S.
do. do. do. 2 Mt.

Lloyd-Aetien Lltr.A. 15974 G«l., -
do. do. ß. 1157« do., -

Natlonalbankaetlen 106 bez

1117s
1187«
1 074

149 n£ 10 J,
147 U 70,n

bez.
bez.

rnuttkliirt, den 1. Oct

137
(01

1067a

S2' 4

136
101

1387«
1117«

827s

137
1007«

13874

Oeslerr. Credltactlen .
do. Bankactleu

Damast. Bankactlen
Bundesanleihe
Bayer. Pramlen-Anlelhe
Neue Bad. Prämlen-Ani.
Badische 35 ^-Loose ,,, .
(viirhess. 40 -f-Loose
Oeslerr. Panterrente .

do. SHnerrenîf
185-ler Loose
1860er do
l 86 ler do
Staatsbahu

do. neue . .
Lombarden.
Noidwestbahii
Uallzler . ,

.udwlgshafen-Bexbacher.
desslsebe Ludwigsbahn...
Amerikaner 1882,....
1’urLen von t865>

Neue Spanier
Kllsabeuibahn
17«M Finnland, Anleihe .
(völn-Mlndener Loose ..

Anglo-Deutsche Bank....
Nallonalbank
Deutsch-Oesterr, Bank..
Prov. Dlsconbv-Bauk
Wiener Unton hank
Hahnsche Eüectenbank...
Neueste Franz. Anleihe...

Schluss: Matt.
Wechselcourse k.

Hamburg 877»
London 1187»
Paris 92'/«

12 Uhr
63 Min.

35474

til"4

I -

34874

22374

9574

(Reut
Sehluss-
Course.

V. 1.
3637«
936
5107«
10074
11274
7074
69
71-74

I 5974
1 HF*'4
1 8R' 4

IM 7«
1597«
347
25174

1221*7*
229
|2517*
20174

11787«
9674
6174
29V«

2667«
9474

.Tel.)
Abeari-
C-auras.
v. 30.

35574

j 647s

I 94'4

34974

122374

253

9574

297...

288
139 13874

8 von
Wien .
Berlin.

1. OcL:
107
106

Nach Schluss der Börse:
Credit-Actien ... 3547« Lombarden... 221
Staatsbahn .. .. 31774

* B4.opeaihiiSf€*jii. den 1.Oct.
Original-Telegramm.

Die Nationalbank wird von morgen ab ihren
Disconto auf 47« a 5 96 erhöhen.

4,0.Jaden 1. Oct.

9 'y

t tü.379 Cosrse.
Tötn l

12' «a'> «*
30's

19' 4 a' y
t5' 4.1 Id

Reut. Tel.)

Schl«»*- I Schluss-*

10
3*J l is
S 4
19’ 4
Io

Course,
vom 30.

92» ,6»
.xC«

11%
91

967s n

98%
95-Vsex

9274 j

52>8 j
öuVsex
927«
937«
877«
3874

1057«
SOVsex
9!7,4

6.V 7«d

Hamburg, lang.

Consols

Span, von i867.. .
Italien. Rente
Lombarden ....
Mexican.- r

Angl.-Austnan-Bank.. !
Lemb.-Czcrnow.Bahn,.
Russen 5 <6 von 1822 - i

do. von 1862 .... i
do. von 18H1 i

do. von 1866 .... j
do. von 1870 !

Dünaburg-Wltebsk. . !
Türken von 1865 .... 1 527-4à

do. von 1869.. ..

Amer. 5-2'.; Bds. >r 1882 92*/4a3/4
- tlo. neue sr 1885. .

de». 10-40 Bonds .,
Erle 387«
Illinois
Ivlied.ve Anleihe. ...

Franz. Morgan-Anlelhe. - n

Neueste franz. Anleihe 17«a2PrJ

Silber in Barren steht..—v —d \
Aus der Bank flössen beute 66,000£*.

Wechscleourse vom 1. Oct.:

13.11 Leipzig, lang
Berlin » ... 6 25 Frankfurt »

Wien " ..,11.25 |Paris »
Petersburg •> ... 317-4|Amsterd. »

•) yir November.

•«ioM york, den 30 Sept. (Reut. T«!.)
Schlusscourse.

30. Sept.

dold-Aglo, Sehlussoour.1 . .. j 11 96
do. höchster do. II •

do. niedrigster do 137«»
vVechselcours auf London .. 1077«
luterlkan. 6 1885 1157«

do. 6 M eue UÜVs
1865er Bonds Ill
10—10er Bond?

Illinois 135
Erlebahn 177«

entral-PaoKie 96

* Pariw, den 1.Octbr,
1 Uhr 45 Min.

(Original-Telegramm.')
3 % Beule 53.—
Neue5* Franz. Anleihe 1871... 83.55
Neueste Anleihe 1872 86.25a86.65
Italienische Rente 67.577«
Oesterr.-Franz. Staatshalt!!.,.. 765 —
Lombarden 495 —
Türkei» 53.10

Spanier exterieure .... 36V«
Weehselcours auf London ... 25.58

Nach enormen Execulionen steigend.

i ? - *
15-%

14' s
91
95

98» «-
98
929/4

527j ft
617,ft
927«
9374
877«
3874

105
837«
99'4

5.« ; 7«d

... 1197«

. .25.95

.12.037«

‘28. Sepl.

1372^
137« *
137« *

107 Vs
11 F/«
tlÜ»/4
1137«

135
487-4
96

1

I.OoM

vW- :

N

ml

nm-

I

ly* -Xt

T?

i
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l’firiH, den 1 Ort, (Heut. Tel.)
F.rfilh.
Cons**.

12II.30M.
62 8s,

Schln*»-
t on ras.
t. Ort.

52.8s»

U.40

87 5s»
m 7s.

62 9 .
328 —
181.-
700 -

\m 2ß
201.—

Schluss-
Court».

30. Sept.

62 Os»

83 60

67.65
182.60
63 -

328 -

70s.'-

100 26
200 —
407 60

3 A Rente
do. höchster Cour»..

do. niedrigster Cour»
do. Schluss-Cours,.

Morgan Anleihe .. ...
Neue 6* Anleihe 83 30
Credit Mold,ler.
Neuer Crtfd t Mobllfer,
Italienische tu nie 07.66

do. Tabacksanklhe
Türken 62 90
Neue Türken
Türkische Loose
vest. Franz. Staatsbahn 701-26

do. n'ue
Lombarden 402.60

do. Prioritäten
Nordwesthahn
Franz.-Ital. Bank

3 ft Spanier liitör. ..
do. ettwr. ..

Bst Amcrlk. Aul. v. 1882
Neueste Anleihe*. 1872. 86 40

Matt.

•X* W Sch, den 30 Sept.
Abends.

Original-Telegramm.
Heute fand keine Abendbörse mehr statt. Die

Stchcrhcltswache verhinderte jede Ansammlung.

Die Geldknappheit erreichte heute den höchsten
Grad. Man zahlte über fünfzig Procent. Dies

war der alleinige Grund für das Sinken der Course
an heutiger Börse.

* Wien, don 1. Oct.

(Original- Telegramm.)

110 Uh? 11 11K * ^àsnnnÌE
' 10 M.

Wien, den 1. Oct. (Heut, Tel.)
In der heute stattgehabten Ziehung der Credit-

loose Helen;

200,000 // auf No. 68, Ser. 2003,
40,IKK) „ ,, n 6 t, „ 1033,
20,000 „ 2360.

Ferner wurden noth folgende Serien gezogen:

163, 600, 2062, 2111, 283-1, 2016. 2000. 3374, 3122,
3869, 4001, 6001.

28V« 1 28V»

86 60 80.00

162 75
143 60

330'40
315.60

208 -
326 -
231 75

8.75

102.75
143.50

208.

4 ft Loose V. 1864
100/ff do. V. 1858
5 ft do. von 1860
100 n do. vou 1864...
Nationalbank-Actlen ..
Credllactlen

Anglo-Austr. Bank ...
Kals.-Ferd. Nordbalm..
Nordwestbahn
Lombarden
Staatsbahn
Galizier
Bohrn. Westbahn. ...

Napoieonsd’or
Ducaten ..

Silber-Coupons
Papier-Rente
Silber-Rente n 70 30
Franco-Austrlan-Bank 129 —
AusL-Türk. Cred.-Anst.i — .—
Unionbank '269.—

Albreehtsbahn | —
W'echseleourse vom l. Oct.:

Indon, 3 Mt. ... 108 75 Frankfurt, 3 ML
Paris, 3 Monat .. 42 30 Amsterdam
Hamburg, 3 Monat 80.15

It Chr
35 M.

Tclegr. Waaren - Berichte

IniHfprdnvn, den 1. Oct. (Heut. Tel.)

Roggen per October 182V« /*, per März 190/L

<1en 1. Octbr. (Reut.Tel.

Petroleum raff. Type weiss steigend, loeo 50V,n
iu-z., 6t ft Br., pr. laus. Monat 6()V, fr bez., 61 n
Br., pr. Novhr. * Decbr. 61V« fr hez., 62 Br., pr.
pr. Oct.-Decbr. 61 fr bez., 6IV« fr Br.

Weizen unverändert, Dänischer 37'/« *.

Boggcn fest.
Hafer fest

Schmalz, Wllcox 2(1*/» ff.
Speck, short clear- 109 a 110 fr.

WerlivA, den 1. Oct. (Reut. Tel.)

30. Sept.

Course ’Course
V. 1. i V. 30.
93 - 93. ~

189 60 189.25
102 30 102.75
142 50 113.60
873.- 875.-

330.30 Ul .80 Ul 20
316.50316,- 316.-

208 25 209. —
214 213.50
208 — 208.70

326.50323 - 326.6(*
234.75

8 75

70.30
129.-

26LL50

233.75.235.25
215.-215.-
8 73V« 8.74V«
5 21'/« 5.25
107.65 108.—
66 10 65.30
70 35 70.20

_j

10 l'—! 102 50

91 60

Welzen,
p Oct.
p Oct. Nov. ..
p Nov. Dee...
7«r Aprll/Mal..

Roggen,
*1«» Oet.......

Ihr Oct./Nov. .
p Nov., Dee.
>/ April Mai .

Rüböl,
ytr Ocl./Nov. ..
Ist Nov. Dec..

*r Aprll/Mal.
Spiritus,
loco

p Oct
M Oct.,Nov. ..

April Mat..
Petroleum,
far Oct..
•p.r Nov. Dec. .
1to April Mai ..

2 Chr 4 Min.

12 U. 10 M.

84 G.
83V« - <•
83V« » •
83*/» * -

62V« - -
52V« * .
63V« " -
54V« » -

23"/ « - -
23V« " --
24'/« " "

Ufyr.
04*)»

H *)
19»13*)

21

13V«, »
13" «i " "

213. 4M.

83*/» G.
83V« " •
U'/a • •
83V« " -

52V« » n

62V« .. .
63V« - .
64V« . '

23V« » »
23V«
24V« » »

21^*20 sfr
21 «03- •
19 14 » "
19 « 14 - "

Ova
13Va '

- G.

83 •
82^/8 .

53V«
64V«

24V« » "

21,4-18 n

— n — • •

19 " <0 »

— es >n

Reis.

Getreldomarkt.

Welzen, feiner Fugt. hei guter Frage.
Mehl sehr stramm.
Mals Bd höher.

den 1. Oct. (Heut. Tel.)
II Uhr 37 Min.

An der Rüste »lud heute 6 Ladungen Welzen
und 1 Ladung Roggen angekommen. Zum Ver-
kauf wurden 18 Ladungen Welzen und 4 U

düngen Roggen a.(geboten.
Weller: Schön.

Colonialwaaren, Wochenbericht.
Zucker. Gelandet während der Woche 7,086Ton».

Ablieferung an den Gons um
für die Woche 4,466

Ablieferung für den Export.. 86
Vorralh 71,787

Caffce. Gelandet während der Woche 863

Ablieferung an den Consum
für die Woche 340

Ablieferung für den Export.. 791
Vorrath 21,266
Gelandet während der Woche 1,423

Ablieferungen der Woche ... 1,630
Vorralh.. 18,982

Gaffce, loco V« a I« höher.
Zinn, Straits 150 L.

ÜlnikchCKier, den 1. Oct. (Heut.Tel.)
Garne und Stosse.

Der Markt eröffnet stetig.
Schlussbericht.

NtoflTe. Es wurden bezahlt:

7 n Shirtings 39 Inch - 8 t
8V« U do. do 9Va •
40er Mule Twist 1 " 2V«d

3 K 22 Inch. Grey Madapoìlams.. 3V«»
39 Inch. 14x14 Jaconncts 3Vs»

46 Inch. Grey Mulls 4V« •
16/16 AI/60 mU printers II <

Garne. Es wurden bezahlt:

12 Water Armitagc
12 do. Taylor
20 do. Micholls
30 do. Gldlow

30 do. Clayton

40 Mule Mayolt
40 Medio Wilkinson

36 Warpcops Qualität Rowland..
40 Double Weston ..
60 do. do.

Weizen ermattend, Roggen und

Spiritus behauptet, Rüböl nachgebend.
2 Uhr 44 Min.

Weizen Hr Oct. 83V« Hr Oct Nov. 83V« tf*,
1ir Novhr. Dec. 83 <#, Hr Aprü/Mai

Roggen 7*r Octbr. 52V« »js, pr Oct./Nov. 52V« *£,
November De ehr. 53V« April, Mai 54V« 1$.

Spiritus loco 21 24 ifg*.
Petroleum pr. Nov. Dec. 13V» *5*.

*) Unklar gemeldet.

Abend-Börse.

Frankfurt, den 1. Oct. (Heut.Tel.)
7 Uhr 33 Min.

Creditactien 351V«
Staatsbahn 347V«

do. neue .. —
1860er Loose.... 94Vs
Amerikan. 6 * An-

leihe pr. 1882.. 95V«
Darmstädter —
Hahn’sehe Lsl'ectenbank

Still.

Lombarden
Silber-Rente
Galizier ...

3* Spanier.
Unions-Bank
Bankactien..

Papier-Rente.

222V«
63V«

251V?
29Vs

Rank-11. Ebenbalm-Answelse.

Wien, den 1. Octbr. (Heut. Tel.)
Der neueste Monats-Ausweis der Nationalhank

ergiebt folgende Resultate gegen den Vormonat

Noten-Umlauf 318,409,370-j- ^'00t,86(

Metallschatz 135,037,456-f J1»d40,741
In Metall zahlbare Wechsel 14,151,0934- 9,729,.»U

Staatsnoten, der Bank ge- c -2

Wechsel 152973.557> I ,7;»7,/43
Lombard - 2),>»74,200-)- 1,008,.RIO
Eingelöste u. börseiimassig „ _

angekaufte Pfandbriefe 3,891,993 — 1Gß,ü(»8

Verloosiiiigcii.

Hrafinscliwel«', d. l.Oct (Heut.Tel
in der am 30. Septbr. stattgehabten Gewinn-

ziehung der Herzogt. Braunsehw. Prämienanleihe
fiflpll *

40,0(X) es auf Serie 1098 No. 8,
6,000 „ „ ,, 7341 „ 37,

ÜYJ4,000 „
1,000

I)

8195
»Ï 20,

49,

den 1 Oct. (Reut. 7 ei.)
2 Uhr 32 Min.

Petroleum steigend, loco 19 P 85 a 20 n bez.
Termine ohne Angebot.

Baumwolle fest. Umsatz 70Ballen amcrlk. und
386 Balten ostind.

Reis fest. Verkauft 4000 Sack.

Getreide unverändert und still.

Glasgow,

— t 9V«d
-»11
1» 1

Der Markt
Preise fest.

1 »
1»
1 .
1 »
1«
1»
1«

schloss bei massigem

2V«
3V«
2V«
3V«
3
4V«
6

Geschäft,

Jüt^%*'york t den 30. Sept. (Reut Tel.)
30. Sept. 28. Sept.

Baumwolle, middling Upland... 18V« f 18V« -
Petroleum 24V« • 24' « •

Petroleum, Philadelphia 24 • 23V«»
Mais .. 65 - 65 »
Mehl 7» 65 7» 60,
Zucker 9V4# 9V« 4

Fracht f. Getreide nach Liverpool
>r Bushel 12V«d —d

Fracht für Baumwolle V« < — tf

î¥ewyork t den 30. Sept. (Reut. Tel.)
Von Herren Moffat, Davidis $ Co.

Baumw olle. Heutige Zufuhren 14,910 Ballen.

Far.iw« des 1. Octbr. (iieut. Tal.)
12 Uhr 30 Min.

Produetenbericht.

Hamburg, den 1. October

(Hchlu88-Oourse.)
Fond».

ir.

dbg. Feeer-CuMn-Ht-Aol. 3)
KI«Mb,-m.-Anl.f.l8«8 4)

lamhnrg«r 8(«aU-Anlelb«. 5
XorddfnUfb« Uundet-Anl.. 6

(Ilona** Htadt-Obligallanan 4j
ilretuw 8laat*-4(»l, ». IHM» «j
Obrlatlanla SUdl-Anlalb«.. 5
Dialach« Mtaata-Anlelh*... 4

Flnnllnd. fand. Staat*-Anl. 4)
, • »V.1868 6

* Pfandbrief« 4)
Sotbaob. Ntadi-Anl. ?. 1861 4)

«Onkelv.Doanaram.Hypetk. |
tallenlaeha Renta 9*r Fit. ß

Lübeck er 8Uata-Anleihe.. 4
leckl.-Sebwer. (iil.v. 1868 5
lacklenb. Elaanbabn-Anl. 3)

Ranreg. 8U*U-Anl. v.1848 4
. . V. 18,14

» -r.lWHngnn 1*
• Bjp.-Bk.-Obl.vemnJ. 4
. . v.l862n.63l)
n * V.186SU.68 1)

Oeaterr. Silber-Rente >rHL |n
Papler-RentaTfirlJH. 4n

dlk.-Pbr. d.0a*t,H.-C.-V.-B. 6
8lb.-Pdbr,d. Oaal.Bd.-C.-A. 6
Preiiaalsehe SUali-Anleihe. 4j
Snuiach-Bamb. CertlHeate. K

Staata-Aul. (6. Stiegt.) 5

Rnaa.-Engl.8taata-A.v.l862 6
Sehwed. St.-Anl.v.l8#8H.66 4)

» . V. 1886... 6

• R.-Hpbk.-P.v. 1861/82 4j
. . V.I864 . 5

» Bgw.-Byp.-6.-A nl.,1.8. 4
» » » 2.8.4

. Yatg.«üter-Bp.-P.v.46 4
» dlv.öüt.-Ilyp.-0bl.,1.8.4
• • • * 2.8« 4

Span., Inlind 7w 3
• Aual.v.1867,69,76 • 3

Türken v. 1881.. .T*r Bit 5

Pngar.Staata-Eüaenbahn-Anl
Var. 81. Banda <frr 1882 III.

IV.

Brief.

89'/,

100

105V«

65V«

IOIVr
M*»4
98
98
99V«

81V«

fiamb.St.-Prl’M.-Obl. v.1846
• 8t-PrIni.-Anl.v.l868 3

Bantenhr.d. Hamb. Hjp.-Bk. 4
Badlaehe Prlnilen-Anielha. 4
Balerlache Prlmlen-Anlalha 4
Brannachw. 20 Qf-Leo»e ..!—
Bnkareatar 26 ^-Loose ... i—
Cain Mlnd.PrIm.-AntheIlach.|3è
Finnland. 10<tJ9-Lo®aa
Qothaar Prim.-Pfdbr., 1.8er. 6
Bell. lOOa^-L. (Raib-Grai)!4
Lübecker 8taats-PrIm.-Anl. 3i

lelnlngerPr.-Pfdb.d.d.O.-B,
OeatLott-A nl.v.1860 'JirClt
Prenaa. Staata-Pränu-Anl..
. Pfdh.d.Cent-B.-C.-A.-G.
* . d.B.-t’.-A.-G.I.B.Jach*.

Lnaa. 8taala-Pr.-Anl.v.l834
. . V.1868

Beden-Cred. - Pfandbr.

je 100 auf Ser. 370 No. 41, Ser. 850 No. 18,
Ser. 893 No. 43, Ser. 1107 No. 36, Ser. 1717 No. 13,
Ser. 2294 No. 24, Ser. 2655 No. 41, Ser. 2782 No. 5,
Ser. 347U No. 20, Ser. 3493 No. 41, Ser. 1193 No. 22,
Ser. 4231 No. 2), Ser. 4234 No. 41, Ser. 1621 No. 20,
Ser. 5751 No. 7, Ser. 6090 No. 6, Ser. 6716 No. 36,
Ser. 7039 No. 6, 8er. 7258 No. 31, Ser. 7258 No. 41,
8er.7898 No.8, Su.8196 No. II.

lCwrlMruliCN den 30. Sept. (Reut. Tel »

(Verspätet eingetroffen.)
ln der heule stattgehabten Prämicn-Zicliung der

Badischen 36 /ö-Loose fielen
35,000 (h. auf JVf 197,712
10,000
5,000 »
2,000 »
2,000«
2,000 »
2,000 n

2,000«
1,000 -
1,000 «
1,000 «
1,000

1,000..
1,000 »
1,000..
1,000..
1,000
1,(HH)
1,000 »
1,000..

85,012
25,126

18i»,853
213,786
292,982
302,823
61,010
47,41 1
61,023

100,162
120.989
111,020
117,709
2(0,356
280,037
294,017
337,606
393,172

397,793

den 1. Octbr. (Reut. Tel
Roheisen.

Notirung für Mixed Numbers Warrants 129 * 3d

IBiiII, den 1. Octbr. (Reut. Tel.)
Getreidemarkt.

Weizen. Bei geringer Zufuhr guter Absatz zu
letziwöchentlichen vollen Preisen.

Saaten begehrt. Frühjahrsgetreide völlig be

hauptet bei geringem Angebot.

Möln, den 1 Oct. (Reut. Tel.)
Getreide- und Waarenmarkt.

1. Oct. 30. Sept

Welzen lebhaft, & tj
„ loco hiesiger 8 io 8 Jo
,, loco fremder 8 15 8 JO

November 8 13 8 12
März 8 3 8 3

„ pr. Mai S 4V« 8 4V«
Roggen fester,

w loco 5 15 6 15
November 5 3 5 2V«
März 5 10 6 9

„ Mai 6 13 5 12V«
Rüböl matt,

„ loco 13 6 13 6
October 12 28V« 12 28V«

„ Mai 13 IV« 13 IV«
Leinöl, loco 13 21 13 21
Spiritus, loco — — — —

Wetter: Schön.

kecMlN, den 1. Octbr. (Reut. Tel.)
Getreidemarkt.

Weizen behauptet.

•G« den 1. Oct
tü Uhr 31 Min.

Original-Telegramm.
Von Herren Schwarts if Co.

Baumwolle.

Der Mark! eröflüet ruhig, aber stetig.
Mulhmasslleher Umsatz 10,000Ballen.

Tagesimport 17,037 Ballen, wovon 393 Ballen
amerikanische und 12,035 Ballen ostind.

Schwimmend williger
Orleans, neue Ernte 9Vi« d.
Amcrlk. von irgend einem Hafen 9V,o d.
Dhollerah 6V«; a.

I«iver|>ooI, den 1. Octbr. (Reut. Tel.)
Baumwolliuarkl. Schlussherlehl.

Umsatz 12,000 Ballen, wovon 3.000 Ballen an

Rüböl ruhig,
» Tir October
» Tir Nc v./Decbr
» 'fiir Januar/April

Mehl fest,
" ’Tsr October
« jir Norbr^Decbr
» 'pr Januar/April

Spiritus,
>' 'pr Oct )ber

1. Oet.
99.75
99.75
99.-

69 25
66.25
65.—

59-

30. Sept.
99-
98.75
99.75

73.-
66.25
65 75

56.-

Speculanten und zam Ex

Middl. Upland...
do. Orleans ..

Fair Egynüan ...
do. DnoUerab ..

do. Broach
do. Oomra
do. Madras siV«
do. Bengal IV«

9Va

fiV«

6Vu,
6V«
6V«

)orL

Fair Smyrna....
do. Peniamb...

Middl. Dhollerah.
Fair middl. Dhol-

lerah
Good fair Oomra.
Good middl. Dhol-

lerah

d
7 V«
9V«
4V«

0
7V«

5V«

Orleans nicht unter loco middling Novhr.-Dechr.
Vers.:hil)üng 9V«d.

Der Markt schloss fest.

1. Oct.

84V« »->
84'/» .
84 «

6iV«
52V«
54V«

23t«
23>/s «
23 Vg •

24Ve «

21 Va '

20"Vj4 •
19V« •
19V« .

tV« •

• Br.

30.

81
83V«

6IV«
51V«
54

24
23Va
24Va

21 Va
22
203/4
19

6Vs

Sept.
-P

n

* Savsiimali, den 30. September.
Privattclegramm.

(Vor. Herren Wilder & Fnliarton.)
Baumwot e. Der Markt eröffnete fest und

schloss in schwächerer Haltung.

Middling 8V«d, low middling 8Vsd, good ordi-
nary 8Vs</, Kost und Fracht 'pr Segelschiif.

Die Zufuhren der letzten Woche in den Ge-

sammtl äfen werden auf 85,000 Ballen geschätzt.

Stettin, den 1 Oct. (Reut. Tel.)
12 Uhr 2 Minuten.

Welzen fest,
» •pr Oct
» Tsr Oct/Nov...
• •pr AprilyMai..

Roggen fest,
. > Oct
. 7»r Oct.'Nov...

» p April/Mai

Rüböl,
• loco

» p Oct
• p Oct. Nov. .
» Tür Aprll/Mal ...

Sptrltn»,
» loco

. pr Oct
• p Oct. Nov...
» p Aprll/Mal ..

Petroleum,
p Oct../Nov. .

Weiter schön.

• Br.

86V«

90V«
lOlV«
94

95

89V«
24

49V«
80V«
9lVs
92
91

156
96V«

112

9V»
96

106
84V«

95

«eli

89V»
100
104
lOOV«
99V«

100V«
90s/«
93V«

92
96 V«

100V,

96

Beukll«

89 V,

106V«

101V,

123'/«

94
99
99
61V«
60

100V«
73V»

88V«

101
93V*

101V«
97V*
95

90V«

23Va
28Vs

91Va

85V«
nov«

44V«

18V»

103

95

123V«

87V«

04V*

95

231/9
28'M

91V*

90V«
85V«

Banh-Aetlen.

Rordd. Bank
Vereluabank.. 20ft E.
Internal. Bank 40» »

lf.

r
4
5

, lI.Em.40"

Comm.- B. bUc.-Bauk

Bypothek.-Bk.40^E
ABgio-Dentiche Bauk
Baklerbask 40^Elu,.
Waar.-Crcd.-A. ln Hb.

40ft Ein,.
1facblerbank InHamb.

40ft Eins.

Bör«.-Llquld.-u.C.-9k.
40 fr El»».

Hakl.-Verelnab. f. W.

u. E. 40ff Ein».
ProT.-D.-G. lu Berlin

60;* Ein»
kellen d.Deutschen Bk.

Banqua Franco-Hull.
Frani.-Ital. Bank ...
Diri.Ldiu».-H.-W.-ßk.

40* Ein».
Brannachw. Cd.-Auit.

70* Ein,.
0. Nat.-Bk. in Brein.

Heckl.Hjp.- u. W.-Bk.
40* Ein».

Äckl.-Hch.ü.-C.-A.G.

40* Ein».

Bracbw.-Hann. flp.-B.
Darmitidter Bank...

Oe,t. Grediibk. p Fit.
Wiener Fuloubauk ..
Petrab.lntern.Ukk.-A.

Breslauer Disc.-Bank,!
Frledeiithal & Fi».

D.Eir.-u. W.-B. I.Frnkf.
Amsterdamer Bank ..

Brios.
Dir.
1871

12Vs 182
11V«O23
16V*

70/71

7V*
7V«

5

5

6

5 I-

6 i~
4

122

120V8

13» Vs! 131
105V«
137

Geld.

Ï8tV«
1223/4

1203/4
131
105V«

110

111»/«

Bmhlt

182

120V«
131 Vs
106V,
137

115

102

951/a

177
117

6»/«

16
17V«
16V»

Angek.üherseeiscliePusteii.

Greeiicastle, den 30. Sept. (Reut.Tel.)

Der Dampfer „Hibernian“ traf von Quebec
hier ein.

Uverpnol, den30. Septbr. (Reut. Tel.)
Der Dampfer „Benin“ traf mit 6312 £ Stcrl. von

der Westküste Afrika’» und der Dampfer „Cuzco“

mit 12,388 A* Sterb au Contantcn von Valparaiso
hier ein.

Äewyork, den 30. Sept. (Reut.Tel)
Der Dampfer „Malta“ ist von Liverpool hier

angekommen.

(niiehec, den 30. Sept. (Reut. Tel.)

Der Dampfer „Sarmalian“ traf von Liverpool
hier ein.

ItiieeiiNtowRi, d. 1.Octbr. (Reut.Tel.)

Der Dampfer „City of Brooklyn“ ist mit 250,000 $
an Conlanteii vom Newyork hier eingetroffen.

ftoutfliJiitiptovi, d. 1.Octbr. (ReutTel.)
Der Norddeutsche Lloyddampfer „Frankfurt“ traf

von Newyork hier ein.

205
304V«

191

112
106V«

lOOV«

304
248

205»/« bez.)

2ü5etw.(gest.
3>4a3'/«aöa

t 4a»/«a4

IndiiHtrle*Aeilen.

Zf.
L«un>
BIt.

12

48
8

24

113
20

! 9

übg.-Am.Pcktf.-A.-G. 4
H»mb.-8d»i». D.-8.-G. 4

U&nib. «M-ConiUBgulej 4
Alt. W»»8«r- u. G&i-O. 4

üotheubg. Gaa-Fouip. 4
Be.«» '''»cbo9>n»lb.-U. 4
Pseiftt-EUenb.-Ges... 4

Wlu <( r'äche Puplcrfab. 4
Bps.-/ ijcker»l«a.TÌ848 4 33V»
P.-Sl.-A.d.Elb-Zucki.|4
Acl.-Blerbr.liiSl.Paull 4

Bergcdf.ActlPu-Blerbr.;4
V.Kön.-u.Laura-HstUo'ß

Ei*.-W gb.-A iiül.l.llbg. 5
Uoller’sfbe CarlshöUeß 7V«

DeuGcbt Dpfs.-Hhed.
ui Uauiburg.6

Dtsfh.-Transatl. D.-U. 6

U.D.-U.iuLûbeckl.Eiu.n5 16
II. Em. 40* Ein». -

Bans. Bau-Üesclhcb.. 5
Ü.R.-n.l'.-E.-B.-Ge*. —

Pap.*.Uschb.-F.-A.-G. 6
DM». Fnlon-Bgw.-A. 5

Brief.

m“

125

106
105

191
142«/«
199
108
112

105
9-4 V«

108
121V«
94V«

Geld.

l7üVa
106V«

140
240
85

260

178

Beiahlt.

199
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er.)
nSt.
i5a
;/«a4

AlnId-Flnm«
A8«na-Ulol«r I

• II. KmlMbo . ft

III. - .44

Berlln-Hamburgor 1
III. Kreltoltn 6

It.

r

Beri. N*rdli.-8t*mni-Prior.

BreaUn-SchweldnlU-Frolkg.
IHilwrUr

KnhorMg AllirerJithabn .
Bamh.-Amer. Paekotsahrt

• » II.Kinlm.
« * III.FiiiIm.
• • IV.Knilu.

UtmbnrrBprffdorsrr

Ruthan-Odfrhorg < Conn 71;

Irooprlm Rudolfabalin...
Kurak-Charkow-Aiow,...
lLükoek-Büchonor ......

• »Kotlner

nagdehurj-Hftlber«tidier
na*dok.-H*lt>*rtt.flrnt. P«p.
Bordb.-Pr. d. Berg.-Birk. K.
Ok#nckl«tl«ebe, lit H,..

* " I. ..
Qeaterr. Nordwoatk.-Prlor.

• . Lit B.
Otttorr.-frina. HtuUbthn .

» » KrgkiiMinganeU 3
Coatarr. SAdataaUb. (Lotnb.) Z

- * T. 18713

ft

ft
ft
6
ft
ft
ft
4
ft
ft
ft
ft
ft
ft
3
ft

44
ft
ft
ft
3

Prtf-Daier
Ahelnlcehe Klaenb. - Priori!,

fikbluw.(gar.v.d.A.-R.Kia.i 4J
l.nngar.Ht.-Elienb.-Hjp.-A.
Ungarisch« Oatbahn ft

" Mord-Oat-Elaoob. ft

Rnlo Cagariach-fiallilaeh«. 6

*03

08

86*,«
I Oft
101V«
10IV4
100*/«
»2

80

71
102
90*/4

1013/4
91 */4
863/4

«Old.

86 On
91'/,

102'/,
99

9IV«

87V»
80 V«

101'/,

lOOVa

Bouhit

102V,
99

91V,

2ftft V,
88
84

(02
96'-

73
80V-
82

288
281

25ft',,

83V,

280a28t

266V,

ElaenbahicAitlen.

If.

Altona-Kleler .. 4

Berg.-Birk Ische 4
Berl.-Uamburger 4
Côln-Wlndener . 4

. Lit B. ft
Erzh. Albrechtb. ft
fial.C.-Lw.-Bahn ft
Oberlausltzer .. ft
Vea1.-kr.8taatab.!

1»r I! It. 15
* Nordwatb.-A.jft
• ,,LltB.Co'irs75 6

Ssidstsb. (Lomb.)
%T lltft

Prag-Iluier.. . 6
fihrinlaehe 4

• Lit B. 4

8cbleawigiche .. ft
Baab-firaier. . 6

Ungar -galiilaebe 6
Verari&.k.k.pr.ift

Dir.
1870

7
8

10
10V,
ft

12

Uir.
1871

Brief.

7
7Vs 136'/,

103/4 -

IIV5I7OV8

field.

8V2

12

8«4
4

I"

823/4
109

120
136V»
212
I7OV4
114 V-

10
4

745
489
86

476

173»/4
9C

82

Btaaklt

12»
136V4

170V4

744
488V-

475V-

173

103

74ftV,s43s4ft

476

173

l^nia- nnd Frlrdrkh«d'erl36

Tht'er n. d. 14 reap.
W,p-kua, t 40-3 Crt.!l24Vlo

j pCt. achlerbter
I ala Banco.

f Barb Courant
I Iftr 100# Ranca

CtMirantAMHlcer Ilrrth fremder
.71 it it r, e it.

Sovereigns .....
1 a Sterling ....
Slllirrrubel
Holt. Gulden ....
Francs
ft Franc«-St

20 „
Russ. Hall)-Imperial.
Kronen

Loulsd’or (136) . .

Ducatcn, hoi land. .
„ hatnl). . .

Thaler Pr. Crt. (119).
Frank f.GId., 24/7-Fu ss
Nordam.Eagle(6Doll.)
Piasler (Säulen) . . .

„ siidamerik. .
Species (124j) . . . .

Ranro.

U
13

2
1

2
10
10
18
11
6
6
2
1

13
2
2
3

z?

101
I
M
81

101
11
Ift
9

M
74
7

if
14
14
131

3
— 16

Thalern

n.d. 10, PF

a 40 /3
(121,11

l'itn, R.-IV

19910!
.300 # Reo

#
16

2
1

3
13
13
23
13
8
7
2
1

17
3
3
3

&
134
9
6

101
44
41
91

-1
121
— 4
16*

f
:n
m
8k

118

H

1

1
7
7

12
7
4
4
1

9
1
1
2

I
42
30
71
33
73
9

25
31
Ai
284
204
32

21
21
88
86

('ttRRemehr ine.

Preussische....\ , 1482 a 1494 0! Pr.Crt
1481

pr.300#Bco.1 1491 a 149 S
77
77

I 149 a 119* „ „
y 1991 a Ujß Dän.îi-M

do. kleine
Sächsische ....
ìosnocker
)än. Banknoten)

Wiener Ranknoten, pr.lOO#Bco. 8f a 82 ft
Russ. do. pr. Ruhet 281-,291/3 Reo.
Engl. do. pr. L' 13-8a 9/3 Reo.
Schwed. Zettel pr. 14 Rlgsd. 17îal8nn/3 Beo.

Hamburg, den 1. Octbr. Fr. Arnstedt

E. L. Huben. E. W. Schnur*, Sally Fränckel

nb-DlReonto.
Frankfurt

Leipsig
London
Paria

8t Petiribuirg.

flauiborg....
Amsterdam ..

Antwerpen...
Wien
Berlin
Brame«

4.;4'/«M
3V- •
4 •
6 .
ß "
6 •

Hamburg, den 1. October. Bei

Hamburger Handelsnachrichtcn.

Hamburg, den 1. October.

In loco (Tfir 1000 Kilo Netto in # Beo.).
Bmcn ruhig. Verkauft sind ca. 2500#0*: 129pf.

dichower zu 173 #, 128pf. Holsteirer zu 173a 174-,
28pf. Mecklenb. zu 173 #, 129,13031pf.Braunschw.

zu 17341, 127/28, 128pf. weissbunter Eiher zu 174
a 170#, 132— 13ftps. Saal zu 173#. Angeboten
wird: Rn ss. 128pf. zu 170 #, neuer Fiber, Meckl.,
Märk., Saal und Braunschw. 121/2-13Ipf. zu 106 a
175 #, sowie auf Lieferung neuer Märker 127-128pf.
zu 176 a 178#, neuer Saal 125— 128ps. schwim.
und auf Abladung zu 175 a 178 #.

Roggen still, neuer Meekl. 124nf. 120# detaillirt;
ar-geboten Odessa zu 98 a 101#, Meckl. 117—124ps.
zu 112 a 1.20#, Amerik. 126—128pf. zu 108 a 114#,
neuer Meckl. 118— 12ftpf. zu 116 a 122*.

Gerste ruhig, verkauft loco Saale 108pf. zu 141
a 145 # und Chevalier Saale 110 — 112pf. zu 156#;
angeboten in !oco und auf Lieferung 106—108pf.

>|zu 135 a 150 #, 108- 112pf. Chevalier Saale zu 150
• ja 160#, feine Chevalier Saale zu 165 a 168#, neue

'Meckl. und Holst. 108-112pf. zu 124 a 128#.
Hafer fest. Meckl. 100 a 103 #, neuer Fiber 95

a 97 # und Meckl. % a 100 H zu notiren.

Rohnen ruhig. Neue mittel zu 110# verkauft,

unbe- ^ Erbsen fest Neue gelbe und grüne Koch-110 a

Ab auswärts (in *f Reo. a 3 # 'hr Last).

1» eiirn, Angebot fehlt. Verkauf, 129 30,'f. dhpn*

«OH

Stindcrlaud,

Mais still; loco zu 97V- #, 'pr April Mal zu 105# ßdiiff Pont

angeboten. fluflfi Ctrrolfield ID.), ssuiminp-
114 ln.. bum,

... . - ,.fsr!flo1rtt,b (Î).), 12 11, MHi-s, Helgoland,
nllue ah Sud Jiillaud zu 151 -t', neuer ab der ttsl-^Jenbiüllc O'iisil. C cho ), Puntliia, nymt.
kiiwlr unci den dito. Inseln 128 129 30 151 a 1520''! îumpfb. ntude ijl eibabwârtA nefommen.

M. 7» r In.netober disponible zu noilren. n Von ^ì'lgol Nid wurde beule berichtet: Eine eiserne

>•, Al * FJtpf. neuere a ftomhiir«er '/tu rf, mit Pnhung Voibbol, nach
111 ff-» ^ Isello, ai, i Cleesburgdisponible 116 I7pf. ! ' and urn be>-immt, ist, tbeilmeise entmustet unterhalb
boil. u/«T zu noHren. -nun unlernd, upiu Helgoländer Dampfst. Virlona

Ge'z/e Angebot seiili. Verkauft ill I2pi dtssn âng.-êsi,ssen und muhrend der Nacht bis ans die

? ,-*««, a *I /’s*l’Jhllnn«l tu .1 # 4/J 'pr |«s, ,/ "ofu’ onu 0 îgnfaub geschleppl; die Victoria wird
ï»1/12 l i Ipf neue a!» Jutland und den l„s"Ii> m rae n-CVch stente mi! d,

11 # 4/3 a 11 # 8 /3 ~}ìt 190n Netto 'pr Medlonaba"b n — nneb,wende
Ids Ultimo October disponible zu uollren. Inn

//«/et fest. Ab hänrmark 8381 85pf. gedarrt zu feemä'

cm Schisse nach der Elbe
W.-Vrise mit stiegen.

/ln.'cn adcnr ging diesen Mittag non hier

6# 12/3 'pr 140 U Netto 7,1 notiren.
nach d r enlmaneien Varl

, ,, , . . nnmpnst. i'atnot ist um 2V« Uhr »on Hamburg
Hrätncn, llapptanim und Rübsen ohne Anstellimg.jbtfr angekommen. w

Echo. Woodmli- wurde
Dampfst. 1 f|| bughtf.

14 Uhr: t dinner in :AÜä.

l> rtr<*I««im fest; loco 13V, a 13V,# naeh
Qualität, heutiger Rcgiillrtmgsprels 13 ^ #, pr Oct.-
Dcehr. 13V« # Brief, 13'/« # Geld.

IftfiliOl angenehmer; io.-o 21#, D OeIhr. 23V,
a 21 # herab!I, Tir Mal 21V« a 2.» #. Gekündigt
4200 sfr.

I,«>liiG| ruhig; loeo 20 #, 1*r Ocl./Dec. 25 v.
8|»lrlto« hei etwas billigeren Austeilungen

wenig Geschäft; tvaMollel Roh- 100 Litre Its) %

n Pr. Crl.0 a 150 % In Banco ohne Decorl, Inel.lMctropolitan (D.), 104 U., Taylor,
Elsenband-Sprlctslücke, 1%r Octbr. 17V« sP, 'p Oct.- Plover,

bi« hier durch stirem.

In See ycflannea:
Ednfs nnavn.

Ol,ip Ostase ID.), gcst.AbK., ha*
Ei/ly Six (T>.), beute früh. Truestnî.
Steady |D.),
Vapna, Davidsen.

No'br. 16'/-sP, %n Nov/l)ecl»r. 10 «s, fti April/Mai
1873 16 0! Pr. Ct , Alles Brief. Roher mss. Splrlliis
15'/« 0 Pr. Ct. Br. Franz. Rübensprlel 18V* sf Br.

Klnl«. Verkauft wurden heute In loco 6000 fö-

Schles. Verein zu R -# 15V« und lOOOM gewblin-
ichc Marken zu IV"# 16. l'/i/L

Pro*l*lonrn. Butter. Das Geschäft 1st un-
verändert. Feine frische Waare bleibt Ihr den

Export gut verkäuflich zu 70 a 71.f. Secunda
und ältere Sommer-Waare wird mit 62 a 69 0
lezaiilt, findet jedoch nur langsame Verwendung,
n’rische Bauer knapp 63 a 68-»», Fluni. Sommer
n Part bleu IlVv/3, Winter- 9 a 9'Ai/J Crt.

Schmalz unverändert; Amerik. 4V« a lVe/3 Beo.,
Hamburger 6V« a 8xhß Crt.

Speck fest; geräuch. Hamb. 9 a 10 fl Crt, ges^
Amerik. 6 a Wk ß 'Pr ®.

Käse fest; Holl. 8V1 a 10/3, Eidamor tlVj/8

nach

Sunderland,
Vremerhaven,

-iechtemünde,

TSnrberg,
standen,

England,
b. jfarbGe.

£ÌNeiibalìii-£iniifilkitici>.

Verein, üiidiislerrelrlilsflie, I.oanli.
und i entrul-ltulleniselieKlMenliHliii-

Einnahmen vom 9. bis 15. September.
1872.

M

650,981
756,293

1,407,274

5
6
4Va
5
6

deutendem Geschäfte schwankten Speculations-! 1^ Futter- 96 a 100 # zu notiren.
Effecten und Schliessen niedriger.

Fremde Wechsel fest,

nörsen-Halle. Abends

Oesterr. 1860er Loose 96
6 % Amerikaner 91V«
Italienische Rente 655/a
Lombarden 475
Oesterr. Credlt-Actien 3043/«
Oesterr.-Französ. Staatsbahn. 746

Internationale Bank, alte.... 1213/«
do. do. junge.. 121

Nordwestbahn 488V-
Anglo-Deutsche Bank 137
Deutsche National-Bank 105V«
Commerz- und Disconto-Bank. 131 Ve
Hamburger Hypothekenbank —

Geschäftslos. _

* Hamburg♦ den 1. October.
Wechsel-Course: i Th-lfs. field.

London 3 Mt 13 öVh Ì3.6'4i | ß Be«.
k. 8.113. Ö3/« 13.8 s p- £ Stert.

ulien. Netï
Südöst. Netz

Zusamnien

Uebertrag v.
vor. Ausweis. 42,860,318

Ges. - Finn,
auf beiden
Netzen vom
1. Jan. bis

15 Sept... 44.267,623

14. k. prh

1871.

fl
592,788
754,078

4316,366

41,405,966

-f
+

1872.

fl
68,193

23M1

60,408

Hamsturg lstoots Scho.), —
sttorm.: sttarom. 27,9. Therm. ch lO'^ Mind:

SW., frisch. Wetter: sttewölkt.
stindim.: Varom. 27.9. Therm, ch l2". W'nd;

WSW» frisch. Wetter: Vededt.

Hamburger Hafen.

Ein- und auHpassirte Schiffe.
stlnttkkommen. Den 30. September:

Capt. von

Weatherley, Sunderland,Elemore <D j,

3- H. störenden ID.),
Joseph Ctraker iD.f,
Vebside lD.s,
Ventnor lD.s,
'Von Tleeord <D.s,
Sprite lD.t.

Florentine II.,
Den 1. October:

Hepple,
Todd,

Gallilee,
Darnell,
Davidson, „
Harrison, Hull,
Hinhe, Gent.

Newcastle,

Shields,

4 1,461*391

42,752^423 -f- 1,614,800

Sfidhaliii'GeiiellHrliwst»

Einnahmen vom 16. bis 22. September.

Südbst. Netz

Uebertrag v.
vor. Ausweis

1872.

769,688

1871.

fl
768,167 +

23,309,272 24^65,831

1872.

fl
IM

916,.658

Ges.-Einn.
V. 1. Jan.

b. 22,Sept. 24,078,961 915,027

Buchweizen ruhig; neuer 112—116ps. 100 a 106#
zu notiren.

Rappsamen fest; Fiber und Holstein, zu 216 a
8 ü. 30 M|2i8# verkauft.

Rübsen fest; Holst, zu 212 a 214 # angeboten.
Dottersamen knapp; Mecklenb. und Holst. 182 a

188 # zu no Liren.

Leinsamen ruhig; neuer Schlag-zu 180 a 195#hind bis 23. Sept. er. überhaupt 3,835,912,0 «derl^nld'

angeboten. >301,730 tu mehr als in der nämlichen Zeit 187t. pàarda'le ($>,),
N1111a,

25,023,989 -

fletrichff - GeHellselinft won hol-
Iftndiflelien 8(aatwbHlineii, DieEinnalime

vom 17. bis 23. SepL er. betrug 117,126 ^ oderl

(20,216/® mehr als in der entsprechenden Zeit 1d7lst>"H"foremen <D.)f I 1 n» ktf 09 C nnl n M L A ill. ikll i\t *7 t)9^ H I O /V 31 m I “ ’ * * f

Matbilde,
Venus nD.l,
Jodn Sauber ID.),
Willen! L iD.),
President lD.j,
Eosmopolitan lD.j,
nnmns lD.i,

Eatstarine Eliza,
Nbeona,
Phönix,

(3 o st anna Lucie,
(Minna,
Dorothea.

Uhlenhorst (D.h
German Emperor (D.),
Helgoland (D.),
Antilope,
Helmi,

2lbfle»«n»eu.
Ecstist

stuneburg ID.),
Helena ^lorentina,

Ahlers, Paiizibar,
Witt, Antwerpen,
Russ, Sunderland,
Hansen, Amsterdam,
Maillard, Havre,
Marshall, London,
James, Newcastle,
Owen, Harburg,
Pepperell, Bahia,
Me lstcd, Malaga,
Heissenbuttel, Bremen,
Becker, Glückstadt,
Plambeck, Roness
Thoinfcn, Grimsby,
Thompson, Sunderland,
RöHrs, Helgoland,
Woltmann, Altona,
Kirchner, „

Den 30. September:
Capt. nach

Fowles, Sunderland,
Rorenbeck, Triest.

Metropolitan <D.).
Nicotine,
Ellen,
Johanna,

Sophia Dorothea,
Dart,
Prosperity,
Clyde,
Theodore Engels,
Richard,

Den 1. October:

Taylor, London,
Lindemann, Pernambuco,
Davies, Las Palmas,

Wolgast,
Warstade,
Frazersburgh,

Betterr,
Golsch,
Cubbin,
Harrison,
Walton,

Depaepe,
Ocsau,
Hepple,

Meteorologische Beobachtungen.
Des Ortes

Abwei- Ther- Abwei-

Nemcastle,
Middlesbro,
Singapore,
Sunderland,

Strackholder, Newcastle,
Penman, „
Kramer. Island.

BZitterungs-Bericht.

Hamburg, den 1. October.

taobMhtUBgszeit. Orte..

Tac. Stunde.

0 c— o«

n n “ Baro- chiuig aso- ehang2 &

5T

Thermometer.

a meter, vom
I » Mittel.

meter, vom
Mittel

Wind und Wetter.

Pari* 3flt.' 191
« k. 8. 188^/4

Frau lös. Uaukpl&tze 3 Bt. 191V4
Autwerpen - n 1893/«

« k. 8. 187 '/«

ttallen. »ankpILtre.3 flt. 208
Cüdii » ,43‘/4

Smb. Bankplütie.. « 43V»
LWboB " 47V,
Porto " 47'/«

81. Pelenbiirg .... 3 flt. 283Ai
Aiuaterdttfli " 35 85

k. 8.35 60
Wien .3 Mt. 82V«

OeaGrr. Bankpl&tae. » 8.3'/«
Augsburg " 88V*
Frankfurt a. U.... » 88

Berilu. (160V«
Preuss. ilankpl&tae. » 151
Leluxlg * 161
Siena. Bankplitz«.. » I6IV4

Bremen « 150%

192
189-V«
I921/»
190V»
188 V»
210
42V»
42V«
47
47
28V«
36 95
35 70

n833/«
835/s
89

(88V«

1.0ct. 7 ü. V. Daparanda 65 60 41 40 335,1
Chmtlansnnd... 63 6 26 22 334,3
BeraA8and 62 37 35 37 335.1

Eelsingfors 60 9 42 37 3: 3,6
8tocfcbolm 59 20 35 43 334,8

Franca

’Hr 100 # Bco.n

Llre>r100#Zc.
n ß8e*.p Pen f.n
ide20^devellon.|
I ß Bes.
* Ar Mill. Bee«.|
/3Beo.9trRb.8b.

\ fl ball. Crt.
1 Ttr 40 # Be#.
»si isterr. Wikr.
I Hr 100# Bro
»ft andd. Wikr.
»7ir 100# Be«.

151V« \ 0 300-Fum
151V- 1^ 300# Be«.
161V« I ff 300-Kiia
1613/4 1 Dr 300# Ik«

7
7 .
7 -
7 .

7 .
8 .
8 .

7 .
6 •
7 .
7 .
6 .
6 •
7 .
è »
7 .

Gr. M. Gr. M. Pariser Linien. B.
- 0.8

+ 2,6
4- 0,3
+ 4,0
+ 4,0

Sktidemes 59 8 22 0 333,4
Frudrik8haTH ... 67 26 28 12 —

Helalngör 58 2 30 16 -

- -f 6.7

W., lebhaft, heiter.
OSO., sehwarb, halb heiter.
NW., seh wach, bedeckt.
Windstille, trübe.

Mittags

T127

Baromet.

Mittags

ststind

Mittags

8W

Mosk'ta. 56 45 55 13 330.6 - -F 6.6

Kemel 55 43 38 45 335,3 —1,6 -J- 9,4 -f-2,1 W., stark, trübe.
Flensburg 5>4 47 27 6 334,6 — 4- 7,7 — SW., massig, trübe, Eege«,
Königsberg 64 42 38 9 336,1 —0,8 4- 6,0 —1,6 S\V M stark, wolkig;.
Dar.xig frl 24 36 19 336,1 -0,9 n 6.6 -2,0 Heiter.

Pntbus 64 21 31 8 333,6 —0.9 4- 6,2 —0.5 8W., mkssig, bed., xestent Ab. Kege«.
vösUll ......... 64 12 33 60 336,6 >1.1 -f 6,0 -2.4 W.,schwach, heiter.

Wärmster 1 Kältester

_ Grad _ j Grad
^ 12c 4-67« ! 28.3.8

Atmosphäre, Mittags: Wolkig.

2. Cctbr., © Au'g. 6 U. 6 M.. Unter«. 6 U. 33 SW.

Neumond vom 2. October, 4 Uhr Abends, bis
- ,9. October, 10 Uhr Abends.

NN0.,selnh>ewûlkh Octbr.. sxstlth. Eintritt 124 Uhr. Ebbe 6* Uhr.

Wasserst and der (^lbe bei Magdeburg.
Den 30. September.

SW., schwach, Strom S., gest. Nachm. Am Pegel nach dem neuen Maaße 0 Meter 71 Cent.
W., lebhaft, SbWB N.

S., schwach, heiter.
2 Fuß 3 Zoll.

Ueld>Puur«.
finld al IUare« In Barren:

v.u.üb.l>“s VuNHi/’.|923# — ß
du. do. In Sorten 923 •• —

Fdn Silber ‘scoter llaiikpr.f ftö'/a #
kronen 18# 9 ß
Lon I#- und Frleitrlrbd'or. II» I 3/«»

Bueateu, neue bull. .... 103'Al
do. Han ». >,. dlveroe

r.',,kVm I a**^ V (m> 103

Hamb. 4 und H/j-Stürk. I2/D/4
8«billing-M., llan.h.u.Lsib. Li3/«
Lblilofb grubsnuraiit .. 12.3V»

Oäiij.scbe ViHtblr.(Speclea) 199V»
do. lliblr. 199V»

Tbalcr, 11. d l re»p.
31» 0S.-F. M 149

'A. n. Va Tbaler n, do. do. 14!JVu

Kronen 23 # • »/» ß
Foul*- und l'riedrlelisd'or *3 •• 123/« •
Bucali-u, neue bollüiidisrhe 8 » - V« *

du. lluiiibnrger et«.. 7« 153/v «

das Pfund

Mehr.* ""•"/um«
Fringeball In

llttflC».

Voll« lei tlge,
da» Stück In

Banco.

Bark Courout
Ar

100 # Baue«.

Thaler für

300 # Bane«.

7
6
7
6
6
6
6
6
7
6
6
6
«
7 *
7 .
7 -
7 .

30. Sept. 7«
7 0

Weserleachtth... 63 44 25 65 334.4

Wilhelmsbaren.. 63 32 25 48 333,1
Sronlngett 63 13 2-1 44 335,8
Bremen 63 6 26 28 336,7
Beider

Berlin
Posen
Münster
Toren«

62 67 22 26 335,7 -
62 30 31 3 336,7 -f 1,3
62 24 34 (3 335,2 -f-0,8
61 67 26 17 331,1 - 0.5
61 33 30 40 334.4 -f0.7

Breslau 61 6 31 42 332 8 0.0 --
Brüssel 60 69 22 2 336.6 -

Köln 60 66 21 37 335,9 Pl.l
Wiesbaden 60 rt 26 65 333.7 -

- 9.2 — SW., heilig, trübe, feiner Regen,
7,9 — SW., m&ssig, bewölkt.
8.5 — SSW., schwach, bedeckt,
6.8 — W„ massig, bewölkt.

11.4 — SW., stark.
6.4 —2.3 !>., schwach, bewölkt.
4.4 —3,0 8W., sehr schwach völlig beiter.
5.4 —2,7 SW., schwach, Nebel.
4,0 —3,8 SW., schwach, heiter, Nebel
5.6 —2,5 SW., schwach, völlig IteiUtr.

4-8 2 — WSW., schwach, bewölkt.
5.9 -3.7 SW., massig, heiter.
3 8 — W N W.. sch w„ heit» gest. Nm. wen. Reg.!

4“ 6
4- 3

Rattbur 60 5 35 53 329.2 - 0,7 P 7.4 4 0.0 0., schwach, wolkig,
Trier 49 46 24 18 332 6 4-0,9 n 4.3

bourn 49 38 16 3 336 8
HavivJ 19 29 17 47:139.6
tü irlS'Ub*) 49 0 26 4 333.6
Paria 48 60 20 0 337.8
LL Mat'ilou 48 21 (2 61*» 337.4

CoostactLiupel.. 41 0 46 65 337.5
Fetersborg 69 67 47 68 330,8

112

4» 9,8
6,4
7,3

4-1L2

4-15,6
4- 7.9

3,7 No., schwach, dichter Nebel.
SSW., schwach, bedeckt,
8., schwach, Nebel,
50.., stille, bedeckt, Nebel.

SSW., sehr schwach schön,
SSW. massig bedeckt.
0» schwach, bedeckt,
SW

Anzeigen.

Pr 0 elam.
Pwette sttelanntinachuiig.

Aul Antrag Beilommender werden Alle und Jede,
welche an die von der Anbauerin îfouise Sorgen»
frei in Bargteheide an den Hufner Hans Filter
daselbst «evtauffe Anbauerstelle cum. pert, dingliche,
nicht protoeollirte Ansprüche zu haben verneinen,
hiemit von Gerichtswegen ausgefordert, solche An-
spräche bei Strafe des Verlustes derselben binnen

12 Wochen, vom Tage der letzten Bekanntmachung
dieses Proelains angerechnet, bei dein unlerzkichnete»
Amtsgerichte anzumelden, Auswärtige unter Pro-
euraturbesleUung.

Bargteheide, den 21. September 1872.
MöuigliriikS AmtSgeririrt.

G. v. Cotditz.

d« Stück Io
Ouraiit.

C zz x h a w c tu

Ein- und auspassirte Seeschiffe.

lPr. Telegraph.)

Den 1. October. Angekommen:

Schist Capt.
Phönix ldän.Scho.), Meilsted,
Präsident nD.), gest. Add., Ptaillard,
Venus |D.), Witt.

»IuhnSanber(D.),dieseNacht,Rnss,

von

Malaga,
Llordeanx,
Antwerpen,

Sunderland,

Schiss

Dorothea ldeutsch. Echo.),
PrimuS (D.),
Cosmopolitan (D.),
German Emperor (D.I,
Uhlenhorst tD.), heute 6j
Benwell tD.). 94 U„
Elbe tLoots-^Scho.),
Active tenal. Scho.),
Isabella tSlp.),
Rajah (D.), lit N.,

IndagativttS-Prvrlam
Erste Bekanntmachung.

In Nachlasstachen nach dem Bei Uw er Andreas
Mcyland. wailand zu Neuwarf, Nirchspielö Auen-
tost werden in Stattgebung eines desfälligen An-
trags der Testamentsexeeutoren, mir Ausnahme der

.massig, s. bew.,gest.Ab.Nvrdlicht.sprotoeollirten Gläubiger, Alle. welche Anspräche und
. Forderungen irgend welcher Art an sen Nachlas, des

Eapt. von nàenannten Andreas Dleylaud zu Haben venneinen
sollten. Hienutlelst aufgefordert, solche, bei Vermeidung
ihrer AusschUesnmg von der Nachlajzmaste binnen
ff Wochen von dein Tage angerechnet, an welchem

. dieses Proelam zum letzten Male bekannt gegeben
it., Thomsen, Grimsby, wird, vorschrislsmüsng Hieselbst anzumelden, und

Harrison, Blyth, zwar Austvärrige unter Bestellung eines Acten-
— d. Nordsee, p ocurators.

— Peterhead, Tondern, den 27. September 1872.
Schottland, .Äöt>igliri»es A>nisgeriri»t.

Knott, Sunderland, Elausewitz

von

d. See^
James, Newcastle,
Marshall, London.
Thompson. Sunderland,
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Nachdem hie Chcfrau des früheren .Hauêwirnhs
Gaude zu K, D. VI. Boizenlnirg, Dorothea,
flflv Dittmer, angezeigt, host ihr (Mu’tminn ini ftuli
i). I. und) VIntrrifn lìofitt(id) entwichen fei und nach

glaubhaften Niittbeilnitzzen sich dart wieder nerbei'
rathe! hade, mid ans Lcheìdnng ihrer l^he angetra-
gen hat, ja wird der gedachte Heinrich Gaude.
trüber ^auomiUl, auf dem tB'hjsit Via. tî ni Gülte,
hiedurch ein stir allemal geladen, in dem aus

den 3. December d. I..
angesetzten Termine, Bkittags 12llbr, nach Mends
uvor heim Direetario geschehener Meldung, aus hie-
iger Grostherzoglicber Mufti s - Canzlei in Person zu

erscheinen, um wegen der höflichen Berlasiung seiner
Ehefrau lliede und Antwort zu geben, widrigenfalls
aber zu gewiirtigen. das, er als solcher Berlasiung
schuldig angenommen und seine (she geschieden wer-
den wird.

Schwerin, den 12. September 1872.

Grosihrrzvgl. Mecklenb Lstnverinsst»e
Iustiz-Eanzlei.

(I- S.) von Scheve.

VI. I. (5. zIII Vied den.

r d i? s-A «zeige.
Heute Ai argen während des Gottesdienstes starb

nach Gottes math am Schlagflusse der
Pastor <*ar( Lst,mahlftieg

hierselhst, tiefbetrauert von
de« .Onntcrbliebencn.

Burgdorf, den 29. September 1872. _ __

I odes- A «zei g e.
Gestern Aiittag entschlief sanft an Altersschwäche

die verivittwete grau Marie »östrftädt, geb.
priese, im 93sten Jahre ihres Vllters, tief be-
trauert von

de« »ittterbliebenen.

Natzeburgr den t. October 1872.

Hlrilcl Victoria

Baden Bade».

Gasthof ersten changes an der neuen Promenade in
der Nähe des Knrsaal's gelegen mit herrlicher Aussicht.
Ausgezeichnete Lüche und Weine, so wie pünktliche

Bedienung und feste müßige Preise.

Hamburger Stadt-Lotterie.

Ziehung (i Ier ( lasse

,11 hlnodi. iS«‘ii 9., mul

ISoTiiiriMfag, tl. IO. October.
Ilic Xii'litiiiK SirtfiiaiBt um !) 1 hr.

gß g-

« agc.g-0 âtsa^a^ =L E-glsbg-g LZ
I a> £ V -£3 5? P Ö7^82:3 ® ®+* }* 2 KJ'Ju n£ <D CDT àL

llnllllllllltlsll

ft O S®# wird frei zu-

ll erven leiden,

Gegen i

gesandt: Heilung
C|iile|>«ie,
Nn |jieikeltlerli«!NMrl.wilrKse. "DG

Or. SJ>r«!*rliftte*M Ter,11. Institut,
llerlin, Sebastiansir. 39.

Nach London:

Die Dampfschiffe

der 66N6ra1-8team-Xavigation-6oMxan^

löschen und.laden am Kaiserquai
Schuppen No. 8 und O,

und gehen wie folgt:
“Cosmopolitan”, Capt. K. S. Marshall,
am Nnitlwach, den 2. October, Vtbends, mit Waaren.

“UraKon", Capt. M. little,
am Freitag, den 4. October, Abends, mit Waaren.

"Virgo", Capt. J. W. Watts,
am Sonntag, den 6. October, 3 Uhr Morgens, mit
Waaren und Passagieren.

Nähere Nachricht ertheilt
Willen» Pott,

n st, a a rtho r No. 1».

Associe- Ï»esucli.

Zur Vergrößerung eines bestrenom-
mirten »o tels ersten Rang es in einer
an Schönheit wie an Frequenz immer mehr
zunehmenden Stadt wird ein Associe mit
einer Baareinlage von SO—SO Mille Thlr.
gesnstrt. — Derselbe hatte die Leitung zu
besorgen nnd könnte nach Umständen später
daS Etablissement selbst übernehmen.

Gest. .Offerten unter C. 'Æ. 14 besorgt
bie Annoncen - Expedition llwn«en-

m t e I n <*? Y o «ler in B a sei. (11291)1)
G e f n st, t '

für eine Privat - Elementar - Tstinle in Pa-
nama ein guter Lehrer, katholischer Confession.
Von demselben wird verlangt, daß er der englischen
und spanischen Sprache mächtig sei, eine gute Hand
schreibe. Unterricht im Zeichnen und Clavierspielen
geben tonne.

Reflecìirende wollen ihre Adressen nebst Zeugnissen
bls zum 1. October in der Expedition dieser Blätter

unter Chiffre H «J« niederlegen.

Architekten,

Ivtlchk als Lehrn z» fungircn bcsal>i)(l

und geneigt sind, belieben sich an bie

Direktst» der höheren Bau-

gewerkschule in Wien

LY. Bz. zu wenden.

Honvrar den Leisknngen ent-

sprcchriid: llltt diö 200 fl. mvnatlich.

A*e»»cy wanted
for Hamburg bouse, snipping, butler and other
produce lo Britain. Adrcss J. A. 8. Post Office

HlRM|OWi
IIi*m lliirean

. der

Deutschen Transatlantischen

DampfschiiTahrts - Gesellschaft
Ist nach der

AdnilrnlllcttM rnane Vo. ß!) und 90

verleg! worden.
Den 28. September 1872.

Vcrcinsliank

in

Slaliis

Hnmburg.

am 1. October 1872.

Activa.

Hamburger Wechsel II"Fl0,522,129 14 0
Fremde Valuten « 082,088 4 —
Bank-Saldo - 10,770 771 4-
Cassa-BcsJand 370 813.12 —

Vorschüsse auf Staahpapicre * 2,888,109 — .—
Unkosteii-Conto - 00,731. 9 6
Coupons Conto . • 13,239 5 —
Mobiliar-Conto . » 1,509. — .—
Das Bank-Gelhiude • 106,000.—.—

Auswärtige Debltores » 1,116.113
Kieler Vereinsbank-Aclien.. « 197,045.
EITcclcn-Conlo " 2150.703

4. 0
II -
13-

11^32,070,209.13, 0

l*a»i»lva.

Actien-tinsdiusse B*?li 4,ooo.ooo. —
Beservc-Conlo " 305,000 —.—
/Îinsen-Conlo. - 400,701 14 —
Gewinn- und Verlust-Conto.. « 210,019.15 6
Deposilo-Conto > 883,118 15 6
Accoplen-Conto « 1,557,000 9 —
Hiesige t redilores 25,019,222 7 . 6

32,976 269 13 6

Commerz-

imd Disconto - Bank

in Sfamburg.

Status am ult. September 1872.

BvK

2,053,114
1L-..018.

3,707.837.
1,651,797.

2.
9.
5
2 -

1.182,992 . 5.
28,455.15.

5,811,432.-.-
3,335,710. 5
1,700,276.15.

4,050.-.
3621,53. 3

12 702.15

6

Aetlva.

Hamburger Rank
Cassa
Banco-Wec.isel
Diverse Valuten

Slaalspap : ere, Actleu etc
Coupons
Vorschüsse auf Depots
Vorschüsse in lausender Rechnung
Auswärtige Correspondenten ....
Mobiliar
Grundstück und Bau-Conto
Diverse i

Passiva.

Capital-Einschüsse ..... 10,600,000
Ab noch nicht geleistete
3. Einzahlung auf 66
Stück Inlerimsschelneà

B<yji 40 2,210
4. Einzahlung auf 125 >t.

In'erimsschelnea 0^1(40 5,000
6. Einzahlung auf 185

St. Interimsscheine à
BvK 10 7,400

9,985,300.
Giro-Conten 2,791 444. 3. 6
CouraiU-GIro-Conten 31,689 14 —

Verzinsliche Depositen 2 328,047.12.—
Accepte 4,4.'8 765. 2.—
Reservefond 17,775 5 —

Dividende pro 1870 36.—.—
Dividende pro 1871 1,590 —.—

Anglo-Deutsche Bank

in BBainburg.

Status am 30. September 1872
Activ«:

Hamburger Bank .. .B«$
Cassa »

Hiesige Wechsel »
Diverse Valuten -
Diverse Effecten elc »

Vorschüsse auf Depots etc. .. »
Vorschüsse in laufender Rech-

nung "
Auswärtige Correspondent. »
Grundstück-Coiilo ........... -
Mobiliar "

K^Aiml wflL *

Capllal-Elnschüsse B™n

Giro Coolen »

Verzlnsli* he Depositen »
Accepte indus. Accepte gegen

Unterpfand
Diverse «

5,934.705. 6.—
154,574.15,-
795,874.14 -

1,205.616 . 3 —
2,034,375 . 8 . 6
4,512.907. 7.~

1,308^40. 7. 6
778,942.12.—
141,854. 1 —

17,892.14. -

9,983,509 15 -
1,515,344. 3. 6

424^50. 8. 6

4,010,680 . 6,—
30,016. 4 -

Hypotheken - Itiink

In ftftaiiiilvnrg:.

Status ultimo September 1872.

Activ a.

ßco.jt ß X n X
Bank-Saldo... 114,07g 10. 0.
Cassenbestand 3822. 10. 2

Hypotheken... 778.734. 14. —. 1,740,439. 22. 1
Wechsel 43,817. 7. 18,305. 20. -
Vorschösse auf Wertlipapiere ... 6,400. —. —
Esleclea 13,080. 7. 0
Diverse Debltores 13,312. 27. 9

Passiva.

Actien Capilal 2V« Millionen 10 n6
Einzahlung 1,000,000. —. —.

Einzahlung auf lMill.Bentenhrlese 836,302. 15. —.
Reserven 40.n. 0. -.
Diverse Credltores 349,701. 28. 6.

Nc»z--fnlsche Dank

in llninliiirg.

Status iiHIrno Seplember 1872.

n- )l
Bank-Saldo. 0.095,027 11
Cassa 911,022 15 0
Hiesige Wechsel 9,112,117 8 —
Answäi lige VVedirel 7,097,977 — 0
F'mds »nd Adieu .... 6 209 932 15 6

Darieh.n gegen Unterpfand .... 10,258,200 —
do. ohne do 2 510 226 2 0

Auswärtige Corrcspondcnlen.... 1,073,699 . 7.—
Diverse..., 302,092.10.0
Bank-Gebäude 290,000.-
Neues Bank-Gebäude 171,140 8 —

l’aMftivA.

Dv#
Capilal-Coulo 20,090,009.— -
Verzinsliche Depositen 12095,305 2 6
Giro-Conlen 11,117,096. — .—

B«K

Rrservesonds(ind.Zinfi.| 1,170,722.13

svovon (.Effecten belegt 1,170,207 2

Deicredere-Conlo
Dividende» Besl.iule»
Dividenden von 1871

IIn.ml»ur|n, den 30. September 1872
Die Direclioii

425 II.

599.703 10.
772. 8.

2,772

150stc Ziehung

zur Amortisation der Anleihe der Hypo-

theken-Casse der Schwedischen Berg-

werks-Besitzer vom Jahre 1835.

Barste Serie.

ACH der Bestimmung des Anleihe-Contracles
sind die hier unten verzeichneten Obligationen

obiger Anleihe, in Gegenwart des König!. .Schwe-
dischen und Norwegischen General-Consuls, Herrn
Minister-Residenten t\ A. Sterky und des hie-
sigen Notars Herrn Dr. Martin Höhte, zur
Einlösung ans den 1. Januar 1873, veriooset, als:
Ui!. A. A° 181. 211. 239. 281. 4 St. á 3UUUj/.BcrJ> 12900.

» B. - 292.328. 383. 416.
552. 575. 749. 900.

947.985 10 6 2000# - 20000.
» C. 116.188.255.343.

564. 752. 756. 803.

878.952.1018.1066.12- à 1000# 12000.
D. • 187.301.330.385.

416.136. 467.671.

760.762.911. ... 11 " à 500# - 6500.

37 Stück Beo.# 49,500.
Rückständig sind von dieser Anleihe:

Von der 148. Ziehung 7v I. Juli 1872:

La. D. JV* 139. 679. 923. a B«?# 600.
Von der 147. Ziehung 'nir l. April 1872:

La. B. JV? 228 a B™# 2üi 0.

97ste Ziehung
zur Amortisation der 1. Serie der

vierproeeiitigen Nonvegisehen Staats-

Anleihe vom Jahre 1848.

N ACH der Bestimmung des Anleihe-Contractesist in Gegenwart des Herrn Bevollmächtigten
des König]. Norwegischen Finanz- und Zoll-
Departements durch das Handlungsbaus R'aul
Mendei*sohn Mtartholdy in Vollmacht der
Herren Cb J. itambro & Hohn in London

und irn Beisein des hiesigen Notars Herrn Dr.
Mart. Höhte die Verloosung nachstehend ver-
zeichneter Obligationen obiger Anleihe zur Ein-
lösung auf den 1. Januar 1873 vorgenommen
worden, als:

La.A.JV; 2 6. 228. 242.

261. 291. 311. O Sl.à lOOOn Beo.SOOOO.
» B. .. 549. 693. 850.

940.1660.1102.
1137.1257 8 St. ä 500 « 4000.

«C. . 1408.1414. 1472.
1567.1613.1631.
1880.1910.1911.
1912 10 8t. à 400 " " 4000.

» D. .'2187.2360.2572.
2734.2772.2819.
2885.2899. 3047.
3095 10 8t. à 200 - » 2000.

» E. >3252.3254.3316.
3398.3468.3523.
3524.3)48.3683.
3685 lOSt. à 100» .. 1000

44 SI. Beo.*? 17,000.

oder Beo U 51,000.

Auch sind von obiger Anleihe amortisirij
von der 95. Ziehung jir 1. Juli 1872:

La. A. JV? 204 . 221. 277.

295. 408. 5 St. a «d» 1000. Bco.^SOOO.
655 713. 887. 909.1002,
1081 1100. 1113. 1272.

9 St. a <175 600.
1469. 1604. 1634.
1902. 2015. 2053.

88t. à & 100.
2113. 2139. 2310. 2409.

2492. 2632 . 2622.

...981. à î? 200.
3219 . 3228. 3126.
3529. 3643 . 3672.
... 9 St. à I (KL

40 St. Beoa^ 16là

oder Beo.nt 16200.

Von der 91 Ziehung 'fir I. April 1872;
La. B. JV? 1184. Bco.^500.

* D. w 2410 2877 2a<^200 „ 400.

Bcor^DOO. * 2700.
von der 93. Ziehung, 'jtr 1. Januar 1872:

La. A. JV? 320 Bcoatf» 1000. „ 3000.
von der 92. Ziehung 'fir 1. October 1871:

La. D. JV? 3066 Bco.<^200.. „ 600.

Beo. n 52600.
Rückständig sind:

von der 95. Ziehung 7*r 1. Juli 1872:
La. C. JV? 1714. 1771. aRco.it 1200. La. I). JV?21Ö9.

à Beo. U 600. La. E. JV? 3431. à Bco.nt 300.
von der 94. Ziehung 'kr 1. April 1872:

La. E. JV?33!1. 3825. a Beo. n 300.
von der 93. Ziehung 'nir 1. Januar 1872:

La. C. JV? 1923. à Bco.jl 1200. La. D. ,7V? 2983.
à Beo.Jt 600. La. E. JV? 3401. à Beo. n 300.

B.

C.

D.

1437.
1888.

2133.
2608.
3189.
3432.
3751.

4500.

3200.

1800.

900.

87ste Ziehung

zur Amoi'lisnlimi der 2. Serie der vie

proeenligen Norweg. Sinais-Anleihe

vom Jasire 1851

N ACH der Bestimmung des Anleihe Cnnlraelein Gegenwart des Herrn Bevollmileliliglen ,!
Königl. Norwegischen Finanz* und Zoll Denar
menls «lurch das Handlimgshaiis i*ant Met
drtsMohn itarthotdy iu Voltmaclil der Herr
V. J. iiamhro A* Hohn In London und 1

Beisein des hiesigen Notars Herrn Dr. itlar
Höhte, die Verloosung nachstellend verzeichne!
Obligationen obiger Anleihe zur Einlösung .1
den I. Januar 1873 vorgenommen worden, als:

Dco.<tJ9 Beo
La.A.,A?Ol. 201. 327 . 419.

404 5 81. à 1000
B. JV»'602, 009 . 739 . 820.

907 901.
« C. JV? 1179 1205. 1432.

1437 1550
» D. ,7V? 2057 . 2071 2072.

2111. 2120. 2145
2140. 218-5

" E. JV? 2324. 2389. 2444.
2503. 2598. 2774.
2876 . 2880

0 .

5"

500.

400.

500

300

200

8 '' à 200 10l

8 à 8!BK).

32 St. Beo ^ 121!
oder Ben.# ‘Mi

Auch sind von obiger Anleihe ainnrtislrl
Von der 85. Ziehung 'pr 1. Juli 1872:

La. A. JV?31. 159. 279 396.

411 5 St. à 1000. Bco.^500
La. B. JV? 523. 691. 711. 790.

854. 1078. 6 St. a #500. „ 3O0j
La. C. JV?1I34. 1335. 1412.

1476. 1598 . 6 St. à# 100. „ 2O0j
La. D. JV? 1007 I82I.2(K)9. 2010.

2232. 2281. 2290.

7 St. à #200. „ 141
La. E. JV? 2493 . 2628. 2082 . 2789

2806 5 St. à #100. _ „ öl
28 St. Beo.*? 1Ï9I

oder ß-i 3571

Von der 84. Ziehung 'pr 1. April 1872;
La. C. JV? 1405. à *§ 400 Neo.K 12

Von der 83. Ziehung -pr t. Januar 1872:

La. E, J\y 2580 . 2588 . 2 St. a#l(K). „ 01

~B«?fl 375!

Rückständig sind:
von der 85. Ziehung 'pr I. Juli 1872:

La. E. JV? 2613 a Beo. fl 300.
Von der 84 Ziehung 'pr 1. April 1872:

La. C. JV? 1103. à ß-ii 120!).

La. D. JV? 1674. „ „ 600.
Von der d3. Ziehung 'pr I. Januar 1872;

La. A. JV? 443 à Beo.^3000.

La. D. JV? 1840 à Beo n 600.

Btilm-Hamburgt

Eistnbahn.

Die Bahnhofs-Restauratioit nebst Gasthofs-Betr
aus unserer Station Müstien zoll vom l.Ianr. 1!
ab anderweitig verpachtet werden. Gebote auf Ue
mrbme dieser Pacht, für welche die Bedingungen
unserem Verwaltungs Bureau zu Hamburg zur ä
sicht ausliegen, ersuchen wir, bis spätestens den 31.,

tvber a. c. versiegelt und mit der Bezeichnung
„Pachtgebot auf Bahuhofs-Nestauration"

versehen, uns einzureichen.
Berlin und .Hamburg, den 1. October 18

Die Direction

„Lcs cours de litlêraturc fran^aise par Mr.
„Professeur 'lVlttniunn commenceront le
„Octobre à 8 lieurcs du soir au Convcnl-Garteii

„Les caries blanches serviront pour 8 lcfons
„devront ètre presentees à l’eiitree pour èlre in
„qudes. Les autres seront simplernent rcintses.

Convent -Garte».

JVllttwoeli, den *. October, V28 H
Abends:

Vorträge
aus

Fritz neuter’s Dirliliiiiaeiin

(Dörchleuchting; Reis’ nah Konstantinopel; f
mine Siromlid, Band 2).

Einlasskarten zu 1 U sind in den Buclihandlun

der Herren Kojen S Geister (Herinannstr
Herold, llofliimiin & l'nanpe, Kau
KSline und in der Musikalienïiandlungdes H<
IIwring zu haben; Kassenpreis 1 n 4/3.
•rmm Nächster Vortrag: Freitag, den 4. Oetbr

Karl lAruepellii

Stabt-Theater.

Dîittwoch, den 2. Octbr.: Die Regimen
tost,ter, Oper in 2Aufz., von Donizetti.. Hier
Tanz-Divertiffement.

Donnerstag, den 3. Octbr.: Die Prinze
von Trapeznnt, burleske Oper in 3 Aufz.

Thalia-Theater.

Heute, Mittwoch, den 2. Octbr.: Weibererziehn
Lustspiel iu 4 Aufz.

Hierauf: Para hat's erlaubt, Schmauk
Gesang tn I Aufz.

Donnerstag, den 3.: Miltvn'S Ingendli«
Lustspiel in 1 Aufz.

Hierauf: DeS Gebens Mai, Posie mit Gc

__ in 3 Aufz. und 6 Bildern.

Apnllo - Tlaeale!

S (Vivosie Drehbahn No. «s. 2
Mittwoch, den 2. Octbr.: Ziveite lhastvorfti-

der kais. russ. Bnlletgesellschaft, unter Direction
Heu. Franz Iveiss. Zum 1. Male: Der Da«'

gr. Feen-Bnllet iu 2 A. u. 10 Tableaux. Bs>
Doctor Robin, Lustspiel in 1 A. Nach der-

stellttng: Evncert. Anfang 7 Uhr.

Yariêtè - Tlienfe

Heute: Die Mottenbnrger.

Criilral-Hiill«

Heute: Der Nnsistrtbare, kom. Oper.

Gefälligkeit, Possà_ Menestrellv, kom. ^

\\illiefiu-Tliealer

.Heute: Guten Morgen Herr Fifstrer, ^
vtlle. Die sst,ö»e Galathe, Operette.
Sylphide, Ballet.
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Italien.

A? Nom, den 25. Septbr. In allen Zeitungen lies! man,
dan der Banst sich bitter Uber die Kanonenschüsse zur Arier des
20. September als über grenzenlose Unzarlheit und Rücksichtslosigkeit
des Siegers dem Besiegten gegenül'er beklag! babe. Sa arg eben
war diese Rücksichtslosigkeit der italienischen Regierung uidit, denn
man schob, wie im uorigen Jahre, wo der Banst sich nicht beklagte,
nicht vom Bastei St. Angela in der Nabe des Vatikans, sondern
vom Monte Bincio in sehr grober Entfernung und mit zwei sehr
kleinen Kanonen, so das; in Lrastevcre das Schieben nicht gebärt
wurde. Sonderbar ist cs, das; S. Heiligkeit dieses Schieben schon
um 5 Uln Morgens mit „tiefem Seelenschmerz" gebärt baden will,

wie er um l««llbr Morgens einer Deputation verkündigte, während
doch das Schieben erst um Mittag stattfand!! Andererseits ta-

delt man die Regierung über die ausierordentlidien Rücksichten, welche
denjenigen gegenüber genommen werden, die jeder Versöhnung,
jedem nur eiulgermasien erträglichen Zusammenleben spotten, 01c
riidifi’ enrsiren, das; der Baust über den erwähnten Kanonendonner
so entrüstet gewesen, das; er die Abreise beschlossen. Dergleichen
war aber schon zu oft da, um «Glauben zu finden: dagegen sdieint
es glaubenswürdiger, das; der Papst je nach dem Ausfall des Par
famentsbeschlusses über die Arage der religiösen Körperschaften einen
Entschluß über Bleiben oder Abreisen fassen wird. Diese Arage ist
eine sehr verivickelte rtnb verwietelt sich um so mehr, als der früher
für das übrige Königreich in Kraft gesetzte Gesetzentwurf keineswegs
reistjch überlegt und erörtert war, rnib in Bezug auf Rom, wo,
was die religiösen Körperschaften betrifft, ganz besondere Verhält-
nisse stattfinden, durdmus nidit passend erscheint. Die wiederholten
Gerüchte von einer Kabinctskrise und ganz besonders von einem

Entlassnngsgesuck) des Iustizministers Desalco haben ihren Grund
in der Schwierigkeit dieser Arage. Ueber die Lösung derselben
wurden in der jüngsten Zeit in Florenz mehrere Berathungen ge-

halten. denen der König beiwohnte. Es sdieint jedodi, als ob man
zu keinem Resultate gelangte. Das; die Herren Lanza, Sella und
Visconti Benosta in dieser Frage ungleicher Ansidit sind, weis;
Jedermann; man weis; and), das; es Herrn Desalco bis zur Stunde
nicht gelang, eine Uebereinstimmung zu erzielen; die Frage besä,äftigt
ihn ausierordentlich, aber er studirt sie mehr als Philosoph und
Rechtsgelehrter denn als Minister und hat bis jetzt keinen Entwurf
zu Staude gebradit. der dem Könige und den Rüthen der Krone
gefällt und den letzteren vor dem Parlamente zur Geltung zu bringen
hoffen dürften, das; die übrigen Minister, weldie ein Portefeuille
nicht als Gipfel der Glückseligkeit ansehen, durd) dieses Schwanken
und Wanken unangenehm berührt werden, versteht )id; von selbst.
Wer aber sollte in diesem Augenblicke geneigt sein, des Justisministers
Desalco Portefeuille zu übernehmen? Die Herren Lanza und
Venoska sind gebunden bind) gewisse Erklärungen, welche auswärtigen
Regierungen gegenüber als Beruhigung wegen der Bresche von
Porta Pia vom 20. Septbr. dienen sollten. Den Jesuiten im Vatikan
gegenüber verlangen Viele Maßregeln, zu denen fid) die Genannten
nicht entsd)ließen können. So kommt es, das; wiederum von einer

&rtwftnrflffcftcr ^ont-cfpottdcnn.

bevorstehende» Ministe,lrije und der Rückkehr Rattazzis on's flinder
die Rede ist. Herr Rantazzi ist der Führer einer Partei, deren Pro
grämn; dem (Neins gegenüber ein sehr strenges ist; wie Hr.Rattazzi
dem Könige und anderen Perhältnilsen gegenüber dieies durchführen
will, ijt eine andere Frage; doch ijt Herr Rattazzi der Mann, der
sich aus Schaukelsuslcwe ebenso gut versteht, wie Herr Thiers.

Sehr starke plötzliche Regengüsse haben an Eisenbahnen und
Verkehrswege!, grosie» Sckmde» angerichtet. Die Eisenbahn zwischen
Rom und Neapel i|t nnlerl'rodu'n, weil eine Nebeischweiiimuiig des

Sacco zwischen de» Stationen Segni und Anagni zwei Brücken,
darunter eine eiserne, sortrisi. Z,ch» grosie Omnibusse nerjehen
niittleriveile den Dienst. Die stleparalur der Brücken n. s. in. mirr»

[0 12 A age erfordern. Der Tiberslus; ist arigeschnwllen, stösit aber
bis jetzt keine 'Besorgnis; ein.

à-Nom, den 2kl. September. Im mittleren Italien, boson
ders in den Marken, hielten heftige Regengilsse vom 20 Septbr.

bis diesen Morgen an; »ach dem meteorologischen 'Bulletin des
Marincminlsteriiims ijt das Nicer bei La Spezia, Livorno und in;
Wolf von Neapel sehr beweg!. Man war z» Rom in Besorgnis;
wegen grösurer Ueberschweininungen, denn seit l670, mo der König
bei der letzten grosie» Tiber lleberschwemmuiig nach Rom gekoimncn
und die R'othivendigkeit einer Tiber-Eindämmung allgemein aner-
kannt worden war, ist dafür nichts geschehen. Doch hat soeben
der vömifdic Gemeinderalhs-Ansschns; beschlossen, ein vom Ingenieur
Eanevari eii;gereid;tes Project — ftubiveu ;» lassen (!l und so die
Initiative zu einem allerdings kolossalen Werk zu ergreifen, ivorans
die Provinzial und Regien;,igs 'Verwaltung vergebens warten liest.

Die Stimntenzählnng in Neapel nnhw drei Blochen in Anspruch
und das Resultat der Wablen wird vielfach besprochen. Es ist in
wanclier Beziehung, besonders durch die starke Betheiligung hei den
Wahlen (0(»00 von 20,000 Wählern, ivährend in der Regel nur 10
bis 20 Prcceiit der Bdäbler au de» Wahlurnen erscheinens von 'Be-
deutung. Seit 1660, seit Garibaldi's Einzug, war die Municipal
venuaituiig fast ganz in den Händen der radikalen Partei. Aller-
dings nutzte dieselbe dem Gemeinwesen ivenig oder gar nichts; jetzt
konnte diese Partei nur 5 Personen unter den 60 proclamirten Ge-
meinderüthen dnrchbringen! Die Elcricale» brachten 36 der Ihrigen

dnrd;, von denen jedoch nur 20 der ultramontanen, sogenauuteu
schwarzen Partei angehören, so das; 60 ans die verschiedensten Schat-
tirungen der Ratio na (liberalen fallen. Die Consoctene-Ionrnale
jubeln über dies Resultat, weil es einerseits die Ohnmack-t der
radikalen Partei vor allen Augen documentiren und andererseits
beweisen soll, das; die clericals Partei durch ihre Betheiligung zu
einer Anerkennung der herrschenden Ztlstäilde gezwungen wurde;
diese Journale meinen, das; es im Interesse der italienischen Re-
gierung lag, einen Sieg der Klerikalen bei den Municipalwahlen
zu begünstigen, um sie anzuspornen, auch an den politischen Wah-
len Theil zu nehmen! Wir lassen diese Ansicht aus sich beruhen.
Wenn es erfreulich ist, das; dem Treiben der radikalen Partei in
Neapel ein Ende gemacht wurde, so ist der Ausschlusi mancher sehr
tüchtiger Männer und der Eintritt vieler Neulinge (reicher neavvli
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tonischer Adeligen!, die nichts von der Bermaltnitg verstehen, sehr
u bedauern. Der verstorbene Pränecn d'Asstitto hatte übrigens
dwn »orgcsdilagen, sid, mit dem Caroiual Ri a na Starz a gegen die

Radikalen zu verbinden, was Lanza für zu gefährlich hielt. Der
jetzige Präsect Pivrdiui, ciujt radikal, jetzt regieningssreundlicher
Project, erreichte durd) seine halben Bl'asiregeln das, was d'Asstitto
vorgeschlagen twite; so lain es, das; es eine Ihta eardinallzia, eine
miltnrla, lerzlarta und radie.ile gab.

Der FansuIIa" schreibt, das; die sranchsische Regierung dein
nerrn Fournier den nachgcsiid»ten ìlilanl' nidrt bewilligt und findet
baun einen Be wen-, bajî-ninait 'grosie ststichtigkeil auf das 'Verblei«

ben des Herrn Fournier legi, damit dieser sein begonnenes Werk,
freilndschlUUiche Beziehungen mit Frankreich ZU befestigen, in Roin
fortsetze. Die (seilichte von einer Differenz zwischen Hrn. v. Rö-
musat imd Hm. Fonnüer glaubt „Faiisulla" Dement Iren zu dürfen.

„i pirn one" berichtet Niilieres aus Urbino liber ein abscheuliches
Verbrechen, welches zu St. Agata AvUtria an drei Gendarmen ver-

>lbt wurde. Ein gcwiii'er Niauzi winde bei einem Feste daselbst
wegen Ruhestörung und Tragens eines verbotenen Messers verhaftet.
D;c Brüder und Freunde desselben verlangte» gebieterisch seine
(Zreigebiing und legten fid;, nachdem ihnen dies verweigert, Abends
bewaffnet in einen Hinterhalt und erschossen und erdolchten den Bn-
gadier srtesano stiaviol und seine beiden Gesährlen 'Bartolomei und

Pisani. Daraus wurden alle drei ihrer Wane«, Revolver, Uhren
und Geldbeutel beraubt und im «Besicht schauerlich verstümmelt. Die
That soll von etwa zwanzig Personen, meist Arbeitern aus den
Schwefelminen von Pertieara und Marazzana verübt sein; bis jetzt
wurde aber nur der eine 'Bruder des Mami und ein gewisser (stia-
comiln, bei dem er sub versteckt hatte, verhaftet.

Seit der Freius-Mineu-Augelegcnheit strotzt unsere Presse von
Artikeln über das Heerwesen und es wird ganz besonders der Uebel-
stand hervorgehoben, das; ein allzu grobes Mißverhaltnik zwischen
den Kräften erster Linie (actives Heer) und denen der zweiten «Pro-
viiizialmiliz) nad, den bisherigen Einrichtungen bestehe, ohne ledock,
z» verkennen, das; Geldmangel und die Schmierigkeit, eine hin«
reichende Zahl von tüchtigen Ossi zieren zu sinden um neue Eadres

zu bilden, sich wescutlicheil Abänderungen oder Verbesserungen ent-
gegenstellen. Den Bestrebungen und der Thätigkeit des Kriegs-
ministers wird alle Anerkennung gezollt; Weiteres muß von einer

parlamentarischen oder ministeriellen ^initiation ausgehen. Im
Allgemeinen herrscht die Ansicht, daß Italien eines activen Heeres
von -150,000 Plann ans Kriegsfuß und in erster Linie vollständig
bereit, nebst 1200 Feldgeschützen und 30 Kavallerie-Regimentern be-

darf, um für alle Fälle genistet zu sein.
Der König ist noch immer nicht in Rom angekommen; auch die

Minister fahren forthin und herzureisen, obschon die heftigen Regen-
güsse wie eine Wohlthat des Himmels wirken, die Hitze verscheuchen
und die Fieberluft dämpfe;;. So schadet es durchaus nicht, daß die

Ultramonlauen den am 20. Sept. sich einstellenden Platzregen als
Strafe des Himmels *ür die 'Bresche der Porta Pia unb als Aufguß
auf die Freudenfeuer Der Stadt Rom darstellen.

Tagesbericht.

— Ein „Lenkralverein für communale 2lnge
lenenbeiren in Hamburg" hat fid) hier gebildet,
der „die Förderung kommunaler Interessen auf
demokratischer Grundlage" bezweckt. Wir vermuthen,
dasi der Verein namentlich in Bezug auf Wahlen

zur Bürgerschaft seine Thätigkeit entwickeln wird und
wollen ihm dankbar sein, wenn er Sorge dafür

trägt, das; Seitens der hiesigen demokratischen Par-
tei stets nur intelligente, einigermaßen gebildete und
bürgerlich achtbare Persönlichkeiten als Wahlcandi-
daten aufgestellt werden.

— In der am Montag Abend abgehaltenen 1502)
Deliberations - Versammlung der Hamburyischen

Gesellschaft zur Leförderung der fünfte und
nützlichen Gewerbe sPatriotische Gesellschaft) wurde
eine zwischen dieser Gesellschaft und dem Verein
für Runft und Wissenschaft zu schließende Verein-
barung genehmigt, welche die Herstellung eines nä-

heren und bleibenden Verhältnisses dieser beiden Ge-
sellschaften zu einander bezweckt, um dadurch, wie
die Motive der mit der Prüfung des Vertrages be-

trauten Commission ausführten, — bei gemein-

schaftlichem Wirken mehr als den für sich allein
handelnden Vereinen möglich ist, sowohl für das
Gemeinwesen thätig zu sein, wie auch den Mitgliedern

Interessantes zu bieten und einen Kreis größerer
Geselligkeit zu schassen. Die Annäherung der beiden
Gesellschaften wird nun auf Grund des vorgelegten
Vertrages dadurch hergestellt, daß der Verein für
Kunst und Wissenschaft sich der Patnotlschen Gesell-
schaft als „Section für artistisch-llteransche Zwecke
anschließt. ' 'Mit Vollziehung des Vertrages wird
jedes Mitglied des Vereins für Kunst und Lvmen-
schaft, welches weder dem Athenäum oder dem Arch;
testen' und Ingenieur-Verein angehört, noch bisher
Mitglied der Patriotischen Gesellschaft war, Plitglied
der Patriotischen Gesellschaft. Die Rechte der Section
gegenüber der Patriotischen Gesellschaft in Bezug auf
die Deputirung von Riitgliedern in den Vorstand,

die gemeinschaftliche Commission und die Bibliothek-
Commission, entsprechen, wie alle übrigen Rechte und
Pflichten der Section, dm Statuten der Patriotischen
Gesellschaft. Das Budget der Section wird dabin
festgestellt: Tie Section erhält für jedes Mitglied,
welches zugleich Riitglied der Patriotischen Gesell-
schaft ist, aus der Gesellschaftscasse 10 n 8/3, jedoch
nur so lauge, als die nach Abzug dieses Betrages

sich ergebende Reineinnahme der Patnolischen Gesell-
schaft aus den Beitrügen ihrer Mitglieder mindestens
7000 $ beträgt. Sinkt diese Einnahme unter 7060-,
so wird jener Betrag entsprechend ermäßigt. Die
Verwendung des Budgets ist lediglich Sache der
Section. Wer Mitglied der Section werden will,

hat derselben einen Iahresbeureig von 10 P zu
leisten, und muß (mit Ausnahme der Mitglieder des
Athenäums und des Architetten- und Ingen,eur-
Vereins) Mitglied der Patriotischen Gesellschaft sein
oder werden. Auf diejenigen, die zur Zeit des Ab
schlusses dieses Vertrages Mitglieder der Patriotischen
Gesellschaft sind, sinden die übrigen Ausnahmebe
stimmuugen der Section keine Anwendung.

— Der hiesige Verein für, Verbreitung von
Volköbildlmg hat auch in diesem Jahre die Ver-

anstaltung der Vorlesungen für den Bildungs-Verein
übernommen, und zu denselben bekannte Männer

der Wissenschaft und Kunst gewonnen. Dies Be-
streben verdient umsomehr Anerkennung, als auch
anderen Personen, als den Mitgliedern des ülstl-
dungs-Bereins, der Zutritt zu diesen Vorlesungen
gegen das geringe Entree von -1 Schillingen gestattet
ist. Die Reihe der diesjährigen Borträg wird Herr
Dr. H. Ebeling am Sonntag, den 6. October eröff-
nen, dessen Vorlesungen aus Fritz Reuter's Werken
im vergangenen Winter sich eines nngctbeilten 'Bei-
falles zu erfreuen hatten. Neben den Reuter'schen
Dichtungen wird Herr Tr. Ebeling in diesem Jahre
auch das classische Drama vorführen und seine Vor
träge in der durch Türschmann zuerst eingeführten
Weise frei ohne Buä; halten. Laut Programm wird
demnach Herr Dr. Ebeling an jenem Abend außer
einem Abschnitte aus Renter's „Hanne Rüle" auch
den dritten Act von Shakespeare's „Julius Cäsar"
frei vortragen.

— Herr I. G. Hallier hat gestern auf dem
(Lrbschaftsanit zuletzt fuugirr und nachdem er sich
von den Beamten verabschiedet, hat Herr Dr. Timm
seine Function als erster Acruar übernommen.

— Fräulein Wilde von der deutschen Oper in
Rotterdani, welcher ein höchst vortheilhnfter Ruf als
Primadonna vorangeht, wird im Laufe dieser Woche
in der Oper „Fidelio" auf Engagement hier im
Gtadtthearer bebntiven.

(B. H.) Der neue Zolldafen auf Rorbcnburgsorr
mit den Zollbaulichkeilen und den Deichanlagen am
Entenwärder bildet in seiner jetzigen Vollendung eine
wesentliche Zierde der dortigen Gegend. Der in der
Richtung des Stroms von Osten nach Westen
2600 Fuß lange unb von Norden nach Süden
200 Fuß breite, zu beiden Seiten eingedeichte
ZoUhaseir, ist zu beiden Seiten mit je 6.
zusammen also mit 12 Zellschuppen, wovon jeder
ca. 40—00 Fuß groß ist, umgeben, welche zum be-
quemen Anlegen der Schisse zur Hülsle über dem
Wasser erbaut, sowie mit einem geräumigen Perron
und je 2 eisernen Krähnen zum Aufnehmen der
Waareit versehen sind. Das stattliche Hauptzoll
Gebäude liegt am östlichen Ende des Hafens, welcher
letztere nach Westen durch den vom Grasbrook nach
der Clvbrücke führenden Eisenhahndamm gegen das
Eindringen dee Stürme geschützt wird. Die zu»l
Schutz der neuen Deiche auf dem Entenwärder ge
iilachlen Weiden-Aitpflanztlngeu sind bereits so hock,
aufgewachsen dasi sie den Wogeuanprall hinlänglich
aufhalten und abschwächen. Durd) den hinter den
Grundstücken des BillwärderNeuendeichs belegeneu,
von den Deichwerken des Zollhafens geschützten und
nunmehr völlig sturmfreien sogen. „Haken" ist für die
Anwohner und Etablissements des Neiiendeidis ein
vortrefflicher Hafen geschaffen, der wesentlich ,ni»t
Aufblühen dieser Gegend beitragen wirb. Die
Stadlwasserkunst hat denn auch bereits ein Schieilen-
geleise nach diesem Halen gelegt, um die dort bequem
zu lösdienden .Kohlen mit leichter 'Mühe nad) dem
Kohlensd)uppen der Wasserkunst befördern zu können.
Wer den wüsten Sumpf des Entenwärders früher
gekannt hat und den Eindruck, den dieser machte,

mit beit jetzigen ansehnlichen und nutzbringenden

Anlagen vergleicht, wird sid; über die vortheilhasle
Umgestaltung jener Gegend freuen müssen.

— Vorgestern Abend wurden mehrere Bewohner der

Kielerstraße und Umgegend in St. Pauli von Vprua-
blattveukäufeen dupirt, weldie einen „sdirecklichen
Valermord in Holstein" ausschrien, während die
verkauften Blätter alte Gesck)ichten und ein Orgel-
brebevlieb enthielten. Tie gegen sie einschreiteude
Polizei wurde ihrer indeß nicht habhaft, indem sie
nach Altona entflohen.

* Das am 29. v. M. von Newport in Plymouth
eingetroffene Hamburger Postdampfsdsiff „IVest-
pbatia", Capt. Schwensen, ist ani 30. v. M., 0 Uhr
Rlorgens, in Cherbourg angekommen, und hat nach
Landung von Post, Passagieren und Gontanten um
65 Uhr die Reise nad) Hamburg fortgesetzt.

tz. Tlltona, den 1. October. Der Centralausschuß

der hiesigen communale» Vereine wird eine Abän-
derung einzelner gesetzlicher Bestimmungen über die
Stempelung der Maße und Gewichte beim Finanz-
ministerium beantragen. Die betreffenden Beschwerde-
punkte beziehen sid) unter Anderem auf den Umstand,
daß an anderen Orten justirte und amtlich gestem-
pelte Maße hier einer nochmaligen Aichung unter-
liegen, sowie dasi verschiedene Gewichtsstücke auf
hervorstehenden'Bleistollen gestempelt werden, die im
Gebrauch sehr leicht verschleißen.

Tie Regierung hat die hiesigen Schulbehörden an-
gewiesen, eii cn besonderen Cursus zur Erlernung
der richtigen Adressirung von Briefen :c. in den
Volksschulen einzufüh"en.

Heule passinen 15b für die Marineartillerie be-
stimmte ÜU’tvuten vom Süden kommend hier durd;
nad) Kiel.

Aus einem non hier nad) Strasiburg abgegangenen
Geldbriefe mit 3000 in Cassenanweisungen sollen
bei der Ankunft 600 gefehlt haben, ohne dasi die
Siegel, soweit solches hat ermittelt werden tonnen,
verletzt gewesen find. Die 2taatsanwaltsd)aft hat eine
Untersuchung der Sadie eingeleitet und verfügt, daß
ein Postangestellter hieselbst einstweilen vom Dienst
suspendirt und ein anderer, der nach Kiel versetzt
worden, verhaftet werde.

i. Gtrafgericht. -Vergehen gegen die Sittlichkeit.)
Der in der Freitagsmumner unseres 'Blattes er-
wähnte, bereits in Berlin wegen Unsittiid)teit be
strafte Weinwirth Servatius Reuter wurde burd)
das gestern pnblicivte Erkenntniß zu 15 Jahren
Zuchthaus und zu 3 Jahren Ehrenvertust verurtheilt.

(Diebstähle.) Der bereits bestrafte Arbeiter Fr;.
Hel tin a nn ails Schlesien, welcher beim Steinkohlen
Händler Schultz in der Woltmannsstrasie ans einem
Pulte mittelst Einbruchs außer anderen Gegenständen
ca. 800# in baarem Gelde entwendete, wurde ;»
2 Jahren Zuchthaus und zum Ehrenverlust für die
gleiche Dauer vernrtheilt, unb der vom Palizeirichter
wegen Entwendung von Bauho'.z zu k l Tagen Ge
fängnisi verurtheilte, bereits zwei Plot bestrafte
Arbeiter A. A. Richter (Vertheidiger Herr Dr.
Gompertz) mit seiner Beschwerde gegoi dieses Er
fenntnif; abgewiesen.

zRanb.) Der Seemann Jürgen Kolb (Verti)ei
diger Herr Dr. Perl) entriß vor einigen Woche» einem
Mädchen vor der Edhacdt'schen Wirthschaft in St.

Panni ihre goldene Uhr und Kette und versuchte da-
mit zu entfliehen, wurde jedoch eingeholt und ver-

haftet. Der Angeklagte schützte Trunkenheit vor.
Das Gericht nahm milbernbe Umstände als vorlie-
gend an und verurtheilte ihn wegen Raubes zu 0
Monaten Gefängniß. Der Oberstaatsanwalt .verr
Tr. Mittelstadt hatte ein Jahr Zuchthaus und 2
Jahre Ehrenverlust beantragt.

(Wiederholte Fälsäiung und Unterschlagung.) Die
ocreheliäzte A. Dorothea Sparr, geb. Penzel,
war in zwei Soeisewirthschasten bedienstet und uu-
terscklug ihren Dienstherren zum Theil auf gefnlsäite
Rechnungen hin im Ganzen 35 # von den durch sie
eincassirten Geldern. Das Erkenntniß lautete auf
6 Woä)en Gefängniß.

(Verlassen eines Kindes in hülflvser Lage). Der
bereits mehrfad) bestrafte Cigarreiiarboitcr I. F. C.
Wendt und dessen Ehefrau Caroline Ainalie geb.
Sec'ler nahmen im März d. I. auf Grund eines be-
züglichen Gesuches in den „Hamburger Nachrichten"
ein damals 2Bsjahriges fremdes Kind ftir eigen
an, und erhielten dafür als Entschädigung die ge-
forderte Summe von 100 # Crt. Stau nun das
Kind, wie versprochen, liebevoll zu pflegen, über-
gaben sie es gegen ein kaum iienneuswerthes Kost-
geld anderen Leuten, wo es ertränkte und ver-
kaiil. Als sie schließliä; das Kostgeld uid)t be-
zahlen konnten unb das Kind wieder zu sich
nehmen mußten, vernachlässigten sie es in un-
verantivortlicher Weise, schlossen es, während sie die
Wohnung verließen, für halbe Tage allein ein, so
das; die Wohnung in Folge der Intervention der
auf das Schreien des Kindes aufmerksam geworde-
nen Nachbarn eines Tages in Abwesenheit der
Wendt'schen Eheleute polizeilich geöffnet werden
mußte u. s. iv. Seit einiger Zeit befindet sich das
sìind, welches durch die ihm widerfahrene Behand-
lung erkrankt und sehr schwächlich geworden war,
wieder bei seiner Mutter und ist vollständig genesen.
Bei der juristischen Beurtheilung des in Frage kom-

menden Vergehens, kam es darauf an, ob der $ 22t
des Strafgesetzes nur ein dauerndes oder auch ein
v o r ü b e r gc h e n d e s Verlassen eines Kinoes bestraft
wissen wolle. Der Oberstaatsanwalt wer der letzte-
ren Ansicht und beantragte gegen beide Angeklagte
3 Monate Gefängniß. Herr Dr. Belmonte als Ver-
theidiger versuchte es, diese Ansicht ;u entkräften und
das Gericht setzte die Entscheidung und die Publica-
tion des ErkeniUllistes bis zum nächsten Dienstag aus.

—•n Der Polizeibeamte Herr Weisst' ist gestern von

Coblenz in Begleitung der Dame, welche angeblich

dort in einer Irren-Anstalt ^ widerrechtlich internirt
war, hier eingetrossen und ist dieselbe behufs der
'Beobachtung ihres Geisteszustandes vorlänsig nach
Friedrichsberg gebracht worden.

— Am Montag Abend tagten etwa 30 bis 140
Jünglinge in dem Aller von H—15 Jahren in bem
Fuchs Ich en Locale in St. Georg, in der Absicht,
sid) zil einem Vereine zu couftituircn, dessen Auf-
gabe es sei, ein einiges freies Deutsch-and zu er-
streben. Der Alters Präsident dieser Gesellschaft mar
eiit 'Bursche von ca. Ili Jahren. Die u der Ver-
sammlung gehaltenen patriotischen und unpatrioti-
schen Reden waren indeß doch der A' t, das; die
Polizei sich veranlaßt sah, die «Gesellschaft aufzulösen.

Bekanntmachung.

Da das gewöhnliche Michaelis-Landgericht
am Mittwvdi, de» 9. October d. J.,

Vormittags l l Uhr,
lf hiesigem Amthause abgehalten wird, so haben
Ile Diejenigen, welche Verlassungen oder Tilgungen

demselben aufrufen wollen, zu dem Ende an den
agen vom 30. ds. bis zum 5. f. Monats an den
»terzeichuelen sich zu wenden.
Hamb. Amtsgericht Bergedors, den Ui. Sepl. 1672.

Eîoldenbaum I>r.

Bekanntmachung.

Die Schuldverschreibungen der sünsproeentigen Au
ihe des vormaligen Norddeutschen 'Bundes vom

ahre 1670, welche laut 'Belannlmachsmg derZgaupl
'rwaltung der Staatsschulden, Berlin, 25. Septem-
‘V1672, zum l. Januar 1673 gekündigt sind, können

reils im Lause des Monats October d. I. - ZBe-
nntmachiing del selben Verwaltung, 'Berlin, 27. See-
über 1672- in meinem Bureau, Post M aße No. i5.

gebe neu S di a l oversell reib ungen,
pons 8it. l.

t Uhr Mittags zur Rückzahlung des Kapitals ein-
gereicht werden. Die im lausenden Nnoiiale über-

cschreibungeu, welchen dieZinseou-
ÌNo. 5 bis 6 nebst Talons beigeststst sein

ì " - n ' - r,as
von

apital
... , w.'rden.

Die Formulare, mittelst welcher die nach Lit. und
No. geordneten Schuldverschreibungen einzureichen

sind, müssen hoppelt ausgefertigt, ausgerechnet, unter-
schrieben und nut der Wohnungsangabe des Gläu-
bigers versehen sein. Solche Formulare werden von
der hiesigen Ober Postkaste, Poststraße No. 17 par-
terre nach der Hofseite, unentgeltlich verabfolgt.

Hambllrg den 1. October 1672.
Der Kaiser!. Ober Postdireelor, Geheime Pvstrath

2dm De.

Verkauf von ulten Bn'ickeutvuugeu.

Abseiten der 'Finanz - Deputation jolien
Brneteuwaacce.. nebst Memnlstc.. tachl ch G

Etage tints, in der
'Bureau, Postliraße No. 15, .'n-uere,iwaan u : i die
Zeit von 0 Ul,r früh t isjuiisslon überlasten weid. u. Rtstntilenvc

schwank

lgendli«

mit Kr

tei i

>. 3
zjtvütftä
)irectioi>
er Dä>l>

ix. Vs
ad) bei'

Amtlicher Theil.

25crfau»iiluiui dcr Bürgnschast

Mittwoch, den D. October..

Abends prae. 7 Ubr.

O b e I g e r i di t.
Secret e.

De» I. Oet. In Sachen: I. H. Hintzpeter. -
Jane Wilson. -- M. Echwenger, geb. rc. -- E.
Weissenbach. — C. I. Riedel als rc.

H a »» d e 1 S fl e v i d> t.
Erkenntnisse.

Den 1. October. In Sachen: G. Bangest e H.
Rosenslirn. — Dris. R. L. Oppenheimer c. Hein Peter

Fromhei»; W;ve. und Erben. — bris. H. E. Filcher
l». ». e, Hamilton, Koch A Ila. — Robert Neuinann

I. Köpcke. — F. F. I. Locht o. F. Schutnecht. -

E. Lafargne in Liquidation Bö. Doelke, Joh.
Kühl N'achf. — bris. E. Hertz c. F. Kühl. —- H.
C. Theod. Framhein, E. Rk. Gadecle N'achf., e.
I. H. Gerdau. — H. Zieting L. Uhlendorst. —
Rudolph Marcus c. E. Bsterltzheimer. — »ns. PH.
Israel m. ii. e. I. I. Luckinani; Wwe. - - Jul. Bau
ineper ress. iiom. c. Th. Haesecke. — llrls. W. -veil
bath e. H. E. Tanger. - »rls. J. Cohen v. R. Franck
sinter. — Dris. F. Sievelina m. n. c. Naumann.
— G. H. Bobsin v. Hinr. Otto Dabelsteen Wwe. &
Sohn. - Dris. Sieveling m. ». c. Ella» & Co.

F allitwese n.
Den l. October ist I. L. Thiele, Fabrikant, ABC

Otiaße -11. durch handelsgerichtliches Ertennlnisi
fallit erklärt worden.

V e e k l a v u it tt c n.

Am Donnerstag, de» 3. Octbr., um 12 Uhr, wollen

Schiller: Schilf: kommend von:
PH. Kvmeril, Dumm of llie scas, Rio Grande,
S. M. Kuhnl, Odine, Bergen,

ihre Vertlarung belegen.
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trbrtd!fni Waagen täglich am Sandtborqnai in her)„rchfahrt zwischen den Schuppen Na. 4 und 5 in
Augenschein nehmen, sa wie die Bedindimgeii im
Secretariats Bureau der Finanz Deputation erfragen,
und haben il>r Bncrbiclen bi» Dienstag, den
w. October, Mittags 12 Ul», bei der Finanz
Deputatioir versiegelt einzureichen.

Hamburg, de» 28. September 1872.
Oie Finanz Depntativn.

Submissiotts'Ausschreiben

ftìr'öffentliche Arbeitenu. Lieferungen.
Die nachstehend iiezeichneten Arbeiten und Liese

rungen sollen ihm- Submission vergeben werden. Tie
Bedingungen, resp. Bedingungen nebst Zeichnungen
sind in der» Vonimmer der Finanz Tevulalian täglich
von ll> bis 2 Uhr eii'zusehen. Neflectanten haben
ihr Anerbieten bis zu dem dabei bemerkten Termine,
unter ttNrunrerschrisr ihrer Bürgen, versiegelt bei
der Finanz Deputation einzureichen, nämlich

Die 2lnsertignns eines Dampfkcffelo silr die
Zentral Löschslal.on am Sclnveinemni kt, in tB'
in ä sch eit der Bedingungen nebst Zeichnung, bi»
znm *. October d. I., Mittags l2 Uhr.

fienj Die Lieferung von transparenten Feiicrmelde
Tafeln, in (bemäßbeit der Bedingungen nebst
Muster. bis znm October d. J., Mittags
12 Uhr.

Es werden diejenigen Anerbieten, ivelche für die
annehmbarsten gehalten werden, innerhalb der nächst-
folgenden vierzehn Tage gewählt, wogegen die nicht
angenommenen Vorschläge sodann aus Anfordern
versiegelt zurückgegeben werden.

Hamburg, bett 2K. September 1872.
Die Finanz-Deputation.

Die Stempel-Einnahme hat betragen:
1872 im September Crt.H 85,741. 3

74,1 (»3
810,328. 11

711,210. 8

1871

1872 bis Ende September
nämlich rur

Wechselst em pel. .. V 21 0
Gee.Policenstempcl 323,000. 9
andere Stempel... „ 187,297.10

1871 bis Ende September
nämlich für

Wechselstempel.... n 3. 1
See Poltcenstcmpel „ 279.097. 8
andere Stempel ... „ 132,115.15

Die Einnahme des âìZaaren-Zolle» und des
DonneriaeldeS hat betragen:

a. Waaren Zoll.

1872 im September Crt.H 84,823. 1
1871 „ 71,455.13
1872 bis Ende September „ 048,013.11
1871 „ ,. „ „ 519,886 . 0

b, Tonnengeld.
1872 im September Crt.Kt
1871

1872 bis Ende September...... „
1871

oder anderer dringender Geschäfte halber, sind zeitig
bei dem Bezirks Kommando Kohlhöfen No. 22, Nach

mittags zwischen 3 und 4 Uhr nachzusuchen.
Bei Ertrankungen, welche die Gestellung zur

Eontrollpersammltlng verhindern, ist rechtzeitig ein

ärztliches Attest an das Bezirks-Commando ein-
zusenden.

Hamburg, den 21. September 1872.
K buiglir{*r» Bezirks-nnommaudv.

V. Bestesff

Nachstehendes wird hiermit zur allgemeine» .pennt
nih gebracht.

Hamburg, den 1. October 1872.
Die Polizei-Rehörde.

Bekanntmachung.

Isles Bataillo» (Hamburg) 2teu Huuseatischeu

Landwehr Regimenis No. 7<>.
Urn für die in den nächsten Wochen bevorstehenden

Control Versammlungen oie Aushändigung der Ge-
ftelliiiigs - Ordres ohne Weiterungen bewirken zu
tonnen, werden alle diejenigen Neserven und Wehr-
männer, welel>e ohne Kenntniß des Bezirns-
0»vmma«doS ihre Vlohnnttg inzwischen ge
wechselt haben, aufgefordert, die bezügliche An-
zeige schleunigst dem Bezirks-Feldwebel Kohlhofen
No. 22 zu erstatten.

Hamburg, den 28. September 1872.
KöuiglirheS Bejirks-lnommaudo.

V. Beste rff.

A u f f o r d e r u tt g.

Bei citiern wegen Diebstahls in Untersuchung be-
sindlichen Menschen sind die folgenden Gegenstände
zefundeu, über deren Erwerb er sich nicht ausweisen
kann und die ausier Zweifel gestohlen sind:

4 kleine silberne Whist-Marken,
3 größere silberne Whist-Marken,
1 zerbrochener alter Gemüselöffel,
1 kleines Eittschlngmesser mit Perlmuttergriff und

vergoldetemBeschlag.
Wer über diese Gegenstände Auskunft zu ertheilen

vermag, wird aufgefordert, sich ungesäumt im Ge-
richtszimmer des Unterzeichneten — im Stadthause,
rechts 1 Treppe hoch — zu melden.

Hamburg, den 28. September 1872.
Dev Uiircvsuchungövichtcr I.

<s»arl Stammann Uv.

TI,721.12
27,785.12

229,800.12
198,516. '

Die Einnahme der bvnsumtions - Abgabe hat
betragen:

1872 im September Crt.A 98,844.10
1871 „ „ „ 98,361. 8s
1872 bis Ende September „ 941,908. 6i
1871 „ „ „ 891,171. 2

Hamburg, den 30. September 1872.
Die Deputation

für indirecte Steuern und Abgaben.

Verpachtung

von eioenpslanzungen.
Abseiten der Finanz-Deputation sollen die Staats-

Weidenpstanzungen an der Norder-Eibe, zwischen
Bunthaus und dem Spadenlander Ausschlag belegen,
in Parcelen von 7500 bis 18000 Quadratmeter, aus
fünf Jahre bis ultimo l876, per Submission ver-
pachtet werden.

Restecttrende staben ihre Offerten, unter Mit-
unrersentrlft ihrer Bürgen, bis Dienstag, den
SS. October o. J., Mittags 12 Uhr, bei der
Finanz-Deputation versiegelt einzureichen.

Hamburg, den l. October 1872.
Die Finanz-Deputation.

Nachstehendes wird hiermit zur öffentlichen Kennt-
niß gebracht.

Hamburg, den 28. Septbr. 1872.
Die Polizei-Behörde.

Bekanntmachung.
1. Bataillon (Hamburg) 2. Hanseatischen

Landwehr-Regiments No. 76.

Die diesjährigen Herbst-Contrvll-Versammlungen
über die dazu verpflichteten Maunscl-asten der
Reserve und Landwehr werden in nachstehender

Weise stattfinden.
1) Am 11., 15., 16., 17., 18.. 19., 21., 22., 23., 21.

25., 26., 28., 29., 30. und 31. October, Vormit
tags 902 Uhr in dem Exercierhause vor dem
Holstenthor, der Turnhalle zu St. Pauli und in

der Reitbahn von Seeleniaun, Casfamacherreihe
No. 2, sowie Nachmittags 20s Uhr im Central-
Bureau Kohlhöfeil No. 22 für das ganze Stadt-
gebiet, die Vorstädte und alle unter 2 und 3
nicht bezeichneten Ortschaften der freien und
Hansestadt Hamburg.

2) Am 15. October er., Nachmittags 3'h Uhr, bei
der Schloßwache zu Ribebüttel, für Ritzebüttel,
Cuxhaven und die Ortschaften Arensch, Berensch,
Brookswalde, Duhnen, Gudeiidorf, Holte,
Westerwisch, Süderwisch, Stückenbüttel, Span-
gen, Sahlenburg, Oxstädt, Insel Neuwerk, Döse
und Groden.

3) Am 28. October u„ Vormittags 100s Uhr auf

dem Schloßhofe zu Bergedorf für die Sladt
Bcrgedors und die Ortschaften Altengamme,
Neuengamine, Geestchhacht, Curslack, Kirch wär
der a. B., Reitbrook und Ochsenwürder.

Sämmtliche im hiesigen Bezirke sich aushaltende
Reservisten und Wehrleute der deutschen Armee ind.

Train, Decouomic, Handwerker und Marine sind
zur Gestellung bei denselben auch ohne Special-
Ordre verpflichtet.

Diejeuigeu Mailnschasten, welche nicht im Besik von
Auslands-Urlaub, seit 14 Tagen oder länger sich hier
aufhalten, ohne in Controlle genommen zu sein,
so wie diejenigen, welche inzwischen ihre Wohnung
ohne vorgeschrlebeiie Anzeige veränderten, haben die
bezügliche Meldung ilttgesüilmt ails hiesigeni Bureau
Ko HI Höfen No. 22 zu bcivirlen, um die rechtzeitige

Zustellung der Ordre zu ermöglichen.
Richtempfang einet* Specialordre würde

baS Versäumen der (Vo„ttollen tiirlat recht-

fertige». f
Etwaige Dlspeiltatloiieu „»nusichiel'I'arer Reise»

Das Niedergericht hieselbsl hat mtf Anhalten von

Jacob Hirsch Levy Jntestat-Erbm imd Joseph Lev») jr.
ein Proelain dahin erkannt:

daß Alle, welche bei dein verstorbenen Klater der

Imploranten Jacob Hirsch Levn laut beigebrach
ten ^Verzeichnisses vom 23. Mai 1862 bis 21. De
fember 18(57 und bei dem Mitimploranlen Jo-

seph Levy jr. vom. 1. Januar 18(58 bis 2. December
1869 bid. Pfänder ge seht und nach Ablauf der
Pfand- und Prolongations-Termine imcingclösel
gelassen haben, selbige biö zum 29. October
1872, als einzigen und veremiorischen Termin,

einzulösen oder sich sonst mit den Imploranten
abzufinden schuldig seien, widrigenfalls Implo
rauten hcsiigt werden, diese Pfänder ösfentlich
zu verknuse», um sich daraus für Hauptschuld,
Zinsen Ni d Kosten bezahlt zu machen.

Hamburg, bett 17. September 1872.
Zur Beglaubigung:

N. Rendtorff Di., Actuar.

Das Niedcrgcricht hieselbst hat auf Anhalten C.
H. Molsbeck, als 'Testamentsvollstreckers des ver

storbeneii Georg Tiets, Iniploraiitcn, ein Proclam
dahin erkannt:

daß Alle, welche an den Nachlaß des am

16. Juni 1872 in Bayrerill, verstorbenen hiesigen
Bürgers Georg Tiets Forderungen und An-
sprüche zu haben vermeiucn, sowie den yif-

stimmungen des vom genannten Erblasser am
26. Februar 1867 errichteten, am 4. Juli 1872
publicirten Testameilts, in welchem Rudolph
Hermann Kaschner zum Universal-Erben und
Implorant zum Testamentsvollstrecker mit der
Befug,liß, allein Immobilien und Werthdocn-

mente umzuschreiben, sowie Clarineln anzulegen
mrd zu tilgen, eingescht sind, widersprechen zu
tonnen vermeinen, schuldig sind, solche An- und

Widersprüche — Auswärtige dnrch gehörig
leqitimirte hiejige Bevollmächtigte — bis zum
18. Februar 1873, als einzigen und pereiii-
torischen Termin, in diesem Gerichte anzumelden,
bei Strafe des Ausschluffes und ewigen Still
schweigens.

Hamburg, den 1. October 1872.

Zur Beglaubigung:

R. Rendtorff Dr., Actuar.

Es wurden eingeliefert:
Ein kleiner Schlüssel, in der Thalstraße gefunden.
Zwei Schlüssel gefunden.

Ein seidner Damenschirm, in einer Droschke liegen
geblieben.

Eine Schleife und Gürtelbesatz eines Kleides, aun

dem Heilrgengeistfelde gefunden.
Eine Decke, tu der Susannenstraße gefunden.
Ein Haar-Armband mit goldenem Schloß, auf dem

Heiligengeistfelde gefunden.

Ein Sieb und ein weißer Kinderhut gefunden.

^ Ein Regeurock und ein Paar Handschuhe, in der
Feldstraße gesunden.

Ein feidnes Tuch, in einer Droschke liegengeblieben.
4 Ein silberner Theelöffel, gez. 1'. L., in der Eims-

büttelerstraße gefunden.
Wer Eigenthumsrecht an diesen Sachen hat oder

Auskunft über dieselben geben kann, ivird anfge-
fordert, sich bei der unterzeichneten Behörde zu
melden.

Hamburg, den 28. September 1872.
Das Patronat der Vorstadt St. Pauli.

Kirchen-Anzeigen.
St. Nicolai - Kirche. Donnerstag, den 3. Octbr.,

kalt Herr Pastor Mönckeberg von 9 bis 10 Uhr
Betstunde und Examen.

St. Jacobi - Kirche. Donnerstag, den 3. Octbr.,
von 7i bis 8j Uhr Abends, hält die Predigt Herr
Pastor Bett.

St. Georg-Kirche. Donnerstag, den 3. Octbr., hält
Herr Pastor Luders die Predigt von 9 bis 10 Uhr.

St. Pauli - Kirche. Donnerstag, den 3. Octbr..
all Herr Pastor Sonnen kalb die Predigt von 8'
is 9i Uhr.

Stifts - Kirche in St. Georg. Donnerstag, den
3. Octbr., Abends 7 Uhr: Bibelstunde, gehalten von

Herrn Pastor G leis S.

Israelitischer Tempel. Der Gottesdienst an den
Vorabenden des Neujahrsfestes beginnt heute Abend
um 51 Uhr, morgen Abend um 6 Uhr; der Früh-

^ottesdieiist an beiden Feiertagen, Donnerstag und
Freitag, um 8 Uhr. Die Predigt anl ersten Feiertage
hält Herr Dr. Jonas, ain zweiten Tage Herr Dr.
Sänger. Die Predigt an beiden Feierlagen be
ginnt uni 10 Uhr.

Inserate.

bezeichneten Wolmhanse mit Hofplak, einem Wagen-
raum und zwei Pserdeställen.

Die Häuser fNris, 21 und 22 sind als Miltel-

wolmriiigen zweckmäckig eingerichtet und mit Vor«
gärten verjehc».

Das Haiis No. 59 enthält unten Diele, Wirth-
schaftsstube und Küche, eine Zreppe hoch einige
'simmer und yiodenronni. Der hinterwärts diesem

Hanse belegcne Hofplak, äiis welcheni sich die beiden
Pserdeställe und Wagenranm, so wie eine Pumpe
besindcn, ist seitwärts nach dem Durchgänge von
der Markt- zur Feldstraße mit einer Pforte zur Ein-
und Ansfahrt versehen.

Dieses <6rmrdstück soll, außer 15 fi Hamß. Court,
jährlicher (krimdhauer, zu einen« werlhseiendcn Preise
eingescht und tu diesem

einzigen Termine
gewiß verkauft werden.

Nähere Auskunft über die Verkaufs Bedingungen
ertheilen die bekannten Hausmaller, so wie der mit

diesem Verkaufe speciell beauftragte Maller F. A.
LüderS, Grimm No. 25, bei welchem auch der
Käinnrerei-Coutract nebst Grundriß zu inspieiren.

Das Niedergericht hieselbst hat auf Anhalten
Dels. H. A. R. Brandis iiiand. noic Johann Carl
Peter Hoffmann, Johann Jacob Tappe, Johanna

Christine Henriette Tappe und Carl Friedrich Wil-
helm Tappe als Erben der verstorbenen Eheleute
Johann Friedrich Tappe und Anna Tappe, verwittwet
gewesenen Hoffmann geb. Timm, Iiiiploranten, ein
Proclam babtu erkannt:

daß Alle, welche ans die von der Direction

der Allgemeinen Versorgungs-Anstalt für die
Depostto-Caffe unterzeichneten beiden EinpsangS-
scheine lit. A. No. 1481 und No. 1485 über j.'
Bco.^ 1000. cl. <1. 27. März 1858, oder aus die
am 27. März 1858 dem Geldwechsler der An-
stalt F. N. Stresow Eidam gegen die gedachten
beiden Empfangsscheine eingezahlte Valuta, oder
endlich auf die noch in Händen der Allgemeinen
Versorgungs-Anstalt befindlichen, gegen die
Empfangsscheine anSzinvechfelnden beiden Origi-
nal - Documeten über je Bco.-t 1000. ck. Ti.
1. April 1858 Ansprüche aus irgend einem Rechts-
grund zu haben vermeinen, schuldig sind, diese
ihre Ansprüche bis zum 18. Februar 1873 als
einzigen peremtorischen Termin — Auswärtige
durch gehörig legitimirtehiesigeBevollmächtigte —
im Niedergericht anzumelden und zu justisiciren,
bei Vermeidung des Ausschluffes und Auferlegung
eines ewige» Stillschweigens.

Hamburg, den 1. October 1872.
Zur ^teglaubigung:

R.'Rendtorff Dr., Actuar.

Das Niedergericht hieselbst hat ans Anhalten von
der Neuen 6ten Assecuranz-Coinpagnie von 1854 in
Liquidation ein Proclam dahin erkannt:

daß Alle, welche an die am 1. Januar 1854
am iO Jahre errichtete und mit ult. December
1863 in Liquidation getretene Neue 6te Assecu-
ranz-Compaguie, deren Bevollmächtigter aufäug-
lich der verst. I. Rt. Böhrt und Alex. Ioh. Theod.
Bohrt in Firma I. M. Böhrt & Sohn, später
der Erstere allein gewesen, sei es aus Versiche-
rungs-Contracten, oder aus anderen Gründen,
Ansprüche und Forderungen irgend welcher Art
zu haben vermeinen, schuldig seien, diese ihre
Ansprüche und Forderuiigeu bis zum 28. Ja
1873, als einzigen und peremtorischen Terintit,
und zwar Auswärtige unter Bestellung eines
gehörig legitimirten hiesigen Beuollinüchtig-
teil, im Niedergerichte anzumelden und demnächst
zu rechtfertigen, bei Strafe des Ausschlusses utib
ewigen Stillschweigens.

Kainburg, den 10. September 1872.
Zur Beglaubigung:

R. Rendtorff Dr., Actuar.

Das Niedergericht hieselbst hat auf Auhalteii Dills.
Gerhard Hachnituiu in Vollmacht von Heinrich ilisil-

hel.il Schmidt als Beiiesicial-^iitestat-Erbc'N des ver-
storbenen Johann Wilhelm Schmidt, ein Proclam
dahin erkannt:

daß Alle, welche an den Beiiesieialnachlaß des
an» 18. Juli 1872 verstorbeneil Johann Wilhelm
Schulidt sei es ans einem Erbrechte, sei es aus
irgend einem anderen Rechtsaruiide Ansprüche

Das Niedergericht hieselbst hat auf Anhalten von
Nicolaus Theodor Babbe und Iacobine August'.
Magdalena Babbe, geb. Babbe, Imploranten, ein
Proclam dahin erkannt:

daß Alle, welche der Aufhebung der zwischen
den von Tisch und Bett geschiedeneil Eheleuten

Nicolaus Theodor Babbe und Jacobine Auguste
Magdalena Babbe, geb. Babbe, bestandenen
ehelichen Gütergemeinschaft ans irgend einem
Nechtsgrunde widersprechen zu können vermeinen,
desgleichen s'lÜe, welche Forderungen, Rechte

oder Ansprüche,, für welche sie Befriedigung aus
der Gütergemeinschaft suchen, geltend machen
wollen, dr.se ihre An- und Widersprüche bis
zum 18. Februar 1873 als eiuzigen perem-
torischeil Termin, Auswärtige durch einen ge-
hörig legitimirten hiesigen Bevollmächtigten, tm
Niedere,erichte anzumelden schuldig seien, bei
Strafe des Ausschlusses und ewigen Stillschwei
genö, und gleichzeitig wird gerichtsseitig hiemit
bekanilt genracht, daß diejenigen, ivelche künftig
mit dem einen oder anderen der geiinnnten Ehe-
leute contrahiren möchten, sich lediglich au diesen
ihren Conlrahenteii zll halten haben.

Hamburg, den 1. October 1872.
Zur Beglaubigung:

R. Rendtorff Dr., Actuar.

"Veratttlvortlichrr Redacteur lit*. Julius Eckurdt.

mrd peremtorischen Termine im Rieder-Gerichte
— und zwar Auswärtige durch gehörig bevoll-
mächtigte hiesige Vertreter — ordnungsitlüßig
anzumelden nub auf Verlangen demirächst zu
rechlsertiaen bei Strafe des Ausschlusses und
ewigen Stillschiveigeus.

Hamburg, den 10. September 1872.
Zur Beglaubigung:

21. Reiidte>rff Dr., Actuar.

Bekanntmach,mg.

Das nachfolgend näher bezeichnete Grundstück soll
au dem unten gedachten Tage im Niedergerirüte

Nachmittags 2'j-Uhr
öffentlich verkauft werden. In Gemäßheit der §§ 70

amistt und 71 des Gesetzes über Grundeigenthum- und Hypo
thekeil für Stadt und Gebiet vom 4. December t868
werden alle Diejenige», welche an das zu verkau-
fende (Grundstück etwanige in die betreffeilden Gnlnd-
lliid Hypothekenbücher nic1>t eingetragene dingliche
Rechte, oder gegen die.Käufer des Grundstücks gel-
tend zu machende Ailsprüche — und zwar derjenigen
Art, wie sie in § 71 des gedachten Gesetzes unter
1—5 näher bezeichnet sind — zu haben vernieinen.
hiedurch aufgefordert, solche Rechte und Ailsprüche vor
dem unten bezeichneten Verkaufs-Termine oder späte
stens in diesem Termiire zunr Verkaufs - Protokolle
anzumetden und zwar unter der Androhilirg, baft mit
dem Zuschlage des Grundstücks an die Mauser der
Verlust der nicht anaemeldeten dinglichen Rechte, be
ziehungölveise der Ausschlliß der Geltendmachung
nicht angemeldeter Ansprüche gegen die Käufer ohne
Weiteres eintreten soll.

Oscar Gofsler Dr., Actuar.

Mittwvclt, den 1 «.October I ^»«,Ivacitim
Jacob Meyer vig. Känlmerei-Contlact in Grund
Hauer überlaffeueu, nach dein Grundrisse des Inge-
nieur Heinrich vom 1. Februar 1826, jetzt 525,9 (sin.
großen Platz, mit darauf stehenden Gebäuden, De
legen außerhalb Millernlhors an der Feldstraße und
an der Atarktstraße. — Contractenbuch Illl. tch
papt. 8l». —

, Dieses Grundstück besteht an der Feldstraße ans
einem daselbst mit No. 22 und seitivärtS mit No. 21
bezeichnete», zwei Wohnhäuser enthaltende» Ge
bände, an der Ntarltstraße aus einem mit No. 59

An^ckonimerle fremde.

Hotel de Bavii-re. Die Herren Natjen, Rent.,
n. Frau, V. Nienburg: Frau Prof. Wittstein, u. 2
Fräul Bsittstein, a. Hannover: Günther, Reut., u.
Fam. it. Bed., v. Frankfurt a. M.; A. Tischbein,
Nlaschineubauer, v. Rostock: O. Leers, Kfm. v. hier.

Hotel Belvedere. Die Herren Frhr. v. Heynitz,
v. Hannover, u. v. Änonsterbcrg, v. Bremen, Offiz.;
A. Grumbrecht, v. Zanzibar, Jul. Jacobsen, v. Ber-
lin, u. A. Malay, v. Glasgow, Kauft.; Kamm, Post-
beamter, v. Friedrichsruhe: Frl. Hooper u. Frl. Lu-
dewig, v. Hannover; R. Ronald, Kfm., v. Mel-
bourne; Jasper, v. Heide.

Hotel de l'nnurope. So. Excel!. Herr v. Bülow,
Oberjägermeister a. D., n. Bed., v. Kühreu; Frau
Gräfin Hardenberg, v. Salzau; Baroneste Blonre n.
Bed., V. Heiligenstedti die Herren Graf Rosen n.
Bed., v. Stockholm: v. Buchmaldt, Kanunerjunker,
v. Lübeck; v. Buchwaldt, Partie., a. Holstein: Ba-
ron v. Arnim, u. Abendroth, Director, v. Rostock;
M. Sapper, Director, n. Rt. Pflaum, Banquier, v.
Stuttgart; Francke, Rechtsanwalt, v. Flensburg:
T. Becker, Mühlenbes., v. Uelzen; Wolff, Banquier,
Gütig Chevet, u. L. Languest, Rentiers, Frail Wwe.
Lauguest, u. d. Herren W. Winter n. Frau, u. Osa,
Kaust., v. Paris; C. B. Abbott n. Fam., v. Bangkok,
G. Payne n. Frau, v. London, E. Simpson n. Frau,
v. Wakefield, u. I. Huntington, n. England, Par-
ticuliers; A. Seipt, Musiker, v. Wien; R. Kuiffler,
v. Rewyork, L. Tideman, v. San Frailcisco, W.
(Gravenhorst, v. Havana, Dodt, v. Valparaiso, Ed.
Hambro, Howard n. Frau, u. Symous n. Frau, v.
London, Nebrich, v. Wiesbaden, I. Hudson, v. Sun-
derland, A. Arculus, v. Birmingham, tu I. Poz-
nawski, T. Stephenson, u. E. Spright, v. Brad-
ford, Kaufl.

Hotel zum Kronprinzen. Die Herren F. Rudloff,
Kfm., n. Frau, v. Newyork; W. Sillcm, Rent., n.
?zrau, v. San Francisco; Reperring, Ksin., n. Fam.,

a. Newyork; C. Lenk, v. Wurzburg; Melms, Offtz.,
v. Kiel; Schwan u. Frau, v. Franfurt, A. Ahlström,
O. Lysholm, a. Schweden, Kauft.; Hems, a. Holstein;
R. Wentzel, Geh. Commissionsrath, v. Bhrlin; C.
Lange, v. Flensburg; Frl. C. und O. Bähr, v. Dres-
den; Mad. Dr. Pramann, Fuert'y, Reut., v. Newyork;
Nnad. A. T. Holmberg, Reut., n. Fam. u. Begl., v.
Stockholm; Hess, a. Holstein; Frl. Hasse quiff, Frl.
Bergquist, a. Schweden; Steven jr., a. Holstein.

Hotel St. Petersburg. Die Herren v. Man-
geldt, Geh. Reg.-Rath, I. Ujfalvy, u. P. Seilern
n. Frau, Partie., v. Wien; Ji. L. Wilhelmi, v.
Dresden, u. M. Rolle, v. Elberfeld, Kauft.; Fried-
länder, Director, v. Leipzig; Frau A. Wehmeyer,
il. Fräul. A. Leien, v. Wittmund, Rent.; die Herren

A. F. v. L-chüncke, Gutsbes., n. Fam., v. Glinda;
M. Meyer, Kfm., v. Mainz: M. L. Kochler, Partie.,
v. Celle; E. Kirchhofs, v. Meuselwitz.

Hotel de Rusfte. Die Herren Keller, v. Würz-
burg, Mad. Schramp u. Cesar Schramp, v. hier,
C. Hufner, tt. Sohn, v. Preßburg, Kauft.; Kufahl,
il. Frau, v. Wien, Mayer, n. Sohn, v. Hannover,
H. Hirispeter, v. Schwerin, Fabrikt.

Streit'S Hotel. Gräfin Rolcken tu Bed. u.
Comtesse Rolcken, v. Stockholm; die Herren chhel de
Shepper u. H. Hügemald, Rent., a. Holland; Baron
RolÄerr n. Diener, «. Schweden; Fräul. Ehester, v.
Edinburg; G. Gad, Buchhändler, tu Frau, v. Ko-
penhagen; A. Adam, G. Adam und Fraser nebst
Frau, v. Edinburg; Blehr, a. Nonvegeir; Dr. R.

Biefel, Sanilätsrath, nebst Familie, v. Breslau;
I. Thomson n. Fam., v. Hrill; I. Rosengarten u.
Frl. Rosengarten, v. Philadelphia; Schotten, Ober-
tieut., v. Oldenburg; Schotten, Offizier, v. Hofgeis-
mar; F. Btilton u. Larsen n. Frau, u. Eirgland,
Reut.; L. ^Lolf, Fabrik., v. Mainz; Jacobs u. Fam.,
v. Antiverpen; Dr. Krüger, Arzt, v. Halle; Gorgas
ir. Frau, v. Berlin, Blackmair u. Crauss, v. London,
H. Borges n. Fam., v. Rotterdam. Reut.; Grass-
hoff, Maler, v. Düsseldorf; Brühl, Kfm., v. Dresden.

Victoria-Hotel. Die Herren v. Behr, Offizier,
v. Hannover; Dr. V. de Reergaard, a. Dünemartz
D. Rtoers, v. Rio, H. Fried, v. Wien; u, Jul. Casch-
rveder, v. London, Kauft.: Hultscheim, Offizier, v.
Kopenhagen.

Hotel zumWeidenhof. Die Herren Schöncke
li. Jarck, v. Berlin, Speich, v. Magdeburg, Kfl.;
Reinhard. Dr. phil., v. Haderslebe»; Hallermann,
Kfm., v. Stralsund; Frl. Hamm, v. Meldorf; Frl.
Lazarus, v. Philadelphia; Rasbly, Fabrikant, v.
Schubborf; Gonlen, Kfm., v. Rotterdam.

Iingg'S Hotel. Die Herren v. Eyndhoueil, v.
Ziegeilhain. tu E. Pohl, tu Amberg, Kauft.; A.
Schulze, Rittergutsbest, v. Barnren; F. Netze jr.,
Kfm., v. Berlin; A. Pfeilschmidt, Fabrik., a. Eng-
land; C. Ettiisch, v. Llickenivalde, u. Desto sat, a. Eng-
land, Kaust.; Sasse, Kfm., Küttig, Baunieister, ri.
Frau, tu Zachmanir, Tepper, tu Henkel, v. Berlin,
Kauft.; A. Deister, Fabrik., v. Celte; B. Rempel,
v. Bielefeld, C. Brandes, v. Salzusleii. u. Gerber,
v. Köln, jtaufl.; Martin, Assessor, v. Port; Rtoch,
p. Duderstadt, Anne, v. Drontheim, Gebr. Borir-
geois, v. Kolli, A. Äìauer, v. Riagdeburg, Glöckner,
v. Paris, Felder, v. Iugesbroich. Löweubach, v.
Gütersloh, Sonntag, tu Lübeck, Jenny, v. Schwe-
rin, Jonas, v. Leipzig, T. Magnis, u. Schorf, v.
Lübeck, u. Kirsiuger, v. Valpo, Ka»lst.

FelettniitiilMrlie MIimI- mul ll’eljei*»
Ilerleliie iiiim «I« C'uiiul eie. (tt. T.)

Dni 1. OcIoIkt, Vorm.
»« ,,». Wind: SW., massig, sdiün.

a*,oi‘twm«»Kalli. Wind: WSW.,s.scli\v;ii*li,l>edeekt.
fl'itIum»»IIIn• Wind: SSW., schwach, bedeckt.

Wind: SW., massig, bedeckt,
lu ll»». Wind: W., sehr massig, liegen.
Viiriiiontii. Wind: SW., massig, hcdcclvl.

Druck und Verlag der Vìciicimvlvcjcu]u^u|i yu-ue jüoi(cmjuuc. Eàpeotupu: viucnuutl 26.
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